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12 der Nürnberger Angeklagten zum Tode verurteilt
IGerechte Sühne der Kriegs - und Volksverbrecher — 7 der Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen — von Papen , Pritsche und Schacht freigesprochen

Nürnberg , 1. Okt . (dana ) Zwölf der vor
Nürnberger Gerichtshof Angeklagten wür¬

gen am 1 . Oktober zum Tode durch den Strang
verurteilt, drei der Angeklagten erhielten le¬
benslängliches Gefängnis , während zwei weitere
ja 20 Jahren , einer zu 15 Jahren und einer zu
U Jahren Gefängnis verurteilt wurden . Drei
der Angeklagten wurden freigesprochen .

lim 14,55 Uhr begann das Nürnberger Inter¬
nationale Tribunal den Schluß -Strich unter das
letzte Kapitel der Tragödie des Nationalsozialis¬
mus zu setzen . Nachdem die Richter in der Vor¬
mittagssitzung, die bis 13,45 Uhr dauerte , die
<U SeitehfUmfassende Urteilsbegründung gegen
die 22 ehemaligen Naziführer verlesen hatten ,
wurden nach der Mittagspause die Angeklagten
einzeln, in der Reihenfolge der Sitzordnung in
den Saal geführti

Als Erster wurde Göring auf seinen Platz ge¬
führt und Lordrichter Lawrence verkündete die
Todesstrafe gegen ihn . Die ungeheure Span¬
nung , die über dem Gerichtssaal lastete , wurde
durch die charakteristische Nüchternheit der
Atmosphäre des Nürnberger Prozesses unter¬
strichen. Nachdem Göring den Gerichtssaal ver -

1 losen hatte , wurde Hess hereingeführt . Der .
Wortlaut des Urteils über die einzelnen Ange - ,
klagten lautet wie folgt :

Göring Tod durch den Strang .
Hess lebenslänglich Gefängnis.
RibbentropTod durch den Strang .
Keitel Tod durch den Strang .
Kaltenbrunner Tod durch Strang .
R o s e n b e r g Tod durch den Strang .
Frank Tod durch den Strang.
F r i c k Tod durch den Strang .
Streicher Tod durch den Strang .
Funk lebenslänglich Gefängnis.
D ö n i t z zehn Jahre Gefängnis.
R a e d e r lebenslänglich. Gefängnis.
Schirach 20 Jahre Gefängnis.
Sanckel Tod durch den Strang .
Seyss - Inquart Tod durch Strang .
Jo dl Tod durch den Strang .
Rormann Tod durch den Strang .
S p e e r 20 Jahre Gefängnis.

'Neurath 15 Jahre Gefängnis.
u Papen , Pritsche und Schacht

wurden freigesprochen.
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Nach dem Gesetz, nach dem sie angetreten

Stellungnahme der sowjet -
russischen Delegation

JMe sowjetische Delegation weicht
*011 der Entscheidung des Gerichtes ab :
Schacht, Papen und Fritsche freizuspre-
ften und daß die drei Angeklagten hät¬
ten verurteilt werden müssen.

Ebenso weicht die sowjetische Dele-
lation von dem lebenslänglichen Gefäng-
•Isurteil gegen Hess ab , der zum Tode
Verurteilt werden solle . *

Weiter hätten Generalstab und Reichs-
**Mnett nach der Meinung der sowje -
“•cfcen Richter als verbrecherische Or-
jPjniaaüonen verurteilt werden sollen.
Wes® Abweichung der Ansicht wird so-

Wie möglich veröffentlicht werden.

Das Nürnberger Tribunal hat sein Urteil ge¬
sprochen . Aber mehr : das Weltgericht hat sein
Verdikt gefällt über die Täter und Urheber der
gigantischsten und entsetzlichsten Verbrechen ,
die jemals die Geschichte der Menschheit be¬
fleckten . Eine spätere , fortgeschrittenere Welt
wird , in fassungsloserem Grauen als die durch
Ströme von Blut , durch unvorstellbares Leid
gegangene und abgestumpft gewordenen Ge¬
genwart , die Fragen auf werfen : „Wie war das
möglich ? !“ imd „Waren das Menschen , die so
handeln konnten ? “ Es wird auch dann so
wenig wie heute eine ausreichende Antwort
geben . Die realistische Tatsachenschilderung
und -erklärung bleibt unzulänglich . Zuviel ist
geschehen , das nur von der dunklen Sphäre
des Dämonischen her gedeutet werden kann .
Die Macht des Bösen inkarnierte sich in einer
Anzahl ihm Verfallener , sie wurden Teufel in
Menschengestalt , diabolisch denkend , diabolisch
handelnd .

Zu viel gesagt ? Kein Verbrechen , dessen der
Nazismus nicht fähig war , das seine Führer
nicht befahlen , für das sie nicht verantwortlich
waren . Die Lüge , der Betrug , die Treulosigkeit ,die Ehrlosigkeit , die Fälschung , die Heuchelei ,der Diebstahl und der Raub , der Verrat , der
Mord bis zu seinen widerlichsten sadistischen
Formen -J- , für alles erbrachte der Nürnberger
Prozeß den Beweis , für alles stellte er auf
Grund der Dokumente nazistischer Führungdie Verantwortlichkeit der Führergarnitur un¬
widerlegbar fest . Sie , Parteigrößen und Mili¬
tärs , verfuhren gemäß dem Geist und Wollen
Hitlers , wie es aus Dr . Rauschnings Aufzeich¬
nungen folgender , von nietzscheanischem Irr¬
sinn diktierter Worte Adolf Hitlers , des Man¬
nes ohne Gewissen , spricht :

„Wir stehen am Ende des Zeitalters der Ver¬
nunft . der selbstherrlich gewordene Geist ist
eine Krankheit des Lebens geworden . Wir be¬
enden einen Irrweg der Menschheit . Die Tafeln

Dt« tleht «r 4er vier Nationen :
Von Hnk« nach rechts : Don-
nedieii de Vabres (Frankr .) ,
Frands Biddle (USA) , Gene -
ral Nlkitchenko (Rußland ) ,
Lord Lawrence (Großbritann .)
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Von Walter Schwerdtfeger
vom Berge Sinai haben ihre Gültigkeit ver¬
loren . Das Gewissen ist eine jüdische Erfin¬
dung . Es ist wie die Beschneidung eine Ver¬
stümmelung des menschlichen Wesens . Jede
Tat ist sinnvoll , selbst das Verbrechen .
Der Ausdruck Verbrechen stammt noch aus
einer überwundenen Welt . Mag muß Miß¬
trauen haben gegen Geist und Gewissen , und
man muß Zutrauen haben zu seinen Instinkten .“

Diesen Worten , aus denen sich alle Verbre¬
chen des Nazismus zwangsläufig ableiten , die¬
sem Wesen Hitler , auf das der Name Mensch
kaum angewandt werden darf , folgten fast alle
von ihnen , die nun ihre Strafe empfangen ha¬
ben , bis zum Ende .

Zu viel gesagt ? Sie schufen eine hierarchi¬
sche Organisation , in der nur die Angehörigen
der höchsten Grade um die letzten Ziele wuß¬
ten . Dem Volk , dem kleinen „gläubigen Pg“,
wurde ein Programm serviert , größtenteils zu¬
sammengestohlen aus den besten Forderungen
der Parteien , die man verboten , arbeits - und
aktionsunfähig gemacht hat . Ein Programm für
die Dummen , über das die Auguren witzelten
und lächelten . Sie sprachen eine Sprache , die
nicht für die Ohren der Masse bestimmt war .
Bei ihnen lachte man übet den Antisemitismus ,
den man mit den Phrasen von der Reinhaltung
der Rasse , der „Aufnordung “

, der Heranzüch¬
tung des nordischen Herrenmenschen der Masse
präsentierte , ihr schmackhaft machte und sie so
zum Haß aufhetzte . Hier herrschte ein anderer
Antisemitismus , ein Judenhaß als Mittel zum
Zweck . Ueberall in der Welt gab es und gibt
es noch heute (allem Furchtbaren zum Trotz )
ein Rudiment Antisemitismus . Ihn zu entwik -
keln , ihn zum Ferment der Zersetzung in den
einzelnen Staaten zu machen , sie so von innen
zu unterhöhlen und damit dem Nazismus gei¬
stesverwandten Elementen die Voraussetzungen
zur , Machterlangung zu schaffen , das war das
große Ziel . Die Naziideologie sollte , so ver¬
kündeten Hitler und Goebbels , die beherr¬
schende der Welt werden , die Errichtung der
nazistischeh Internationale . Sie wäre das Ende
der geistigen Freiheit der Welt gewesen . Zellen
(bezeichnend die Wahl dieses den Begriff des
Wuchernden in sich schließenden Ausdrucks !)
wurden mit Hilfe der Auslandsorganisation , des
VDA ifn Auslande , gebildet , deren Wirkungen
zum Teil noch heute , so zum Beispiel in Süd¬
amerika , spürbar sind . Kreaturen wie Quisling ,
Mussert , Antorlescu u . a . fanden sich. Der Krieg
sollte dazu dienen , von außen zu vollenden ,
was von innen vorbereitet war . Vom Ausland
nur zum Teil klar erkannt , zumeist nur erfühlt
oder erahnt , war es diese Tendenz des Natio¬
nalsozialismus , diese Verschwörung gegen
den Frieden der Welt , die die leidenschaftliche
Abwehr der Demokratien gegen den Nazismus
und seine Führer auslöste . «■

Sie brachen zusammen nach jenem hohen Ge¬
setz , daß stets am Ende das Böse dem Guten
unterliegt . Ihre Taten sind nicht auszulöschen .

"
Nur eines vermag die heutige Menschheit : ein
ihre Ehre rettendes Urteil den Künftigen zu

überliefern , als ein Dokument , daß sie das Böse
erkannte und zu bestrafen wußte , als eine War¬
nung davor , jemals wieder die^ Mächte der
Finsternis die Oberhand gewinnen zu lassen .

Eine furchtbare Tragik Deutschlands , daß
in ihm — dem Lande , das in seiner Geschichte
die Welt durch die Werke und Offenbarungen
vieler der lichtesten Geister bereicherte — die¬
jenigen geboren wurden , die der* Menschheit
finsterste Epoche verschuldeten , die den deut¬
schen Namen schändeten . Eine ■Tragik und
auch eine Schuld des deutschen Menschen, ' daß
er nicht die Kraft aufbrachte , seine Ungeister
zu stürzen und sie zu ' richten . Die Ursache des¬
sen , daß unter den Anklägern , die in Nürn¬
berg die Schuld nachwiesen , unter den Richtern ,
die nach dem Willen der Welt das Urteil fäll¬
ten , Deutschland nicht vertreten ist .

Der größte Deutsche schuf — ein heute fast
mystisch berührendes Geschehen — das un¬
sterbliche Werk des Ringens zwischen Mephisto
und Mensch , in dem zuletzt Satan unterliegt .
Es bleibt nur die Hoffnung , daß der deutsche
Mensch , der , wie Faust Mephisto Gewalt ge¬
winnen ließ , vom Bösen froh sich erlöse , daß
aus jener Kraft , die stets das Böse will , und
ihr Wollen in den hinter uns liegenden zwölf
Jahren tausendjährigen Reiches in gräßlichster
Weise verwirklichte , das deutsche Wesen ge¬
läutert erstehe , das Gute zu schaffen .

Das Urteil ist gefällt , wie es der. Gerech¬
tigkeit entspricht . Wie hätte man ein Recht ,
auch nur den kleinsten Mitläufer zu bestrafen ,
wenn man nicht alle Strenge des Gesetzes de¬
nen gegenüber angewandt hätte , die Träger der
Verantwortung waren . Würde man von diesen
Männern sagen , daß sie nicht schuldig sind , so
könnte man mit demselben Recht sagen : „Es
gab keinen Krieg , keine Toten , keine Verbre¬
chen“

, stellte Oberrichter Jackson unwiderleg¬
bar fest . Nach unerbittlicher Logik hat sich ihr
Schicksal vollendet , nach dem Gesetz , nach dem
sie angetreten . Die den Weg*des Verbrechens
beschritten , fanden das Ende , das den Verbre¬
cher ereilt . Ihre S ch u 1 d ist erwiesen , die An¬
geklagten haben die ihnen ' zur Last gelegten
Verbrechen direkt oder implicite eingestanden .
Ein Verfahren der unbestechlichen Wahrheits¬
suche fand Sachlichkeit , geführt in humanitär¬
ster und vornehmster Weise , hat Motive , Zu¬
sammenhänge und Taten auf Grund erdrücken¬
den Beweismaterials klargestellt . Die lange
Dauer des Prozesses und eine fast umständliche
Gründlichkeit hat die Wahrheit auch dem Vor¬
eingenommensten , dem Böswilligsten unüber¬
sehbar , .unableugbar vor Augen gestellt . Jeder
Nimbus der Angeklagten und derer , die sich
feige der Verantwortung durch unrühmlichen
Selbstmord entzogen , ist^ zerfallen . Die ganze
menschliche Kleinheit der Verurteilten ist rest¬
los enthüllt . Sie , die den Begriff der Treue stets
im Munde führten , verleugneten ihren Herrn
und Meister in der letzten verzweifelten Hoff¬
nung , ihr verwirktes Leben zu retten . Sie , die
Verantwortlichen , taten nichts , die unsagbaren
Greuel zu beseitigen , um die sie in ihrer ver¬

antwortlichen Position wissen mußten . Und
wollte man einigen von ihnen glauben , si£ hät¬
ten nichts oder doch das Schlimmste nicht ge¬
wußt , so läge allein in diesen / Nichtwissen eine
todwürdige Pflichtversäumnis . Sie , die behaup¬
teten,* Hitler als gewissenlosen Abenteurer er¬
kannt zu haben , sie , die als einzige die volle
Macht dazu hatten , ihn zu stürzen , ließen sein
Wahnsinnsregiment bis zur Katastrophe zu.
Sie, die samt und sonders ' zu einem bestimm¬
ten Zeitpunkt wußten , daß der Krieg nicht zu
gewinnen war , taten nichts , ihn rechtzeitig zu
beenden . Allein schon diese Ihre aus Feigheit
geborenen Unterlassung , die Millionen das
Leben kostete , machte sie des Todes schuldig .

Tausende und aber Tausende Männer und
Frauen starben durch Beil und Galgen , endeten
ihr Leben unter Folterungen bestialischster Art ,

- litten Jahr nach Jahr um Jahr jn den KZs und
Zuchthäusern des Nazismus , weil sie — ohne
Macht ! — sich aus ihrer Menschlichkeit , aus
ihrem Gerechtigkeits - und Sauberkeitsempfin¬
den mutvoll aufbäumten gegen Tyrannei und
Unmenschlichkeit . Wie erbärmlich stehen vor
diesen Männern und Frauen , diesen Freien , die
nur nach dem Recht fragten und für seine
Durchsetzung ihr Leben wagten und opferten ,die Göring und Komplizen da , über die nun¬
mehr das Urteil gesprochen wird . Die nicht nach
dem Recht , sondern nur nach den Folgen frag¬
ten . Felge , die das tausendmal verdiente Ende
finden . Kein Nimbus ist mehr geblieben , nichts ,
was jemals eine Legendenbildung zulassen
könnte '

. Nur eine tiefbedrückende Unbegreiflich¬
keit : daß das an echter Größe reiche deutsche
Volk sein Geschick den Händen der Minder¬
wertigkeit und Erbärmlichkeit anvertrauen
konnte . /

Einige der Verurteilten gaben in ihren Schluß¬
worten Erkenntnissen Ausdruck , die aufhorchen
ließen . So Frank , der keine unerledigte Schuld
zurücklassen will und Hitlers Weg als den ver¬
messenen Weg ohne Gott bezeichnete . So Speer ,
der sagte , die Welt werde aus dem Geschehenen
lernen , die Diktatur als Staatsform nicht nur
zu hassen , sondern zu fürchten . Hie und da fiel
in den Schlußausführungen ein Wort , das aus
Begreifen erwachsen war . Erkenntnisse post
festum . Mancher -dieser Männer , über ein Jahr
in Haft gewesen ,

"hiit einem Schicksal Vor Au¬
gen , das er Unzähligen bereitete , durch die
Wucht dyr Tatsachen gezwungen , sich einzuge¬
stehen , was er in den Tagen des Glanzes als
unbequem in die Hintergründe seines Gewis¬
sens verwies , mag heute ein anderer als damals
sein . Aber nicht diq , die sie heute sind oder sein

' mögen , standen zur Aburteilung , sondern die ,
die sie waren , als sie ihre Taten vollbrachten .
Die einstigen Machthaber , die nach
menschlichem und göttlichem Recht aufs
schwerste schuldig wurden , hat das Urteil ge¬
troffen . Dies die eine Seite des Nürnberger
Prozesses , soweit sie die Verurteilten betrifft .

Eine welthistorische Entscheidung ist gefällt ,
die furchtbarsten Verbrechen der Geschichte
finden ihre Sühne . Damit ' verbunden aber ist
eine weit höhere grundsätzlich ê Bedeu¬
tung des Nürnberger Prozesses . Er fixiert einen *
Wendepunkt bisheriger geschichtlicher Auf¬

fassung , das Prinzip der Verantwortlichkeit
auch auf die Staätsführung bezw . auf die sie
repräsentierenden Persönlichkeiten ausdehnend .
Die Entfesselung eines Krieges und alle seine
Folgen können künftig nicht mehr gerechtfer¬
tigt werden aus angeblicher „staatspolitischer
Notwendigkeit “

, nicht mehr zurückgeführt wer¬
den auf eine überpersönliche Anonymität
„Staat “ . Die persönliche Verantwortung
ist festgelegt und damit der Zwang zur Recht¬
fertigung und bei Findung von Schuld die Ver¬
pflichtung zur Sühne .

Es wird von denen , die noch immer vom Un- 1
geist besessen sind , eingewandt werden : Wie
nun , wenn eine Krieg verursachende Macht den
Sieg erringt , wofür es genügend Beispiele in
der Geschichte gibt . Wer zieht dann die Ver¬
antwortlichen zur Rechenschaft ? Immer werden
es die Sieger sein , die das Urteil fällen . Wer

*aber die Macht hat , hat das Recht . Wie nun ,
wenn Hitler dennoch gesiegt hätte ? Nun , so
wäre es ein Sieg des Unrecht ^ gewesen , der
Sieg der Schuld , die sich — und dafür gibt auch
die deutsche Geschichte schlagende Beispiele —
wie jede Schuld auf Erden rächt . Greifen wir
nur zurück auf die Kriege der Ära Bismarck .
Der Krieg gegen Dänemark , gegen Oesterreich ,
gegen Frankreich war sorgfältig geplant und
vorbereitet , und jeder dieser Kriege führte zum
Erfolg . Aber diese Erfolge rächten sich »nd
endeten in der Katastrophe des ersten Welt¬
krieges . Nicht immer rächt sich die Schuld in
der Geschichte der Nationen an denen , die
Träger der persönlichen Verantwortung sind ,
bestimmt aber an ihren Völkern .

Zweifellos sind Kriege oft vom Zaun gebro¬
chen worden , fraglos gibt es Exempel , daß der
Schuldige triumphierte . Es galt damals noch
das Wort , daß der „Krieg nur die Fortsetzung
der Politik mit anderen Mitteln “ sei , eine da¬
mals von allen Staaten und Staatsmännern
stillschweigend anerkannter Grundsatz . Es galt
nur , diese Politik mit anderen Mitteln , den -
Krieg eben , nach gewissen vereinbarten Re¬
geln zu führen , nach internationalem Kriegs¬
recht . Das aber unterscheidet den Krieg Hitlers
und seiner Partei - und Militärkomplizen von
jedem früheren Krieg , daß sie diese Regeln
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mißachteten, daß sie auch hier sich über jedes
Recht hinwegsetzten, daß ihnen auch das ver¬
worfenste Mittel recht war , ihren Zweck zu
erreichen. Darum standen sie nicht als Staats¬
männer , sondern als Kriegsverbrecher vor Ge¬
richt. Der Nürnberger Prozeß endete mit der
Bestrafung der Schuldigen, er ächtete — und

Nähere Begründung des Nürnberger Urteils
Dönitz wurde von der Anklage der Ver --Göring wurde in allen vier Anklagepunk-

. . - . . . - - ten für Mh«ldiS befunden, nämlich: Der Ver - schw5rung freigesprochen, jedoch für schuldigdann hegt seme überragende Bedeutung und schworung , der Führung von Angriffskriegen, befunden des Verbrechens eezen den Friedenseine echte Humanität - den Krieg als die des Begehens von Kriegsverbrechen und des uld KriezsverbTechen
Begehens von Verbrechen gegen die Mensch- 8 '

_ , .lichkeit. Der Gerichtshof erklärte : „Göring war R
,
°

.
s i !lbe

„
rg NaZl"

der Anordnung zur Beseitigung von Sowjet- Verwaltung eine Lebensfrage für den Angriff, .' i
ie#krieg war.

Fortsetzung der Politik mit anderen Mitteln.
Die Möglichkeit , daß einmal däs Unrecht sie¬
gen könnte , ändert an der prinzipiellen Bedeu¬
tung , dem Bahnbrechenden des Nürnberger
Verfahrens nichts. Es geschieht auch im Pri¬
vatleben, daß ein Schuldiger seiner Strafe ent¬
geht, daß mitunter der größte Lump obenauf
bleibt. Nie aber für die Dauer,

'nie vor der
höheren Gerechtigkeit.

Einen etwaigen künftigen Krieg zu verhin¬
dern , dazu konnte der Nürnberger Prozeß nur
die ideellen Grundlagen liefern, sie materiell
zu verwirklichen, ist Aufgabe des Weltsicher¬
heitsrates der Vereinten Nationen.

Wenn etwas geeignet ist , die lebenden und
die künftigen Staatslenker zur schärfsten Prü¬
fung ihres Gewissens, zu äußerster Verant¬
wortlichkeit zu erziehen, sö ist es der Nürn¬
berger Prozeß und sein Ergebnis. Darum
mußte dieses fast Menschenkräfte übersteigende
Verfahren, dieser in der Historie beispiellose
Prozeß mit der Gründlichkeit, Leidenschafts- ‘
losigkeit und Loyalität schwerstbelasteten An¬
geklagten gegenüber geführt werden , die wir
erlebten und die allein die Gewähr für ein Ur¬
teil gab , das vor der Geschichte gerechtfertigt
als ein Fortschritt bestehen bleiben wird. So
ist der Nürnberger Prozeß zu einem gewal¬
tigen Mal des Rechtes geworden,das je¬
den zerschmettern wird , der jemals den ver¬
messenen Versuch unternehmen sollte, es um¬
zustürzen. * m

Das Schuldregister der nun von der Gerech¬
tigkeit Ereilten ist so riesengroß, das durch sie
heraufbeschworene Elend und Leid so unge¬
heuerlich, daß Ziffern es nicht aufzuzeichnen-,
Worte es nicht wiederzugeben vermögen. Das
menschliche Vorstellungsvermögen versagt vor
einer Ziffer von 34 * Mill . Toten, 'die mit blut¬
roten Lettern auf dem Schuldkonto Hitler und
Komplizen geschrieben steht . Das menschliche
Empfindungsvermögen versagt , soll es sich die
Summe vernichteten Lebens, vernichteten
Glücks , die Schmerzen der Gefallenen und Er¬
mordeten, das Leid der um ihre Toten und
Vermißten Trauernden , der nach ihren ver¬
lorenen Kindern aualvoll suchende Mütter ver¬
gegenwärtigen.

Unmöglich der Vorstellungskraft , sich ein
Bild der materiellen Vernichtung zu machen

Partei, Chef des Amtes der Auslandsangelegen- verlangt worden, und er kann sich jetzt nichtheiten der Nazipartei und Reichsminister für hinter einem Scheinverlangen nach mili -
die besetzten Ostgebiete, sowie Chef des Ein - tärischem Gehorsam um jfeden Preis als Ent¬satzstabes Kosenberg , der mit der Plünderung - sehu( d igung für diese Verbrechen verbergen.“von Kunstschätzen in den eroberten Gebieten

kommissaren und ordnete , die Evakuierung
von Menschen aus Nordnorwegen an, sowie „ , .
die Niederbrennung ihrer Häuser. Der Gerichts - Schirach wurde nach Anklagepunkt i
hof erklärte : „Die Teilnahme an Verbrechen nichtschuldig, nach Anklagepunkt 4 für schul,
dieser Art ist nie von irgendeinem Soldaten dig befunden.

befaßt war . Er wurde nach allen Anklage¬
punkten für schuldig befunden. Der Gerichts¬
hof entschied, daß er in seiner Eigenschaft als
Chef des Amtes für auswärtige Angelegen¬
heiten der Partei der Führer einer Organisa¬
tion war, deren Agenten in allen Teilen der
Welt Naziintrigen betrieben, sowie daß er zu¬
sammen mit Raeder und Quisling einer der
Schöpfer des Planes für den Angriff auf Nor¬
wegen gewesen ist. Mit Bezug auf seine Ver¬
waltung in den besetzten Ostgebieten erklärte
der -̂ Gerichtshof: „Durch seine Ernennung zum

B o r m a n n. Der Gerichtshof hat Bormann
für nicht schuldig unter Punkt 1, aber für

s . uischuldig unter Punkt 3 und 4 befunden . Die
Beweise- für Bormanns Tod wurden nicht als solche Kriege begonnen hatten . Seine Tätigkeit
überzeugend angesehen. Sollte Bormann spä¬
ter ergriffen werden, so bleibt es dem Kon¬
trollrat überlassen, etwaige mildernde Um¬
stände in Betracht zu ziehen .

Kaltenbrunner war vom 30. Januar 43
ab Chef des Reichssicherheitshauptamtes, zu
dem die Gestapo gehörte, yon der Beschuldi¬
gung zur Führung von Angriffskriegen nach

Reichsminister für die besetzten Ostgebiete am . Anklagepunkt 1 ist er freigesprochen worden,
17. Juli 41 bekam Rosenberg die Oberherrschaft er wurde jedoch für schuldig befunden, Kriegs-
über diese Gebiete . ■- verbrechen und Verbrechen gegen die Mensch -

Frank war der Reichsleiter der Nazipartei, muß anerkannt werden, daß über Speers lies
der für

kam dem Kriegseinsatz in derselben Weise , wie
die anderer Erzeugungsstätten im Kriege zg.
gute. Er ist aber schuldig, Kriegsverbrecher
und Verbrechen gegen die Menschlichkeit be-
gangen zu haben. Er nahm am Zwangsarbeiter.
Programm teil. Er war eines der hauptsächlich ,
sten Mitglieder der Zentralen Planung , welche
die Oberste Behörde ; für die Ausrichtung der
deutschen Produktion war und es wSr Speer, jder Sauckel eine Schätzung der benötigten Ge.
sämtzahl von Arbeitern übermittelte . Der Ge.
richtshof fügte hinzu: „Als mildernder Umstand -

Zeichnungen und Text A . Rentschler.

Görings letzter Wunsch : „Den. Goebbels
hätte ich sehen mögen , wenn der soviel

abgenommep hätte , wie ich .“

juristische Angelegenheiten verant¬
wortlich war, ist jedoch am besten als General¬
gouverneur der besetzten Gebiete Polens be¬
kannt , als der er im Jahre 39 ernannt wurde.
Er würde von der Beschuldigung der Ver¬
schwörung zur Führung des Angriffskrieges
freigesprochen, jedoch der Kriegsverbrechen
und Verbrechen gegen die Menschlichkeit für
schuldig befunden. Der Gerichtshof bezog sich
auf die von Frank am Anfang seiner Verwal¬
tungstätigkeit für Polen angekündigte Politik:
„Polen wird als Kolonie behandelt werden, die
Polen sollen die Sklaven des großdeutschen
Weltreiches werden.“ t

F r i ck war als der führende NaziVerwal¬
tungsspezialist und Bürokrat bekannt. Kr war
bis zum Jahre 43 Reichsinnenminister und da¬
nach Reichsprotektor für Böhmen und Mäh¬
ren . Von der in Punkt 1 enthaltenen Anschul¬
digung der Verschwörung wurde er freigespro¬
chen , jedoch aller anderen in der Anklage¬
schrift enthaltenen Anschuldigungen für schul¬
dig befunden. Der Gerichtshof sagte mit Be¬
zug auf die Kriegsverbrechen und die Verbre¬
chen gegen die Humanität, für die er verant¬
wortlich war : „Immer ein wilder Antisemit,

raumes, da "Kaltenbrunner Chef des RSHA
war , befolgte dieses ein weitverbreitetes Pro¬
gramm der Kriegsverbrechen und Verbrechen
gegen die Menschlichkeit Zu diesen Verbre¬
chen gehörte die Mißhandlung und Ermordung
von Kriegsgefangenen. Juden , Kommissare und

trieben viele Arbeiter zu Hause bleiben konn¬
ten und daß er -im Endstadium des Krieges ei. :
ner der wenigen Männer war, welche den Mol
hatten , Hitler zu sagen, daß der Krieg ver-
loren sei , und Schritte zu unternehmen , um so¬
wohl in den besetzten Gebieten, als in Deutsch,
land, die sinnlose Vernichtung von Produk¬
tionsmitteln zu verhüten “.

fast immer die treibende Kraft und wurde nur
von seinem Führer übertroffen. Er war die _ _ _ _ __ _ ___

, . , . , i , , . , ausschlaggebende Persönlichkeit bei den An- entwarf( Unterzeichnete und wendete Frickdie der Nazismus verschuldet, sich di g . g griffsknegen sowohl in seiner Eigenschaft als zahlreiche Gesetze an, die den Zweck hatten ,Verwusftmgen zu veranschaulichen, die des Fa- politischer wie auch als militärischer Führer . die Juden aHg Deutschlands Leben und Wirt-schismus satanische Lehre verursa e* jj e g war aer Stellvertreter des Führers bis Schaft auszuschalten. Seine Tätigkeit schuf
Die S ch u 1 d f r a g e richtet sich nicht aus- zu jrjug nach den brit . Inseln am 10. Mai die Basis für die Nürnberger Gesetze und erschließlich an die in Nürnberg Verurteilten , sie 2941. Er wurde unter Punkt 1 und 2, jedoch war bei ihrer Durchsetzung tätig .“richtet sich auch an das deutsche Volk . Es hat unter Punkt 3 und 4 verurteilt . Der Ge- .nieundnimmer gewollt, was Hitler und Korn- richtshof kam zu dem Ergebnis, daß er ein Fu “ k: Der Gerichtshoffand Funk m der

plizen getan haben. Es ist dennoch nicht frei unterrichteter und wUUger Angreifer Oester- Verschwörung nicht schuldig , jedoch schuldig
von Schuld daran , daß das Gewalt- und Schrek- ich der Tschechoslowakei und Polens war.

der Planung von Angriffskriegen, von Kriegs-
kensregime des Nazismus die Herrschaft er- ^ ‘fverwie ^ aufd ?eTonern ttariMoi y?rbl̂ e“ "nd von Verbrechen gegen die
langen und unvorstellbares Leid über die Welt Gesetze sowie die anderen von ihm zur Vor - Menschlichkeit . In Verbindung mit der Planung
bringen konnte. Die dem deutschen Volks - bereHun „ von Angriffskriegen und der Besitz- von Angriffskriegen verweist der Gerichtshof
Charakter anhaftende , ihm nicht wesenseigene, u ausländischen Staatsgebietes unter - auf seme Plane d‘® Finanzierung des Krie-
sondem unter Feudalismus, -Monarchismus, Mi- nommenen Schritte. ges *eKen Polen und die Sowjetunion. Mit Be-
litarismus und obrigkeitsergebenen Beamten- ’

zug auf Kriegsverbrechen stellte der Gerichts-
tum ihm anerzogene, ihm eingedrillte Unter- Mit Bezug auf den Geisteszustand von Heß hof fest, daß Funk Vorkehrungen traf , um die
tänigkeit gab die Grundlage, auf der sich der erklärte der Gerichtshof: Es mag zutreffen, daß Reichsbank für Verwendung des von der SS
Nazismus entwickeln, den Militarismus wieder Heß in anormaler Weise handelt , an Gedacht- geplünderten Besitzes nutzbar zu machen,
aktivieren und gemeinsam mit ihm schließlich nissdjwund leidet urtd daß im Verlauf dieses « _ 4 A

‘
seine . Herrschaft der Gewalt und Unduldsamkeit Prozesses sein Geisteszustandsich verschlechtert s * r e 1 ® h

,® r« Rr wurde unter Punkt 4 der
und der Vergewaltigung der Freiheit der Per- hat. Jedoch liegen keine Anzeichen dafür vor, Anklageschrift für schuldig befunden: „In
sönlichkeit aufrichten konnte. daß er die Art der gegen ihn erhobenen Be- Kenntnis der Ausrottung dej: Juden in den be -

Schon Pinmal brach der deutsche Militaris- schuldigungen nicht begreif(^ oder unfähig ist, setzten Ostgebieten fuhr der Angeklagte fort,
Am 9 Nov . 1918 handelten sich zu verteidigen. seme MordproRaganda zu schreiben und zu

Kaltenbrunner : „Was will man von
mir? Ich . habe doch nur die Erkennt¬
nisse des Malthusianismus der Praxis

dienstbar gemacht.“

mus zusammen.
Männer, die den Wahnwitz weiteren aussichts- Von Ribbentrop , Hitlers Außenminister, veröffentlichen. Das Beweismaterial ergibt, daß

andere, von denen angenommen wurde, daß sie
auf Grund ihrer Weltanschauung dem Nazi¬
system feindlich gegenüberstanden. -

losen Kampfes erkannten und ihm ein Ende wurde nach allen 4 Anklagepunkten für schuldig n^ *
erh?iu 'ml taai

1
. tvi. ton de„t=ehe RonnhliW wurde nrokla- iw -.närt - uihhAnt™»' Fortschritten der „Endlosung erhielt. Die judisetzten. Die deutsche Republik wurde prokla- befunden. Der Gerichtshof erklärte : „Ribbentrop
miert , die deutsche Demokratie konnte endlich nahm an allen Angriffshandlungen der Nazis' at vwwi

sehe Zeitung „Israelitisches Wochenblatt“, die
Wirklichkeit werden . Sie wurde nicht verwirk- von der Besetzung Oesterreichs bis zur Inva-
lieht — und darin liegt die Schuld, die wir mit sion der Sowjetunion teil. Obwohl er persönlich
zwölf Jahren Nazismus und mit einer Kata- mehr mit der diplomatischen als der militäri -
strophe ohnegleichen zu bezahlen hatten . Die sehen Seite der Aktionen befaßt war , war
damalige Republik verstand es nicht, eine De- seine diplomatische Tätigkeit so eng mit dem _ _ __ _ _ _
mokratie durchzusetzen. Sie ließ den Kapita- Krieg verbunden, daß der Angriffscharakter der diglich nach den ersten zwei Anklagepunkten
lismus im Sattel, sie merzte den Militarismus Taten Hitlers ihm nicht unbekannt bleiben angeklagt und ist nach beiden freigesprochen

Von Papen . Der Gerichtshof hat entschie¬
den , daß von Papen nach der Anklageschrift
nicht schuldig sei und hat seine Entlassung

Von Neurath . Der Gerichtshof hat von
Neurath unter allen vier Punkten schuldig be¬
funden. Von Neurath war Außenminister im
Ministerium von Papen, aus dem er am 4. Fe-
bruar 1938 austrat , und wurde am 18. März 193$
zum Reichsminister ohne Portefeuille ' und
zum Reichsprotektor für Böhmen und Mährea ;
ernannt . Er spielte bei Hitlers Entscheidung , jdas Rheinland wieder zu besetzen, eine wicH- J
tige Rolle , er war an der Hoßbach-Besgrechung |
beteiligt, während des Anschlusses war er aa
der Spitze des Auswärtigen Amtes und nahw I
an der letzten Phase der dem Münchener Ab- jkommen vorausgehenden Unterhandlungen teil
Als Reichsprotektor für Böhmen und Mährea ]unterdrückte er die Presse, die politischen Par» !
teien, die .Gewerkschaften und die Oppoat- j
tionsgruppen. Er fügte die tschechoslowakis
Industrie in den Aufbau der deutschen Krieg»» ]
Produktion ein und führte antisemitische Ge-' f
setze ein. Im August 1939 erließ er einen Auf- ,
ruf , in welchem er erklärte , daß die gesamt » J
tschechoslowakische .Bevölkerung für Sabot
akte verantwortlich gemacht werden würdfc;j
Während seiner Verwaltung wurden acht Tau- ]
send fühnende Tscfaechoslowaken durch die Si¬
cherheitspolizei verhaftet und in Schutzhaft ge-
nommen, viele von ihnen starben ln Konzen - ]
trationslagern infolge dieser Mißhandlungen. In j
einer Denkschrift an den Staatssekretär Lam-, ]
mers schlug er vor, daß die Tschechoslowakei
in rassischer Hinsicht vom deutschen Volke auf¬
gesaugt werden sollte und er befürwortete die
Ausschaltung der tschechoslowakischen Intel¬
lektuellen und anderer Gruppen, welche sich
etwa der Germanisierung widersetzen könnten .
Der Gerichtshof hat als mildernden Umstand
angenommen, daß er für die Befreiung vieler
verhafteter Tschechoslowaken gewirkt hat und
daß Hitler ihn im September 1941 durch Hey-
drich ersetzte, wobei’ er sagte, von Neurath sei
im Protektorat nicht streng genug vorgegangetfa
Im August 1943 wurde sein Rücktritt in aller«
Form angenommen.

Streicher erhielt und las, brachte in jeder ihrer dardl den Gerichtsmarschall angeordnet. Er
Ausgaben Berichte über die Greueltaten gegen
die Juden im Osten und Angaben über die Zahl
der Juden , die deportiert und getötet wurden.

Schacht . Der Angeklagte Schacht war ie-

war nur nach den Anklagepunkten 1 und 2 an¬
geklagt. Am 16. Juni 1934 hielt er eine Rede ,
in der er gegen die nationalsozialistische

Fritsche . Der Gerichtshof hat Fritsche für
nicht schuldig im Sinne der Anklage befundea
und seine Entlassung durch den Marschall des
Gerichtshofes angeordnet. An der Spitze der
Inlandspresseabteilung beaufsichtigte Fritsch«
die deutsche Presse und hielt Pressebespre-Schreckensherrschaft Stellung nahm. Im Jahre chungen ab. Fritsche leitete nur die ihm durch

1938 wurde er von seinem Posten als Gesandter Dietrich übermittelten Instruktionen an di«
in Oesterreich abberufen und bereitete die Be- presse weiter. Fritsche wurde im Jahre 1941

nicht aus. Aber schlimmer noch : sie ließ sich konnte. Er spielte bei Hitlers „Endlösung“ des worden. Der Gerichtshofhat angeordnet, daß er sprechung zwischen Hitler und Schuschnigg vor, Leiter der Rundfunkabteilung . Diese war ein«
in die Defensive drängen, statt ihre Positionen
zu erweitern und zu verstärken . Sie ließ es zu,
daß eine verknöcherte, am Alten ' haftende
Justiz sie brüskierte . Sie ließ zu , daß Eisner,
Liebknecht, Rosa Luxemburg, Erzberger, Ra¬
thenau — um nur einige Namen zu nennen —
ermordet wurden , ohne daß eine entsprechende
Sühne erfolgte. Sie ließ es zu, daß ihre Führer ,
die das Vaterland vor dem schlimmsten Unheil
bewahrt hatten , sich nicht nur als „Landesver¬
räter “ beschimpfen lassen, sondern sogar noch
verantworten mußten. Sie ließ es zu , daß man
die werdende Demokratie, ihre Einrichtungen,
ihre Ziele , ihre führenden Persönlichkeiten ver¬
unglimpfte und lächerlich machte.

Sie ließ Jahr für Jahr über sich eine Schrhutz -
flut von Verleumdungen, Lügen und Wahr¬
heitsentstellungen ergehen, ohne sich zu mehi :

■als schwächlicher Abwehr aufzuraffen. Sie un¬
terließ es , in großzügiger Weise demokratisches
Geistesgut verbreiten und für die Demokratie
zu werben, obgleich ihr beweiskräftiges Ma¬
terial in Hülle und Fülle zur Verfügung stand.
Sie verstand es nicht, die Jugend , zu gewinnen,
auch hier in ihren Bemühungen schwächlich
und ideenarm. Sie kompromisselte mit Großin¬
dustrie und Großfinanz und der Generalität , sie
raffte sich nicht auf, die immer stärker an¬
schwellende braune Flut abzudämmen. Sie sah
einen Feind vor sich , entschlossen, ihr das Le¬
benslicht auszublasen, sie hatte alle Rechte auf
ihrer Seite, sie hatte das Recht der Notwehr
für sich — und griff dennoch nicht zu . Sie ging
an einer selbstmörderischen Uebersteigerung
des Begriffs der Demokratie zu Grunde, die un¬
verzeihliche Schwachheit war.

Das ist die Schuld der Weimarer Republik
an dem, was von 193^ bis Frühjahr 1945 ge¬
schah . Eine Schuld , die eine Warnung von
furchtbarer Eindringlichkeit für die neue deut¬
sche Demokratie ist. Eine Warnung, die zu
überhören dasEndeDeutschlandsbedeutenwürde

Judenproblems eine wichtige Rolle. vom Gerichtsmarschall entlassen werde; der die 3111 Febr . 38 zu Berchtesgaden stattfand
Keitel war Chef des Oberkommandos der ^a? , er »“ sei"« - Eigen - Seyss - Inquart . Der Gerichtshof hat

deutschen Wehrmacht. Der Gerichtshof verur - .als Wirtschaftsminister und Bevollmach - Seyss -Inquart unter den Anklagepunkten 2, 3
teilte ihn unter allen vier Punkten der An- tlgt®r *ur die Kriegswirtschaft zu der Finanzie- und 4 schuldig, unter Anklagepunkt T für nicht
klageschrift und fand ihn der Begehung von ru"g der, f^ he?t®n Pbase" Deutschlands bei - schuldig befunden. Er nahm an den nationalso- . , . „
Kriegsverbreefaen und Verbrechen gegen die g®‘ra«en hatte , daß er jedoch dem Angriffskrieg ziaustischen Intrigen , welche dem „Anschluß “ hat behauptet , daß er zum Begehen von Krieg«'
Menschlichkeit sowie des Pianens und Führens ablehnend gegenuberstand und im Jahre 1937 vorausgingen, teU und wurde österreichischer verbrechen aufgehetzt hat . Der Gerichtshof hat
von Angriffskriegen schuldig . Seine Rolle beim ,v?n dlesen beiden P°sten zurücktrat, als es Kanzler infolge der deutschen Invasionsdrohun- jedoch entschieden, daß seine Reden nicht zur
Planen und Führen aller der von Deutschland klar wurde> 030 Hltl« dem Kriege zutreib« . gen, er wurde der Nachfolger des Österreich !- Verfolgung oder Ausrottung von Juden auffor

der zwölf Abteilungen des Propagandamihl-
steriums. Er nahm an Planungsbesprechungen
keinen Anteil. Es liegen keine Beweise dafür
vor, daß er die bei diesen Besprechungen er¬
folgten Entscheidungen kannte . Die Anklage

durchgeführten Angriffskriege wurde
stellt.

festge-

Raeder wurde für schuldig befanden der
Verschwörung, des Verbrechens gegen den
Frieden und Kriegsverbrechen.

S a u ck e 1 wurde nach Anklagepunkt 1 nnd
2 nichtschuldig, nach Anklagepunkten 3 und 4
für schuldig befunden.

J o d 1. Der Gerichtshof hat Jodl nach allen sehen Präsidenten Niklas. (Dieser Titel wurde derten und daß keine Beweise vorhanden s* ien,
vier Anklagepunkten für schuldig befunden. Er später in den eines Reichsstatthalters umgeän- daß er von der Vernichtung von Juden wußte,
war beteiligt an dem Anschluß und Angriff auf dwt .)

' Er war der allgemeine Stellvertreter im versuchte zweimal die Veröffentlichung de*
die Tschechoslowakei , an der Invasion Nor- Generalgouvernement Polen unter Frank und antisemitischen Blattes „Der Stürmer“ zu un-
wegens, an der Planung der Angriffe auf Grie- Reichskommissar in den Niederlanden. Er über- tecjdrücken . Man kann nicht behaupten, daß er
chenland und Jugoslawien, an der Vorbereitung nahm auf diese Weise die Verantwortung für an den Verbrechen, deren er beschuldigt wor-
von Angriffskriegen für Rußland, er erließ den die Regierung von Gebieten, welche durch einen
Kommandobefehl, paraphierte einen Entwurf Angriffskrieg besetzt worden waren nnd deren

den ist, teilgenommen habe.

Jackson über das Nürnberger Urteil
Nürnberg , 1. Oktober, (dana) Der amerik.

Hauptankläger , Justice Robert J a ch s o n ,
gab nach Beendigung der Urteilsverkündung
eine Erklärung ab, in der er u. a . sagte : Ueber
Aufrechterhaltung und Anwendung des Prin¬
zips, daß der Angriffskrieg ein Verbrechen ist,für das die Staatsmänner individuell bestraft
werden, sind wir besonders befriedigt. Er be¬
dauere, daß Schacht und Papen freigesprochen
wurden. Die Folgen dieser Freisprüche wirken
sich besonders auf die geplante Verfolgung
von Industriellen und Militaristen aus."

Größter Prozeß der Weltgeschichte
in Zahlen

(Von dana-Sonderberichterstatter W. P. P r y m)
Mit der Urteilsverkündung fand in Nürnberg Bevor der Prozeß überhaupt beginnen konn-

nach 403 Sitzungen ein Verfahren seinen Ab - te , mußte der schwer beschädigte Nürnberger
Schluß, das man als einen der größten Prozesse Justizpalast mit einem Kostenaufwand von
der Weltgeschichte bezeichnen kann . schätzungsweise einer Mill . Dollar — das sind

In beinahe zehn Monaten wurde durch etwa 10 Mill . Mark — instandgesetzt und für seinen
40 Gerichtsstenographen ein Protokoll von heuen Zweck eingerichtet werden. Hier einige
über vier Mill . Worten aufgenommen , das 30 Zahlen des verwendeten ' Materials: 335 000 m
Bände mit zusammen 16 000 Seiten füllen wird , elektrischer Kabel, 10'000 Glühlampen, 7 Gene-

n Die Anklage legte dem Gericht 2630 und die ratoren , 300 Tischlampen, 3000 Pfund Nägel ,
Verteidigung etwa die gleiche Anzahl, 2700 , 16 000 Pfund Kalk und Leim, 100 000 Ziegel -
Dokumente vor. Außerdem traten 240 Zeugen steine, 20 000 Dachziegel , 258 000 Pfund Zement
auf, von denen 139 ir> den Hauptverhändlungen und 4500 Quadratmeter Glas ,
und ioi vor Kommissionen ihre Auslagen Während diese Arbeiten - noch durchgeführtmachten. Von ca . 300 000 eingereichten' eides - wurden und Spezialtechniker die komplizierten

* - stattlichen Erklärungen legte allem die ange- Dolmetscher- und Femschreiberanlagen einbau¬
klagte SS-Orgamsation 136 000 vor. Als Mitte ten , war die Dokumenten- und Uebersetzungs-
August vorigen Jahres die Hauptangeklagten in abteilung des Militärgerichts schon damit be-
zwei amerik. Armeetransportflugzeugen von schäftigt, Akten zu sichten und zu bearbeiten,ihrem Internierungsort Mondorf les Bain in (Re aus ' Hunderten von Tonnen größtenteils er-
Luxemburg nach Nümb’erg überführt und in beuteter Dokumente ausgewählt und wegen
das Gerichtsgefängnis eingeliefert wurden, er- ihrer Beweiserheblichkeit nach Nürnberg ge-

. warteten manche Deutsche eineh kurzen Schau- schafft worden waren . Als die Verhandlungen
Sauckel: „IJalb prozeß nach dem . Muster der berüchtigten begannen, arbeiteten die Stenographen und
Europa habe ich Volksgerichtsverfahren. Aber es hat sich ge- » Uebersetzer Tag und Nacht , um auf dem lau-
ArhPit „ nH Rrnt zeigt , daß vom internationalen Militärgericht in fenden , zu bleiben . Jedes im Gerichtssaal ge - «ArDe« una oroc Nürnberg für diesen Prozeß, der nach langwie- sprochene Wort, jedes Beweisdokument unä
verschafft. Und rigen und außerordentlich schwierigen Vorbei jeder Antrag seitens der Anklage oder der
das ist der Dank reitungsarbeiten am 20. November 1945 begon- Verteidigung mußte niedergeschrieben und in

dafür .“ nen wurde, weder Zeit, Mühe noch Material die vier Verhandlungssprachen — englisch —
gescheut wurde, um ein faires Verfahren,, zu französisch — russisch und deutsch — übersetzt
gewährleisten.

* werden.

f Ach, so mancher dieser „Großen“
Sieht man ihn in Unterhosen,
War ja alles, bloß kein Held.
So vergeht der Ruhm 'der Welt!

« ' SS!

Speer . Der Gerichtshof hat Speer unter ßen
Anklagepunkten 1 und 2 nicht schuldig, aberunter den Anklagepunkten drei und vier schul,
dig befunden. Weder begann er, noch plante er
irgendwelche Angriffskriege. Er trat an die
Spitze der Rüstungsindustrie , lange nachde*

t
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_ & Wifta -Sonderberleftt -
Awo Kr et s dimer ) Mit 2 630 dem

i Militärgerichtshof vorgelegten
iten , di« größtenteils aus den Geheim -

dsr Nazis stammen , haben die An¬
der vier Nationen tat Nürnberg die ge-
Xtatwidditag des Dritten Seiches ent -
angefangen von der Vorbereitung des

{es 61* su den grauenhaften Verbrechen
dös KZ's, den Kriegsverbrechen und dem

idium “ (Völkermord ).
Keiner der ehemaligen Nazi -Machthaber

>te j«, daß er für seine Taten einstmals
Rechenschaft gezogen werden könnte ,
legte vielmehr alle Verordnungen , Er-
und Mitteilungen schriftlich festen der

mng, daß diese Schriftstücke nach dem
*en Sieg zur Begründung seines Ruh -

sUc beitragen würden . Heute will keiner der
flbftiklagten diese Dokumente kennen und
Be verteidigten sich mit der Ausrede , sie
Spien mit Arbeit derartig überlastet gewesen ,
laß sie nur die wichtigsten Befehle und Kor -

jMpondenzen selbst lesen konnten .
Vom «Führer -Befehl “ bis zur privaten Ak¬

tennotiz eines Blockleiters ist jede zitierte Ur¬
kunde ein erdrückender Beweis gegen die ehe -
kaligen Nazigrößen . Im folgenden seien nur
jt ein oder zwei charakteristische Dokumente
für jeden Punkt der Anklage zitiert

J* Der Angriffskrieg .
Di« im Punkt 1 der Anklage erhobene Be¬

schuldigung der Vorbereitung des Angriffs¬
krieges in einer gemeinsamen Verschwörung
«« suchten die Militärs auf der Anklagebank
Bit der Behauptung zu entkräften , sie hätten
bis zum Ausbruch des Krieges nie etwas von
den Aggressionsabsichten Hitlers geahnt .

Diese Ausrede wird Jedoch widerlegt durch
zwei Protokolle über Ansprachen , die Hitler
am 5 . November 1937 und am 22 . August 1939
vor seinen Oberbefehlshabern hielt . .

Schon in seiner ersten Rede , bei der der
ehemalige Generalfeldmarschall v . Blomberg ,
Generaloberst v. Fritsch , Generaladmiral Rae -
der, Generaloberst Göring und auch der da¬
malige Außenminister v . Neurath anwesend
waren , erklärte Hitler , daß es zur Lösung der
deutschen Frage „nur den Weg der Welt , d8r
niemals risikolos sein wird “, gäbe und erin¬
nerte an die Kämpfe Friedrichs II . um Schle¬
sien und die Kriege Bismarcks gegen Oester¬
reich und Frankreich , die ebenfalls unter „un¬
erhörtem Risiko “ durchgeführt worden seien .
Hitler legt « als äußersten Termin für einen
Krieg den Zeitabschnitt zwischen 1943 und

ß@$ kt efe Wett / Sh steigt und fällt / Und rollt beständig Foto -Montage : Rentscfaler / Bilder : dana und Archiv

1948 fest , nachher könne man nur noch Mn«
Veränderung zu Deutschlands Ungunsten er¬
warten , sagte er .

„Die Aufrüstung der Armee , Kriegsmarine ,
Luftwaffe und die Bildung des Offizierskorps
sind annähernd beendet “, erklärte Hitler Im
Jahre 1937. Das Argument der Angeklagten ,
Deutschland sei am 1 . September 1939 milita¬
ristisch nicht auf einen Angriffskrieg vorberei¬
tet gewesen , ist also sinnlos . Auch wird durch
diese Worte Hitlers die oft von den Angeklag¬
ten angewandte Entschuldigung hinfällig , daß
Hitler angeblich seine Diplomaten und die Mi¬
litärs stets über die diplomatische Lage falsch
informiert habe , denn Hitler konnte wohl
kaum seinen obersten Generalen etwas über
den Stand der Rüstung vormathen . Der Ter¬
min für den Kriegsbeginn zwischen 1943 und
1945 war von Hitler aber nur für den Fall
gedacht , daß die außenpolitische Konstellation
zu dieser Zeit die gleiche sei wie 1937.

„Wenn di« sozialen . Spannungen in Frank¬
reich sich zu einer dwart igen innerpolitischen
Krise auswachsen sollten “, sagte Hitler am
5. November 1937, „daß durch letztere die
französische Armee absorbiert und für eine
Kriegsverwendung gegen Deutschland ausge¬
schaltet wird , ist der Zeitpunkt zum Handeln
gegen die Tschechoslowakei gekommen .“ Auf
jeden Fall müsse man , so fuhr Hitler fort , zur
Verbesserung der militärpolitischen Lage zu¬
nächst Oesterreich und die Tschechoslowakei
niederwerfen , um beim Vorgehen nach Westen
eine Flankenbedrohung zu vermeiden .

Noch eindeutiger waren die Worte , mit denen
Hitler am 22. August 1939 seine Kriegsabsich¬
ten vor den Oberbefehlshabern der drei Wehr¬
mach tteile rechtfertigte . Er sagte damals : „Es
war mir klar , daß es früher oder später zu
einer Auseinandersetzung mit Polen kommen
mußte . Ich faßte den Entschluß bereits im
Frühjahr , dachte aber , daß ich mich zunächst
in einigen Jahren gegen den Westen wenden
würde und erst dann gegen den Osten . Aber die
Zeitfolge läßt sich ' nicht festlegen . Man darf
auch vor bedrohlichen Lagen nicht die Augen
schließen . Ich wollte mit Polen ein tragbares
Verhältnis hersteilen , um zunächst gegen den
Westen zu kämpfen . Dieser mir sympathische
Plan war aber nicht durchführbar , da sich
Wesentliches geändert hat . Es wurde mir klar ,
daß uns bei einer Auseinandersetzung mit
dem Westen Polen angreifen würdie. Polen
strebt den Zugang zum Meere an . Nach der
Besetzung des Memel -Gebietes zeigte sich die
weitere Entwicklung , und es wurde mir klar ,
daß unter Umständen eine Auseinandersetzung
mit Polen zu einem ungünstigen Zeitpunkt
kommen könnte . . .“

„Bel uns ist das Fassen von Entschlüssen
leicht . Wir haben nichts zu verlieren , sondern
nur zu gewinnen . Unsere wirtschaftliche Lage
ist infolge unserer Einschränkungen so, daß
wir nur noch wenige Jahre durchhalten kön¬
nen . Göring kann das bestätigen . Uns bleibt
nichts anderes übrig , wir müssen handeln .
Unsere Gegner riskieren viel und können nur
wenig gewinnen . Der Einsatz Englands in
einem Kriege ist unfaßbar groß . Unsere Geg¬
ner haben Führer , die unter dem Durchschnitt
stehen . Keine Persönlichkeiten , keine Herren ,
keine Tatmenschen . . .“

„Pie Gründung Großdeutschlands war poli¬
tisch eine große Leistung , militärisch war sie
bedenklich , da sie erreicht wurde durch einen
Bluff der politischen Leitung . Es ist notwen¬
dig , das Militär zu erproben . Wenn irgend
möglich nicht in einer Generalabrechnung ,
sondern bei der Lösung einzelner Aufgaben . .

„Es wäre nur noch die Möglichkeit der Ver¬
letzung der Neutralität von Holland , Belgien
und der Schweiz . Ich habe keinen Zweifel ,
daß alle diese Staaten und auch Skandinavien
ihre Neutralität mit allen Mitteln verteidigen
werden . England und Frankreich werden die
Neutralität dieser Länder nicht verletzen .“

„Wir werden den Westen halten , bis wir
Polen erobert haben . Wir müssen uns unserer
großen Produktionsleistung bewußt sein , sie
ist noch viel größer als 1914—18 . . .“

„Wir brauchen keine Angst vor Blockade
zu haben . Der Osten liefert uns Getreide ,
Vieh , Kohle , Blei , Zink . Es ist ein großes Ziel ,
das viel Einsatz fordert . Ich habe nur Angst ,
daß mir noch im letzten Moment irgend ein
Schweinehund einen Vermittlungsplan vor¬
legt . .

Die Humanitätsverbrechen
„Verbrechen gegen die Menschlichkeit “ lau¬

tet ein weiterer Punkt der Anklage und be¬
zeichnet mit diesen wenigen Worten den Mord
an Millionen Menschen , die nicht in die Welt¬
eroberungspläne und seiner Trabanten paßten .

Von der großen Zahl an Dokumenten , die
als Beweismittel hierfür vorgelegt wurden ,
zitieren wir nur wenige :

Der ehemalige Kommandant des KZ Ausch¬
witz , Rudolf Hoeß , gab dem . Untersuchungs¬
richter am 5 . April 1946 folgende eidesstatt¬
liche Erklärung ab :

„Seit 1934 hatte ich unausgesetzt in der
Verwaltung von Konzentrationslagern zu tun
und tat Dienst ta . Dachau bis 1938, dann als
Adjutant in Sachsenhausen von 1938 bis zum
1 . Mai 1940, zu welcher Zeit ich zum Kom¬
mandanten von Auschwitz ernannt wurde . Ich
befehligte Auschwitz bis zum 1 . Dezember

1943 und schätze , daß mindestens 2 500 000
Opfer dort durch Vergasung und Verbrennen
hingerichtet und ausgerottet wurden . Minde¬
stens eine weitere halbe Million starben durch
Hunger und Krankheit , was eine Gesamtzahl
von ungefähr drei Millionen Toten ausmacht .
Diese Zahl stellt ungefähr 70 oder 80 Prozent
aller Personen dar , die als Gefangene nach
Auschwitz geschickt wurden .

Unter den hingerichteten und verbrannten
Personen befanden sich ungefähr 20 000 rus¬
sische Kriegsgefangene (die früher von der
Gestapo aus den Gefängnissen der Kriegsge¬
fangenen ausgebondert waren . Diese wurden
in Auschwitz den Wehrmacht -Transporten , die
von reguläre *! Offizieren und Mannschaften
der Wehrmacht befehligt wurden , ausgeliefert .
Der Rest der Gesamtzahl der Opfer umfaßte
ungefähr 100 000 deutsche Juden und eine
große Anzahl von Einwohnern , meistens Juden
aus Holland , Frankreich , Belgien , Polen , Un¬
garn , der Tschechoslowakei , Griechenland oder
anderen Ländern . Ungefähr 400 000 ungarische
Juden wurden allein in Auschwitz kn Som¬
mer 1944 von uns hingerichtet .

Massenhiririchtungen durch Vergasung be¬
gannen im Laufe des Sommers 1941 und dauer¬
ten bis zum Herbst 1944 . Ich beaufsichtigte
persönlich die Hinrichtungen in Auschwitz bis
zum 1 . Dezember 1943 und weiß auf Grund
meines laufenden Dienstes in der Ueberwa -
chung der Konzentrationslager im SS-Wirt -
schafts - und Verwaltungshauptamt , daß diese
Massenhinrichtungen wie vorerwähnt sich ab -
wickelten . Alle Massenhinrichtungen durch Ver¬
gasung fanden unter dem direkten Befehl , un¬
ter der Aufsicht und Verantwortlichkeit des
Reichssicherheitshauptamtes (Kaltenbrunner )
statt . Ich erhielt unmittelbar von dem RSHA
alle Befehle zur Ausführung dieser Massen-
hinrichtungen .

Ich hatte den Befehl , Ausrottungs -Erleich¬
terungen in Auschwitz im Juni 1941 zu schaf¬
fen . Zu jener Zeit bestanden schon drei wei¬
tere Vernichtungslager im Generalgouverne¬
ment : Belzek , Treblinka und Wolzek . Diese
Lager befanden sich unter dem Einsatzkom¬
mando - der Sicherheitspolizei und des SD. Ich
besuchte Treblinka , um festzustellen , wie die

Hinrichtungen ausgeführt wurden . Der Lager¬
kommandant von Treblinka sagte mir , daß er
80 000 Menschen im Laufe eines halben Jahres
liquidiert hätte . Er hätte hauptsächlich mit
der Liquidierung aller Juden aus dem War¬
schauer Ghetto zu tun . Er wandte Monoxyd -
Gas an , aber nach seiiier Ansicht wären seine
Methoden nicht sehr wirksam . Als ich das
Vernichtungsgebäude in Auschwitz errichtete ,
gebrauchte ich also Zyclon B , eine kristalli¬
sierte Blausäure , die wir in die Todeskammer
durch eine kleine Oeffnung einwarfen . Es
dauerte drei bis fünfzehn Minuten , je nach
den klimatischen Verhältnissen , um die Men¬
schen in der Todeskammer zu töten . Wir wuß¬
ten , wann dip Menschen tot waren , weil ihr
Kreischen , aufhörte . Wir warteten gewöhnlich
eine halbe Stunde , bevor wir die Türen öff¬
neten und die Leichen entfernten . Nachdem
die Leichen fortgebracht waren , nahmen un¬
sere Sohderkommandos die Ringe ab und zo¬
gen das Gold aus den Zähnen der Leichen .

Eine ändere Verbesserung gegenüber Treb¬
linka war , daß wir Gaskammen bauten , di«
2000 Menschen aqf einmal fassen konnten ,
während die zehn Gaskammern in Treblinka
nur je 200 Menschen faßten . Die Art und
Weise, wie wir unsere Opfer auswählten , war
folgendermaßen : Zwei SS-Aerzte waren in
Auschwitz tätig , um die einlaufenden Gefange¬
nentransporte zu untersuchen . Die Gefangenen
mußten bei einem der Aerzte Vorbeigehen , der
bei ihrem Vorbeimarsch durch Zeichen di«
Entscheidung fälltq . Diejenigen , die zur Ar¬
beit taugten , wurden ins Lager geschickt .
Andere wurden sofort in die Vernichtungs¬
lager geschickt . Kinder wurden Unterschieds -'
los vernichtet , da sie auf Grund ihrer Jugend
unfähig waren , zu arbeiten .“

Ueber die Verwendung der Gaswagen , mit
denen vor allem Ĵuden ermordet wurden , lag
dem Gericht eine ' umfangreiche Korrespon¬
denz zwischen dem Reichssicherheitshauptamt
und den Außenstellen der Einsatzkommandos
und des SD vor . So beschwerte sich der SS-
Unterscharführer Dr . Becker in einem Schrei¬
ben aus Kiew vom 16. Mai 1942 beim RSHA
über die Mängel , die sich bei der Exekution
in den Gaswagen ergaben .
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Die Kriegsverbrechen des Nazi-Regimes
An den in Punkt drei der Anklage ange¬führten Kriegsverbrechen waren neben ande¬

ren Organisationen vor allem die Wehrmacht,der SD und die Rosenberg unterstehenden
„Reichskommissariate“ beteiligt. Als wichtig¬
sten Nachweis hierfür zitierte die Anklage
Hitlers „Kommandobefehl“ vom 18 . Oktober
1942 , der von Keitel gegengezeichnet und
an die Armeekommandeure weitergeleitet
worden war . In ihm heißt es u . a . :

„Ich befehle daher : Von jetzt ab sind alle
bei sog . Kommandounternehmungen in Europaoder in Afrika von deutschen Truppen gestellte
Gegner, auch wenn es sich äußerlich um Sol¬
daten in Uniform oder Zerstörungstrupps mit
und ohne Waffen handelt , im Kampf oder auf
der Flucht bis auf den fetzten Mann nieder¬
zumachen . Es ist dabei ganz gleich , ob sie zu

Durch einen bereits berichteten Uebergriff
des rückwärtigen Heeresgebietes sind die von'uns getroffenen Vorbereitungen für die Liqui¬
dierung der Juden im Gebiet Glebokie gestört
worden. Das rückwärtige Heeresgebiet hat ,
ohne Fühlung mit mir zu nehmen, 10 000 Ju¬
den liquidiert, deren v systematische Ausmer¬
zung von uns sowieso vorgesehen war.

In Minsk -Stadt sind am 28 . und 29 . Juli
rund 10 000 Juden liquidiert worden, davon
6500 russische Juden , überwiegend Alte, Frauen
und Kinder, der Rest bestand aus nicht ein¬
satzfähigen Juden , die überwiegend aus Wien ,
Brünn, Bremen und Berlin im November des
vorigen Jahres auf Befehl des Führers nadi
Minsk geschickt worden sind.

Ich bitte den Herrn Reichskommissar (be¬
reits durch Fernschreiben vorbereitet ) , der¬
artige Transporte als höchster Hoheitsträger
im Ostland zu unterbinden . «

Ich bin mit dem Kommandeur des SD in
Weißruthenien darin völlig einig, daß wir je¬
den Judentransport , der nicht von .unseren
Dienststellen befohlen oder angekündigt ist,
liquidieren, um weitere Beunruhigungen zu
verhindern . Der Generalkommissar für Weiß¬
ruthenien , Kube.“

mindestens eines Bataillons- usw. -Komman¬
deurs kollektive Gewaltmaßnahmen durchge¬
führt , wenn die Umstände eine rasche Fest¬
stellung einzelner Täter nicht gestatten.

Es wird ausdrücklich verboten, verdächtige
Täter zu verwarnen , um sie bei Wiedereinfüh¬
rung der Gerichtsbarkeit über Landeseinwoh¬
ner an die Gerichte abzugeben.

Die Oberbefehlshaber der Heeresgruppen
können im Einvernehmen mit den zuständigen
Befehlshabern der Luftwaffe und der Kriegs¬
marine die Wehrrrncht-Gerichtsbarkeit über
Zivilpersonen dort wieder einführen, wo das
Gebiet ausreichend befriedet ist. Für das Ge¬
biet der politischen Verwaltung ergeht diese
Anordnung durch den Chef des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht . . .“

w

Das „Herrenvolk"
Anfang März 1943 hielt der Reichskommis-

Seelische Foltermethoden
Die Nazis beschränkten sich nicht nur auf

physische Gewaltmaßnahmen, sondern ver¬
suchten auch , die Bevölkerung der besetzten
Länder seelischen Foltern auszusetzen. Als
Beweis hierfür zitierte die Anklagebehörde
wiederholt den sogenannten „Nacht - und Ne¬
belerlaß“

, der am 12. Dezember 1941 von Hit¬
ler erlassen, von Keitel gegengezeichnet und
an die Armeeführer und KZ -Kommandanten

Er lautet auszugsweiseweitergeleitet wurde,
folgendermaßen: Massenvemichtung durch SD

„Auf Befehl des Führers und obersten Be¬
fehlshabers der Wehrmacht vom 12. Dezember
1941 bezüglich der Verfolgung strafbarer
Handlungen gegen das Reich und die Besat¬
zungstruppen in den besetzten Gebieten (kurz
genannt Nacht- und Nebelerlaß) wird befoh¬
len , daß Personen, die im besetzten Gebiet ge¬
gen das Reich oder die Besatzungskräfte ar¬
beiten, aus Abschreckungsgründen in das Reich
gebracht werden sollen. Hier sind sie einem
Gerichtshof zu übergeben.

Sollte dies aus irgend einem Grunde nicht
möglich sein, so werden diese Personen als
„Schutzhäftling“ in ein Konzentrationslager
gebracht. Die Inhafthaltung , als allgemeiner
Befehl , dauert bis Kriegsende.

Zweck dieses Befehls ist, Verwandte
Freunde und Bekannte in Ungewißheit über
das Schicksal der Gefangenen zu lassen,
und daher dürfen diese keinerlei Verbindungs¬
möglichkeiten mit der Außenwelt behalten . Sie
dürfen weder Briefe schreiben, noch Briefe,
Pakete oder Besuche empfangen. Auch darf
keinerlei Information bezüglich der Gefange¬
nen nach außen gelangen. Im Todesfälle dür¬
fen die Angehörigen bis auf weiteres nicht
benachrichtigt werden.

Eine endgültige Regelung dieser Angelegen¬
heit ist bisher noch nicht erfolgt “

Diese Dokumente werden für alle Zeit ein
Zeugnis von den zwölf dunkelsten Jahren
deutscher Geschichte ablegen.

Sinnlose Zerstörung der Städte

ihren Aktionen durch Schiffe und Flugzeuge
angelandet Werden oder mittels Fallschirmen
abspringen. Selbst, wenn diese Subjekte bei
ihrer Auffindung scheinbar Anstalten machen
sollten, sich gefangen zu geben, ist ihnen
jeder Pardon zu verweigern. Hierüber ist in
jedem Einzelfalle zur Bekanntgabe im Wehr¬
machtbericht eine eingehende Meldung an das
OKW zu erstatten . Gelangen einzelne Ange¬
hörige derartiger Kommandos als Agenten/
Saboteure usw. auf einem anderen Weg —
z. B . durch die Polizei in den von uns besetz¬
ten Ländern — der Wehrmacht in die Hände,so sind sie unverzüglich dem SD zu ‘ über¬
geben.

Jede Verwahrung unter militärischer Obhut,
z . B . in Kriegsgefangenenlagern usw. , ist,
wenn auch nur vorübergehend gedacht,
strengstens verboten .“

Alle Angeklagten bestritten heftig, daß der
„Partisanenkampf “ als Mittel zur Ausrottung
ganzer Völker in den besetzten Gebieten ge¬
dient habe.

Als Gegenbeweis legte die Anklage u . a.
einen Brief des Generalkommissars für Weiß¬
ruthenien , Kube, an den Reichskommissar für
das Ostland, Gauleiter Heinrich Lohse, vom
31 . Juli 1942 vor, worin er Lohse , der unmit¬
telbarer Untergebener von Rosenberg war,
folgendes mitteüte : „Bei allen Zusammenstö¬
ßen mit Partisanen in Weißruthenien hat es
sich herausgestellt , daß das Judentum sowohl
im ehemals polnischen ‘ wie auch im ehemals
sowjetischen Teil des Generalbezirks zusam-

sar für die Ukraine,' Erich Koch , der ebenfalls
dem Ostministerium Rosenbergs unterstand ,eine Rede , in 1 der er u . a. sagte : „Wir sind
das Herrenvolk und müssen hart , aber gerecht

f regieren . . . Ich werde das Letzte aus fie¬
sem Land herausholen. Ich bin nicht gekom¬
men, um Segen zu spenden, ich bin gekom¬
men, um dem .Führer zu helfen. Die Bevölke¬
rung muß arbeiten , arbeiten und nochmals
arbeiten . . . Nun regen sich einige Leute auf,daß die Bevölkerung nicht genug zu essen be¬
kommt, das kann die Bevölkerung nicht ver¬
langen. Man muß nur daran denken, was un¬
sere Helden in Stalingrad entbehren mußten.
Wir sind wahrlich nicht hierhergekommen,um Manna zu streuen, wir sind hierhergekom¬
men, um die Voraussetzung des Sieges zu
schaffen. Wir sind ein Herrenvolk, das beden¬
ken muß, daß der geringste deutsche Arbei- /ter rassisch und biologisch tausendmal wert¬
voller ist als die hiesige Bevölkerung.“

Schon am 13. Mai 1941, also mehr als fünf
Wochen vor Beginn des Ueberfalls jsjif die
Sowjetunion, erließ Hitler einen Befehl, der
ebenfalls allen hohen Militärs bekannt war
und über Hitlers Absichten gegen die Bevöl¬
kerung des Ostens keinen Zweifel ließ.

Er war an das OKW und die Oberbefehls¬
haber der drei Wehrmachtteile gerichtet und
hatte folgenden Wortlaut:

„Erlaß über die Ausübung der Kriegsge¬
richtsbarkeit im Gebiet

n Das größte Genie aller Zeiten11
Ein Portrait des ehemaligen Diktators von Deutschland, Adolf Hitler
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Sadistischer Mord in den KZ
men mit der polnischen Widerstandsbewegung
im Osten und den Rotarmisten Moskaus im
Osten Hauptträgejr der Partisanenbewegung
sind. Infolgedessen ist die Behandlung des
Judentums in Weißruthenien angesichts der
Gefährdung der gesamten Wirtschaft eine her¬
vorragende politische Angelegenheit, die in¬
folgedessen auch nicht nach wirtschaftlichen,sondern nach politischen Gesichtspunkten ge¬löst werden müßte.

In eingehenden Besprechungen mit dem SS-
Brigadeführer Zenner und dem hervorragend
tüchtigen Leiter de^ SD , SS-Obersturmbann-
führer Dr. jur . Strauch, haben wir in
Weißruthenien in den letzten zehn Wochen
rund 55 000 Juden liquidiert . Im Gebiet
Minsk-Land ist das Judentum völlig ausge¬merzt, ohne daß der Arbeitseinsatz dadurch
gefährdet worden ist. In dem überwiegend
polnischen Gebiet Lida sind 16 000 Juden , in
Slonien 8000 Juden usw. liquidiert worden.

Drei fehlten im Nürnberger Gerichtssaal, als
das Urteil verkündet wurde: der Urheber aller
Verbrechen des Nationalsozialismus, Adolf Hit¬
ler, und zwei seiner skrupellosesten Gefolgs¬
männer , der Vater der Lüge Josef Goebbels
und der gefühllose Mörder Heinrich Himmler.

Es ist notwendig, in dieser Stunde an sie zu
erinnern , die in all den Monaten de% Prozesses
in den Worten ihrer Mitverschworenen, der
Ankläger und Verteidiger, ein gespenstisches
und doch schauerlich gegenwärtiges Leben
führten , die in dem Spruch des Gerichtes ihr

Werfen wir nur einige Streiflichter auf die - Abgegriffenheit seiner Argumente, seine man-
ses größte Genie aller Zeiten, nicht wie es gelnde Fähigkeit zur Abstrahierung , die tma -
Goebbels Propaganda zeigte , nicht wie -es sich losigkeit und Banalität seiner im mangelhaften

„Barbarossa " und Uber besondere Maß¬
nahmen der Truppe

Führerhauptquartier , den 13. Mai 1941 : Die
weite Ausdehnung der Operationsräume im
Osten, die Form der dadurch gebotenen
Kampfführung und die Besonderheit des Geg¬
ners stellen die Wehrmachtgerichte vor Auf¬
gaben, die sie während des Verlaufes der
Kampfhandlungen und bis zur ersten Befrie¬
dung des eroberten Gebietes bei ihrem gerin¬
gen Personalbestand nur zu lösen vermögen,wenn sich die Gerichtsbarkeit zunächst auf
ihre Hauptaufgabe beschränkt.

Das ist nur möglich , wenn die Truppe selbst
sich gegen jede Bedrohung durch die feind¬
liche' Zivilbevölkerung schonungslos zur Wehr
setzt.

Demgemäß wird für den Raum „Barbarossa“
(Operationsgebiet, rückwärtiges Heeresgebiet
und Gebiet der politischen Verwaltung) fol¬
gendes bestimmt:

I . Behandlung von Straftaten feindlicher
Zivilpersonen.

1 . Straftaten feindlicher Zivilpersonen sind
der Zuständigkeit der Kriegsgerichte und der
Standgerichte bis auf weiteres entzogen.

2 . Freischärler sind durch die Truppe im
Kampf oder auf der Flucht schonungslos zu
erledigen.

3. Auch alle andere» Angriffe* feindlichê
Zivilpersonen gegen die Wehrmacht, ihre -An¬
gehörigen und das Gefolge sind von der

selbst in „Mein Kampf“ zeichnete , sondern
wie es in nüchternem Licht der Tatsachen er¬
scheint.

*

Die Jugendzeit . Im Jahre 1905 Abgang
des unehelichen Sohnes Adolf Hitler, Frucht
einer Nötigung seines Vaters gegenüber einer
jungen Verwandten , von der Schule . 1907 Auf¬
nahmeantrag bei der Wiener Malakademie,
Ablehnung im Oktober des Jah ;res wegen als
„ungenügend“ bezeichneter Probearbeiten.
Zweiter Versuch 1908 mit dem gleichen nega¬
tiven Resultat . Zurück zur Mutter, ' die im
Dezember 1908 stirbt . Gelegenheitsarbeit. No¬
vember 1909 nach Entlausung Aufnahme im
Wiener Asyl für Obdachlose . Ende 1910 im
Männerheim Brigittenau , Ansichtspostkarten¬
malerei und Kolportage-Vertrieb. „Kunst¬
maler“ mit weitrandigem schwarzen Hut und
schäbigen Gehrock, einem Geschenk des jüdi¬
schen Asylgenossen Neumann. „Dankbar er¬
gebenste“ Kartengrüße an den jüdischenHaus¬
arzt der Familie ih Linz . Vier Jahre im Män -
rierheim, täglich stundenlange Debatten mit
Juden . Hier ergibt er sich aus unaufgeklärten
Gründen dem Judenhaß . Mai 1913 München ,ein Jahr auf dem Sofa eines Landsmannes
nächtigend.

(V
kV

Gelegentlich Reklamemalerei.
* -

SimtliclM Zeichnungen O. Stawl .
O -SEfovi
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Der Soldat . Bei der Musterung 1910 und
1911 nicht erschienen; „illegal“ sagt das Proto¬
koll. Auch bei der Musterung 1913 „uneruier-
bar “ . Bei der Nachgestellung 1914 laut Befund
„Zum Waffen- und Hilfsdienst unfähig * zu
schwach“ . Im August 1914 Freiwilliger beim
Infanterieregiment 16. Im Sommer 1915 endet
sein Frontdienst , er wird Meldegänger in dem
hinter der Front gelegenen Regimentsstab.
Seine Kameraden nennen ihn „der spinnete
Hund“, sein Kompanieführer erklärt : „Diesen
Hysteriker mache ich niemals zum Unteroffi¬
zier.“ Bis Oktober 1918 ununterbrochen ohne
Fronteinsatz beim Regimentsstab. Granatsplit¬ter 1916. EK I , am 14. Oktober 1918 angeblichdurch Gasbeschuß „gefechtsunfähig“ .

(Entnommen F . A . Kramer „Vor den Ruinen
Deutschlands *' .)

*

Das wahre Gesicht

Urteil mit empfingen, obwohl sie — die das
Wort Verantwortlichkeit bis zum Ekel im
Munde führten —, sich feige der Verantwor¬
tung entzogen, als es sie zu beweisen galt. Ihr
Selbstmord richtete sie , ihr unverantwortliches
Handeln mit einer letzten Eindringlichkeit of¬
fenbarend , wie sie durch kein Verfahren und
keine Beweise stärker hätte bewirkt werden
können.

Das größte lebende Genie aller Zeiten, der
größte Staatsmann aller Zeiten, der größte

Der Agitator . Hitler über seine Rede am
16. Oktober 1919 in der Deutschen Arbeiter¬
partei (der Keimzelle des Nazismus ) in „Mein
Kampf“ :

„Ich sprach 30 Minuten und was ich früher ,ohne es irgendwie zu wissen, einfach innerlich
gefühlt hatte , wurde nun durch die Wirklich¬
keit bewiesen: ich konnte reden ! Nach 30 Mi¬
nuten waren die Menschen in dem kleinen
Raum elektrisiert .“ Zwei für das Wesen Hit¬
lers außerordentlich aufschlußreiche Sätze. Das
Ich steht (wie bei allen seinen Reden) zu An¬
fang. Er wußte nicht, er hatte (Mann der
Lehre vom Instinkt ) „einfach innerlich ge-Truppe ^jif der Stelle mit den äußersten Mit ;*- Feldherr aller Zeiten, der größte Baumeister fühlt“. Er sagt nicht, daß die Hörer überzeugtteln bis zur Vernichtung des Angreifers nie-

derzukämpfen.
4 . Wo Maßnahmen dieser Art versäumt wur¬

den oder zunächst nicht möglich waren , wer¬
den tatverdächtige Elemente sogleich einem
Offizier vorgeführt . * Dieser entscheidet, ob sie
zu erschießen sind. i

„Gegen Ortschaften, aus denen die Wehr¬
macht hinterlistig oder heimtückisch angegrif¬
fen wurde, werden unverzüglich auf Anord¬
nung eines Offiziers in der Dienststellung

aller Zeiten, der größte Künstler aller Zeiten,der Mann, der alles kannte , der alles wußte,
der nie um Rat Verlegene, der immer Ueber-
legene, der immer Genügsame mit der kleinen
Zweizimmer-Wohnung in München , der Mann
ohne Frauen , der Freund der Kinder und Ju¬
gend, der treueste Freund seiner Freunde, der
immer Beherrschte, kurz, das non plus ultra
von Idealmensch und Genie — der Führer —,wie ihn jeder kennt (wenigstens aus der Goeb-'
bels-Propaganda , in Wort und Schrift, in Bild
und Ton ) .

1

Reichsführer -SS Himmler
Vor mir, in einer amerikanischen Zeitschrift,

die Totenmaske Heinrich Himmlers. Sie muß
unmittelbar nach dem Selbstmord abgenom¬
men worden sein. Wir sahen Photos, die den
verendeten Reichsführer der SS am Boden sei¬
ner Zelle liegend zeigten . Das Bild eines mitt¬
leren Beamten mit geöffnetem Kragen, der
eben in Ohnmacht gesunken ist. So bot es sich
zuerst dar. ' Aber dann hat die zerfallene Ma¬
terie alles unfaßbare, das hinter dieser in ihrer
Banalität täuschenden Fassade aus Haut lag ,entlarvend ausgeformt. Entgegen grinst uns
die triumphierende Larve eines höllischen Dä¬
mons . Von spitzen Backenknochen läuft eine
geschwungene S-Kurve zu einem noch nie ge¬
schauten, grinsend verzogenen schmallippigenMund, der in unendlich sieghafter Bosheit mit
seiner Schräge das Gesicht fast in zwei Hälften
spaltet . Diese Maske funkelt vor Schaden¬
freude Sie wirkt wie der spitze Schrei eines
Lüstlings. Solch teuflischer Hohn auf dem Ge¬
sicht einer 'Leiche ist noch nie erschaut won-
den . Auch wenn man die Maske als das letzte
Portrait eines völlig unbekannten Toten vor¬
gelegt bekäme, müßte man zurückfahren und
schaudernd fragen : „Wer war dieser Lemure? “
Es wäre denkbar,- daß ein feinnerviger Mensch
beim Anblick dieser infernalischen Fratze das
Bewußtsein verlöre.

Wir kennen Totenmasken, die Schleier von
dem letzten Geheimnissen wegreißen. Josef
Kainz schmerzliche hohe Geistigkeit, Friedrich
des Zweiten' machtwillen-überspanntes Grei-
senprofll, Nietzsches monumentalen patheti¬
schen Wahnsinn, ■die rätselhafte Süße der „In-
connue de la Seine“, Karl Liebknechts kompro¬
mißloses Kämpferantlitz. Aber die Galerie
vollendeten menschlichen Ausdrucks ist mit
diesem Exemplar bis zur Grenze des Erträg¬
lichen ergänzt worden. Erst wer dieses er¬
schreckende Gebilde sieht, kann verstehen, was
die Worte bedeuten, die Himmler im Herbst
1942 an eine Versammlung von hohen SS- und
SD-Führern richtete: „Es ist nicht einfach, in
einem Raum voll Leichen zu stehen, von Hun¬
derten , ja Tausenden von Leichen , die unser
Werk sind. Dies durchgestanden zu haben, ist
das unvergängliche Und nie auszusprechendeVerdienst unserer Bewegung .“

Wie sich hier verklemmte Prokuristensprachemit eiskalter Massenmordlust paart .
Beim Anblick dieser triumphierenden Spott¬

geburt aus Dreck und Feuer muß in jedem von
uns der Wunsch erwachen: alle Voraussetzun¬
gen zu bekämpfen, die es ermöglichen können,daß jemals wieder einem solchen Unmenschen
Macht über Menschen gegeben wird.

(Einet Huth in du „Weltbfihne")

waren , er nennt sie „elektrisiert “. Das kenn¬
zeichnet die Suggestionskraft, die der Agitator
Hitler unstreitig besaß. Er redete damals eine
halbe Stunde , später ununterbrochen 1 bis 2
Stunden , mit dem kleinen Gefreiten des Welt¬
krieges beginnend und mit der Verkündung
des 1000jährigen Reiches endend, immer die
gleichen Wendungen wiederholend, mit einer
tiefen, seltsam rauhen und wilden, sich mit¬
unter zum Heulton steigernden Stimme, sich
selber elektrisierend , größenwahnsinnig ' von
sich überzeugt und seinen fanatischen Glau¬
ben an sich auf die Hörer übertragend , sie
durch die lange Dauer seiner Rede hypnoti¬
sierend, der Denkfähigkeit beraubend. Die
„Vorsehung“ wird immer wieder beschworen,
die ihn auserwählt habe. Und immer wieder
„Ich“ und „Ich“

, „Ich“ , „Ich“ . Er hat einen
Auftrag zu erfüllen . — „Ich bin- von der Vor¬
sehung berufen .“ — „Ich habe die einzig rich¬
tige Lösung.“ — „Ich bin berechtigt, jedes Op¬fer zu fordern .“ — „Ich bin der Erretter
Deutschlands.“ — „Ich bin nicht zu täuschen.“ —
„Ich forme das nächste Jahrtausend . “ — „Mein
Wille ist unerschütterlich, mein Atem länger
als der Atem meiner Gegner.“ — „Nichts ist
unmöglich, und es geht alles, wenn man will.“ —
„Gebt mir vier Jahre Zeit und Ihr werdet
Deutschland nicht wiedererkennen .“ — „Es
wird eine Zeit kommen, da wird man nicht
sagen: Habt Ihr damals die Zustimmung aller
gehabt , sondern man wird sagen: Gott sei Lob
und Dank, daß Ihr das getan habt , denn Euch
ist wirkljch die Auferstehung der Nation zu
verdanken .“ — Er verspricht alles, was nur
versprochen werden kann , er kennt keine
Realitäten , er sieht keine Grenzen, er prophe¬
zeit. Wer vieles bringt , wird manchem etwas
bringen. Es kommt ihm nur auf die Gewin¬
nung der Masse an, die er als Fundament der
Macht braucht . Der Agitator .kennt noch we¬
niger die Verantwortung als % er Staatsmann
Hitler. Die Sturzflut seiner Rede läßt die
Wenigsten zu kritischer Ueberlegung kommen.

Deutsch gesprochenen Sätze, die Billigkeit sei¬
ner Ironie und die Geistlosigkeit seiner Witze .
Sie werden elektrisiert . Hysterisch erregt und
schweißtriefend verläßt der „Führer “ die Red¬
nertribüne . »

„Ein Nachbar von mir glaubte, einen Hei¬
ligenschein um seinen Kopf zu sehen.“ (Strei¬
cher im Nürnberger Prozeß.)

*

Der treue Kamerad und ' Freund .
Putsch 1923 . Die Mitverschworenen von da¬
mals, von Kahr , Pöhner , Seißer und Lossow
werden im Juni 1934 durch Hitler „liquidiert“.
Emst Rohm, Ernst Heines, Gregor Strasser,
Karl Ernst, Stempfle (Hitlers Archivar) des¬
gleichen . Im ganzen ermordete Hitler und wur¬
den auf seinen Befehl an diesem 30. Juni 1934
ermordet rund 1200 bis 1500 Personen, die mei¬
sten davon „alte Kämpfer“ ihres „Führers " . >
Nicht wegen eines vorbereiteten „Röhm -
Putsch“

, sondern weil Hitlers und Röhms Ab¬
sicht , die SA korporativ in die Reichswehr
einzubauen, an dem Widerstand der Generali¬
tät unter Blomberg scheiterte, die Rohm als
untragbar bezeichnete und notfalls zu einem
Staatsstreich entschlossen war , der damals
Hitler und den Nazismus entmachtet hätte . So
vollzog Hitler eine Schwenkung, beseitigte
Rohm und das diesem ergebene Führerkorps
der SA, gleichzeitig andere ihm Mißliebige, wie
die Generale Schleicher, Bredow, die katholi¬
schen Führer Klausener und Probst und Lei¬
ter ihm unliebsamer Gruppen wie z. B . Edgar
Jung . So rettete er seine Position. Die erlogene
widerliche Darstellung der angeblichen Hinter¬
gründe des 30. Juni 1934 , der Hitlers Sata¬
nismus zum ersten Male in großem Stile ent¬
hüllte , brauchte hier nicht wiedergegeben zu
werden. Die Homosexualität der- Rohm und
Genossen störte bis zum Juni 1934 den Hitler
nicht im mindesten, der ' den Ausspruch tat :
„Noch alle großen Männer hatten Lustknaben.“
— 1944 Rommel ermordet , anschließend Staats¬
begräbnis.

*
•Der immer Genügsame . Der „Führer“

führt ein Leben von spartanischer Einfachheit.
Der „Führer" bewohnt, beansprucht ihn nicht
der Dienst am Volke, in der Berliner Reichs¬
kanzlei oder auf dem schlichten Berghof am
Obersalzberg, noch immer die kleine Zweizim¬
mer-Wohnung aus seiner Münchner Kampf¬
zeit. — Also sprach Josef Goebbels .

Wie sah es in Wirklichkeit aus?
Kann man die Rechtfertigung des Baues der

prunkhaften Reichskanzlei als einer erforder¬
lichen Stätte der Repräsentation einer Groß¬
macht und seiner Regierung allenfalls gelten
lassen, so war doch der Obersalzberg so guteine Privatliebhaberei - Hitlers wie Görings

Das Leid der verzweifelten Mütter
Karinhall und Goebbels verschwenderisch
luxuriöser Sitz in Schwanenwerder. In einem
Berchtesgadener Eigenbericht über den Ober¬
salzberg schrieb die „Fränkische Presse“ u. a. :
„Neben deiiqj Platterhof stand das „schlichte “
eigene Heim des Führers , das in Wirklichkeit
eine mit verschwenderischer Pracht und uner¬
hörtem Luxus ausgestattete Residenz des „größ¬
ten Staatsmannes aller Zeiten war“.

Das „Teehaus des Führers “ auf der obersten
Spitze des Felsenberges, 1834 m hoch und
durch einen elektrischen Aufzug zu erreichen,
wurde nach Hitlers Idee erbaut . Der Bau verr.
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schlang Unsummen, die erforderlichen Fels¬
sprengungen kosteten vielen Arbeitern das Le-

Die Masse seiner Zuhörer empfindet nicht die ben. Das Teehaus allein verursachte einschließ -
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■.jj der zu ihm führenden Straßen und Tun-

nach ernsthaften Schätzungen Kosten von
»n Millionen Mark.
‘ per Ausbau des Obersalzberg durch den
jj^ ner Genügsamen und Anspruchslosen“ ver-
Jjjjang über % Milliarde Mark.

per Mann ohne Frauen . Dort, aut
je[0 ^schlichten “ Berghof lebte, sorgsam ver¬
ölt vor dem Volke , die ehemalige Angestellte

Hitler-Leibphotographen Hoffmann, und
fitere Mätresse des „Führers “

, Eva Braun,~%g in »Briefen über Hitler von seiner „un¬
männlichen Unterwürfigkeit“ sprach, mit
jpelnod und Schmuck überschüttet und mit
jgm beziehungsvollen Namen einer Gräfin

Braunau versehen. Zum Öbersalzberg
1 brachte man noch zu einer Zeit, als Benzin -*

mangel die Reste der deutschen Luftwaffe fast
yOilig aktionsunfähig gemacht hatte , in Son¬
derflugzeugen zwei - bis dreihundert der Film¬
diven, Schauspielerinnen und Schauspieler aus
Berlin und München zur Erheiterung und Zer-

I jjeuung des großen Einsamen und immer Ge¬
ll «ügsamen, der 1945 in seinem „Gefechtsstand“1

in Berlin sein Verhältnis mit Eva Braun legiti¬
mierte und dann heroisch unter 200 Liter
genzin aus der Welt schied .

jt2um ersten Male hörte ich in den engeren
greisen Anspielungen auf zärtliche Gefühle
des „Führers“ für ein junges Mädchen . Sie
heißt Siegrid von Lappus. Sie sehen sich häu-
gg und stehen in nahen Beziehungen zu¬
ginander .“ (Aus Cianos Tagebuch .)

PÄ Freund der Jugend . Wer erinnert
sidi nicht noch der Bilder des „Führers “, der
sidi lächelnd zu einem Kinde neigt, einem
pimpf" Hand auf den Kopf oder einem

ijj_ oder BDM-Mitglied leutselig auf die
Sdiulter legt. Die schöne Pose. Und die Wirk¬
lichkeit? Zitieren wir aus den Aufzeichnungen
des ehemaligen Darftiger Senatspräsidenten
Bauschning folgende Worte Hitlers : „Wenn
yir dies erreichen wollen, bin ich bereit , das
Blutopfer einer ganzen deutschen Jugend zu
verantworten.“ Und: „Wenn ich die Blüte der
deutschen Jugend in das Stahlgewitter des
kommenden Krieges schicke , ohne das ge¬
ringste Bedauern zu verspüren , soll ich
da nicht das Recht haben, Millionen einer min-
(fcrwertigen, sich wie Ungeziefer vermehren¬
den Rasse zu beseitigen?“

„Ziel und Erziehung des Kindes ist es , ihm
im Geländesport und als Abschluß im Waffen¬
gebrauch das notwendige Wissen zu vermit¬
teln“ (Stellrecht, Reichsjugendführung).

*

Dergrößte Baumeister und Künst¬
ler aller Zeiten . Er sprach vom „deut¬

schen Stil“ und errichtete Monumentalbauten
von sterilem Klassizismus. Der Berghof, ein
seltsames Gemisch von Landhausstil und Ro¬
mantik , mit romanischer Säulenhalle und glasf
gedecktem riesigen Kuppelsaal, mit Tunnel¬
zugang und MG- Nestem. Der größte Künstler
hält stundenlange Kunstreden von erschüttern¬
der Plattheit. Längst Erkanntes , längst Gesag¬
tes verkündet er als neue, seinem Geist ent¬
gangene Offenbarung. „Entartung “ alles, was
er nicht versteht , sei es in der Malerei, sei es
in der Musik . Die Deutsche Kunstausstellung
in München Stillstand und Rückschritt. Nudi-
täten sind Trumpf. In der Bildhauerei, klassi¬
zistisch und nur dem Gigantischen huldigend,
stockt jede Entwicklung. Die Musik beherrscht
der Wagner -Kult, hie „Lustige Witwe“ ist des
Führers Lieblingsmusik, Harm Niels wird Pro¬
fessor. Die Literatur Heroenkult und Verherrli¬
chung von Blut Und Rasse, von Blut und
Scholle. Die Poesie kommt gänzlich auf den
Hund, „ausgerichtet“ auf Glorifizierung von
Führer und Partei (Anacker: „Ganz Nürnberg
flammt in Fahnen und Girlanden“) . Nicht ein
deutscher Musiker, Maler, Schriftsteller oder
Dichter ersteht , der höhere Geltung verdiente.
Der Geist des „Führers“ beherrscht die Kunst*

Der immer Beherrschte . Er vertrug
keinen Widerspruch und schrie seine Umge¬
bung an. Er behandelte seine Minister und
Generale wie Schuljungen. Er reagierte mit
Wutausbrüchen, die sich bis zum Gebrüll stei¬
gerten , schlug mit' der Faust auf den Tisch und
zerschmetterte in maßlosem Zorn Gegenstände.
Er gebrauchte Schimpfworte der Gasse und
wickelte sich bei Meldungen über schwere
Fehlschläge nach Aussage eines SS-Mannes
der Leibwache in' seinem Zimmer in einen Tep¬
pich (wie der süddeutsche Zeuge statt Decke
sagte) , in den er wutschäumend hineinbiß.

„Mit schnellen stampfenden Schritten ging,
ja rannte er durch das Zimmer, die Hände hin-

, ter sich gekrampft und den Kopf auf- und nie¬
derstoßend.“ — „Er hinkte mit erhobenen,

: wild gestikulierenden Händen durch das Zim¬
mer. Er sprach, als hätte er eine Legion von
Geschichtsschreibern vor sich , billig , jedes Wort
dieser letzten Sekunden aufzunehmen.“ — „Das
Schwein “

, so brach er aus, „immer hat er 1
(Göring ) sich als des Führers großer Freund
aufgespielt. Jetzt hat er nicht den Mut, an
seiner Seite zu bleiben.“ — „Hitler explodiert
in eine gewaltige Tirade, dann sinkt er in
lähmendem Schweigen zusammen.“ (Hanna
Reitsch als Augenzeugin der letzten Stunden
des „Führers“.)

* '

Der größte Staatsmann aller Zei¬
ten . Deutsch -polnischer Verständigungsver-
frag vom 26. 1. 34 — gebrochen. Deutsch-eng¬
lisches Flottenabkommen vom J 8. Juni 35 —

* gebrochen. Deutsch -österreichischer Vertrag
v°m 11. Juli 36 (Anerkennung der vollen Sou¬
veränität Oesterreichs ) — gebrochen . Minder¬
heitsabkommen mit Polen vom 5. November
3T — gebrochen . Nichtangriffs- und Konsul-
tativpakt mit Rußland vom 23 . 8. 38 — ge¬
brochen .

„Ich werde meine ganze Energie darauf ver¬
wenden, den Krieg herbeizuzwingen ,bas ist meine Aufgabe. Ich werde vor nichts
Sürückschrecken, kein sogenanntes Völkerrecht,keine Abmachung wird mich zurückhalten.“ —
»Wir brauchen Raum, der uns unabhängig
macht von jeder politischen Konstellation . Wir
brauchen im Osten die Herrschaft bis zum Kau¬
kasus oder bis Iran , im Westen die französische
Küste , Flandern und Holland. Wir brauchen
Vor -allem Schweden und Norwegen.“

»Nie werde ich anderen Völkern däs gleiche
®acht zuerkennen wie dem deutschen. Unsere" Ufgabe ist es , andere Völker zu unterwerfen .
£®s deutsche Volk ist dazu berufen , die neue
®**Tenschicht in der Welt zu werden. “ (Hitler
SU Rauscnning .)

»Ich kann jede Macht in der Welt nieder -
Jmlagen.“ (Hitler im, Dezember 1940 in einer

zu Roosevelts Erklärung .)
. »Ob die Welt mir glaubt, ist mir egal . . .
für Sie , meine Herren winken Ruhm und

wie seit Jahrhunderten nicht mehr. Seien
hart und seien Sie schonungslos, handeln
schneller und brutaler als die anderen . Die“ürger Westeuropas müssen vor Entsetzen er¬

beben. Das ist die humanste Kriegsführung .“
(Protokoll der Sitzung Hitlers mit den Ober¬
befehlshabern am 22. August 1939.)

„Hitler veranlagte wichtige außenpolitischeMaßnahmen, ohne auch nur das AuswärtigeAmt zu verständigen. Hitler war überhauptvollkommen gegen Außenpolitik. Seiner Mei¬
nung nach war Diplomatie Völkerbetrug, Ver¬
träge seien kindish . Hitler ließ sich von Ge-
legertheitsreisenden des Dritten Reiches , die
einmal in der Hauptstadt eines Landes gefrüh-
stückt hätten und sich für Kenner der Ver¬
hältnisse ausgaben, mehr beinflussen, als wenn
seine politischen Ratgeber Vorschläge mach¬
ten . Je mehr sich die Vorschläge dieser „Rei¬
senden“ von den Tatsachen entfernten , um soeher fanden sie das willige Ohr Hitlers . Hitler
nannte die Aeußerungen dieser Leute „unver¬
bildetes' Urteil“ , und zusammen ' mit seinen
„Institutionen“ bildeten sie die Grundlagen für
die deutsche Außenpolitik.“ (Baron Adolf von
Steengracht, Entlastungszeuge für Ribbentropim Nürnberger Prozeß.)

„Die Intervention Amerikas mit Massen¬
lieferungen von Flugzeugen und Kriegsmate¬rial kann den Ausgang dieses Krieges nicht
ändern .“ (Adolf Hitler.)

„Darauf kann man sich verlassen: Derjenige,der die Waffen als Allerletzter niederlegt , daswird Deutschland sein und zwar fünf Minuten
nach zwölf .“ (Adolf Hitler.)

„Und darüber soll man sich im klaren sein,unsere Städte bauen wir wieder auf, schöner
als jemals zuvor und zwar in kürzester Zeit.“
(Adolf Hitler.)

» *
Der größte Feldherr aller Zeiten .

„Bisher hat auch von Ihnen, meine Herren der
Presse, niemand richtig gewußt, wer den Feld¬
zug leitet und seine Pläne entwirft . Sie unddas ganze deutsche Volk glauben vielleicht, die
Militärs hätten den Feldzugsplan entworfenund die großen gewaltigen Schlachten des 18-
tägigen Krieges gegen Polen und die großenErfolge unserer U-Boote gewonnen. Das ist

vollkommen unrichtig. Ich kann und muß
Ihnen heute sagen : Dieser Krieg ist politischund strategisch nur vom Führer entwor¬
fen worden. Alle bisherigen und kommenden
Operationen entspringen ausschließlich den
Planungen des Führers , der niemand um einenRat zu fragen braucht , weil er alles weiß .
Ich selbst staune über die militärischen und
strategischen Kenntnisse des Führers . Wir
Militärs sind in Wirklichkeit nur die Ausfüh¬
rer seiner Befehle. Der Führer ist überhauptder größte und gewaltigste Feld¬
herr aller Zeiten und aller Jahrhunderte .Seine gottbegnadete Strategie würde
selbst ein Napoleon , ein ' Friedrich der Große
und ein Moltke nicht erreichen. Er überragt siealle um Haupteslänge. Es ist nun Ihre Auf¬
gabe, meine Herren von der Presse, dieses
von jetzt an dem deutschen Volke ein¬
zuhämmern . Das glorreiche Ende
dieses Krieges liegt in der Tatsache, daßder größte Feldherr aller Zeiten unser „Füh¬
rer “ ist.“ (Göring in verblüffendem Deutsch voreiner Pressekonferenz im Juli 1940.)

„Wir haben durch unsere großen Planungendafür gesorgt, daß dem deutschen Flieger kein
Benzin abgeht.“ — „Wenn man in Englandfragt : Ja , warum kommt er denn nicht? Be¬
ruhigt Euch, er kommt!“ — „Jedes Schiff mitoder ohne Begleitung, das vor unsere Torpedo¬rohre kommt, wird torpediert .“ — „Daß dieser
Gegner, Rußland, bereits gebrochen ist und
sich nie wieder erheben wird.“ — „Daß wir

1Stalingrad berennen — und es auch nehmenwerden , worauf Sie sich verlassen können.“ —
„Der Feind kann überall von Glück reden,wenn er neun Stunden an Land bleibt.“ —
„Und daher sind wir Nationalsozialisten auch
so selbstsicher und so überzeugt von der Un¬
zerstörbarkeit unseres Staates . Allerdings sehenwir die übrige Welt zum Teil als sehr ge¬fährdet an, weil sie bewußt die Augen schließtund vor allem -nicht sehen vfill .“ (Sämtliche
Sprüche von Adolf Hitler.) Das größte Ge¬nie aller Zeiten . W. S.

Durch die Verhandlung bewiesen
Das Sündenregister der Angeklagten

Göring : Er hat von Anfang an der National¬
sozialistischen Bewegung pigehört und die
politische Idee des Regimes verwirklichen
helfen. Er war an der Ausplünderung der
besetzten Länder maßgeblich beteiligt, hat
die Angriffskriege mitvorbereitet , die De¬
portation der Fremdarbeiter , die Erschie¬
ßungen von Geiseln und flüchtiger Kriegs¬
gefangener, - sowie die Judenverfolgungen
gutgeheißen.

H e fl : Auch er war ein Bahnbrecher der na¬
tionalsozialistischen Bewegung und trägtdie Verantwortung der Rassegesetze .

Ribbentrop : Er hat durch seine betrüge¬rische Außenpolitik die Annexion -Oester¬
reichs und der Tschechoslowakei vorberei¬
ten helfen

Keitel : Er war ein gefügiges Werkzeug Hit¬
lers, er hat den berechtigten Nacht - und
Nebelerlaß herausgegeben und ist verant¬
wortlich dafür , daß Tausende Ausländer
ohne Wissen ihrer Angehörigen nach
Deutschland verschleppt wurden.

K a 11 en >b r u n n e r : Er war als Leiter des
Reichssicherheits-Hauptamtes verantwort¬
licher Chef der Gestapo, der Sicheriieits -
polizei, der Kriminalpolizei, des SD und
der Konzentrationslager .

R o s e n b e r g : Er ist mitschuldig an der Aus¬
plünderung und Entvölkerung der Ostge¬biete und, durch die von ihm aufgestetlteThese von der deutschen Herrenrasse, ander Verhetzung des deutschen Volkes .Frank : Er hat als Rechtsberater der Partei
das Vemichtungsprogramm Hitlers recht¬
lich zu fundieren gesucht und die Ausrot¬
tung der . Polen und Juden organisiert und
geleitet.

F r i c k : Er ist als Innenminister für die An¬
nexion Oesterreichs, des Sudetenlandes und

Goebbels , der Vater der Lüge
„Am überraschendsten für seine Gegner istseine alles entwaffnende Ehrlichkeit“ , schrieb

noch in der BKite des 3. Reiches Hans Fritscheüber seinen Herrn und Meister Goebbels ,den Reichsminister für Propaganda und Volks¬
aufklärung . „Seine alles entwaffnende Ehrlich¬keit !“ —, eine Lüge von entwaffnender Unver¬
frorenheit . Goebbels Ehrlichkeit —, das deut¬
sche Volk hat sie kennengelemt . In tausend -
Reden, in der Presse, im Rundfunk, in der Lite¬ratur , in der Bildberichterstattung wurde ihm
Goebbels entwaffnende Ehrlichkeit präsentiert .Und lange Jahre glaubte es , -Wahrheit zu hören,weil Lügen so ungeheuren Ausmaßes sich vor¬zustellen, das VorsteRungsvermögen überstieg.
Derartig zu lügen, so raffiniert , so skrupellos,das war immöglich . Diesen Brustton der Ueber-
zeugung konnte niemand aufbringen , der log .Kein Mensch konnte so ' lügen. Und dennocheiner konnte es sein , ein Phänomen der Lüge:
Joseph Goebbels .

Wäre er im saubersten Reich der Welt, unterden wahrheitsliebendsten, ehrlichsten Menschender Welt wirkend gewesen —, er hätte gelogen.Er konnte nicht anders, die Lüge war ihm an¬
geboren. Wie einem Michelangelo die Plastik ,einem Dürer das Zeichnen , einem Beethoven
die Musik , einem Goethe die Poesie angeborenund Lebenselement war —, so diesem JosephGoebbels die Lüge .

Ein erschreckendes, ein teuflisches Genie.
Machte sich Satan den wahrhaft diabolischen
Witz , diesen Fleisdf gewordenen Geist von sei¬
nem Geist und dem Merkmal des „nordischen
Phantom“, dem Klumpfuß, zu kennzeichnen?
Wer kann es entscheiden. Aber wie der Böse ,so haßte auch Joseph Goebbels die Wahrheit,weil sie ihm unbegreiflich war und ging an der
Lüge zugrunde.

Pressegesetz wird geschaffen, das den Journa¬listen zwar vom Verleger unabhängig macht,ihm dafür jedoch eine festere Fesselungauferlegt , die absolute Abhängigkeit vomNazistaat , Der- Journalist wird • beamteterSchreiber. , Dafür bekommt er einen „Nor¬maldienst-Tarifvertrag “ mit Urlaub und Kün¬
digungsfrist nach Verlagsjahren und eine
Pensionsversicherung. Er ist beamtet und
empfängt seine Anweisung von oben gemäßden Grundsätzen Göebbels’scher Nachrichten¬
politik (siehe oben) . Die Berliner Journalistikerhält fast täglich in der sogenannten „Presse¬konferenz der Reichsregierung“ im Palais Prinz
Leopold am Wilhelmsplatz ihre „Anweisungen“ .Sie schreiben vor, was er, zü schreiben undwas er nicht zu schreiben hat . Freie Meinung,eigene Urteilsbildung des Journalisten gibt esnicht mehr . Von Berlin aus gehen diese „An¬
weisungen der Pressekonferenz“ zu allen Lan¬desverbänden des Reichsverbandes der deut¬schen Presse und von dort zum kleinsten Pro¬vinzblättchen . Die Organisation ist vollkom -

sche Liebesgespräche mit seiner damaligenFavoritin Ludmilla Babkova, besser bekannt
unter dem Namen Lida Baarova, abzuhören.Ihr Gatte , der Fiknschauspieler Gustav Fröh¬
lich , ließ sich von ihr scheiden , nachdem er
vorher den Herrn Minister Goebbels öffentlich
geohrfeigt hatte . Die „Anweisungen der Presse¬
konferenz“ verböten — wie man sich denken
kann — Berichterstattung . Heute muß sich
Lida Baarova in Prag unter Spionageanklage
rechtfertigen .

Jahr für Jahr redete und schrieb dieser Mann
die Lüge. Mit einer verblüffenden Suggestions¬kraft . Wo jeder andere verzweifelt wäre, fand
er eine einleuchtend erscheinende Definition .
Als im Osten die Front zusammengebrochenwar , verkündete er den Vorteil der Frontver¬
kürzung , die den deutschen Armeen das erfolg¬reiche Fechten auf der inneren Linie ermög¬liche und sie endlich in die glückliche Lage ver¬
setze, wieder offensiv werden zu können. Zur
-drohenden Invasion orakelte er : , „Sie würden
bei einem Versuch irgendwo' in Europa zumen, die Presse ist „gleichgeschaltet“ , unifor-7- landen , ein Debakel erleben , demgegenübermiert . Chefredakteur der deutschen Presse ist ' - -

Goebbels. Wer aus der Reihe tanzt, wird „aus¬
gemerzt“ . Mit verhältnismäßig wenigen Aus¬nahmen ergeben sich in jammervoller Rück -
gratlosigkeit die deutschen, mit Normal-Tarif¬
vertrag , Pensionsversicherung und Verbeam¬
tung bezahlten „deutschen“ Journalisten mit
prostitutioneller Willigkeit Herrn Goebbels .Einige lecken wider den Stachel . Sie verschwin¬den hinter Stacheldraht und Gittern, nicht vieleüberleben . Sie stehen heute wieder in derPresse mit reicher, schwer erkaufter Erfahrungund gehärteter Ueberzeugung, — kompromiß¬lose Feinde von Nazismus , Faschismus, Natio¬nalismus, Militarismus u. selbständerischer De-

ihre Katastrophe von Dünkirchen vollkommen
verblassen würde “ . Mehr über die Grenzen sei¬
ner geistigen Fähigkeiten zu sagen , ist unnötig.Er war der Lüge verhaftet , und konnte die
Wahrheit nicht erkennen , weil sie seinem We¬
sen widersprach , weil er sie haßte . Seine teuf¬
lische Fähigkeit , sip durch die glaubwürdig
klingende Lüge zu verdunkeln , hat ihn neben
Hitler zum bösesten Geist des deutschen Vol¬
kes gemacht —, und seine Lügen sind noch
heute in vielen, allzuvielen dumpfen, seinem
teuflischen Intellekt unterlegenen Geistern le¬
bendig, giftiges Unkraut säend in den Weizen
eines neuen Werden. Er hat sich nicht nur an
dep eben Vergangenheit gewordenen Lebens-

Danzigs verantwortlich , er hat Himmler er¬
nannt und ist mit der antijüdischen Ge¬
setzgebung und der Ermordung der Gei¬
steskranken in den Irrenhäusern belastet.
Er war ein Jahr lang Reichsprotektor von
Böhmen und Mähren und Mitglied des
Reichsverteidigungsrates.

•Streicher : Seine zügellose Propaganda hat
den Boden für die Judenverfolgungen vor¬
bereitet.

Funk : Er hat als Reichsfinanzmittlster und
Reichsbankpräsident die Aufrüstung er¬
möglicht , die Großindustriellen für Hitler
gewonnen und die Verdrängung der Juden
aus dem wirtschaftlichen Leben gefordert.Obwohl er um die Vorgänge in den KZ
wußte, hat er die den Ermordeten von der
SS abgenommenen Wertsachen als Depotsin die Reichsbank genommen.

D ö n i t z : Er trägt die Verantwortung für den
uneingeschränkten U-Bootkrieg und die
Verwendung von Häftlingen der KZ in der
Kriegsindustrie.

Kaeder : Er hat die deutsche Marine be¬wußt in den Dienst Hitlers gestellt , ihre
geheime Aufrüstung durchgeführt und den
Angriff auf Polen, Dänemark und Norwe¬
gen planen helfen.Schirach : Er hat die deutsche Jugend imSinne der nationalsozialistischen Lehre er¬
zogen und es Himmler möglich gemacht,sie für die SS zu werben . Die Judenver¬folgungen in Oesterreich sind von ihm or¬ganisiert worden.

S a u c k e 1 : Als Generalbevollmächtigter fürden Arbeitseinsatz trägt er die Verantwor¬
tung für die Menschenjagden in den be¬setzten Gebieten, die . Verschleppung von
Millionen von Ausländern in die deutsche
Kriegsindustrie und ihre „Ausrottung durchArbeit“.

3 o d 1 : Er hat als Chef des Wehrmachtsfüh¬
rungsstabes die Verantwortung für die vonHitler erlassenen und von ihm weitergege¬benen Befehle, die zum völkerrechtswidri¬
gen Mord an gefangengenommenen feind¬
lichen Komrfiandos führten .

P a p e n : Hat .Hitlers Weg zur Macht vorbe¬
reitet und die Annexion Oesterreichs her¬beiführen helfen.

Seyß - Inquart : ^Er hat ebenfalls die An¬nexion Oesterreichs organisiert . Als Reichs¬
kommissar für die Niederlande hat er die
Ausplünderung des Landes und die Unter¬
drückung und Verschleppung der Bevölke¬
rung geleitet.

Speer : Er ist als Chef der Organisation Todt,Beauftragter für die Rüstung und Ministerfür Bewaffnung- und Munition verantwort¬
lich für die schlechte Behandlung der aus¬
ländischen Zwangsarbeiter und die Ver¬
schleppung von 100 000 ungarischen Juden
nach Deutschland.

Neurath : Er hat als Reichsaußenminister
zur Irreführung des Auslandes beigetra¬
gen und sich als Protektor für Böhmen
und Mähren für die Germanisierung der
Tschechoslowakei und die Ausrottung der
tschechischen Intelligenz eingesetzt.

Fritsche : Er /hat im Rundfunk zum Völ¬
kermord gehetzt und das deutsche Volk
zum bedingungslosen Einsatz für das Na¬
ziregime aufgefordert .

Schacht : Er - w^r der führende Kopf 'bei der
wirtschaftlichen Planung des Naziregimes
und der Kriegsaufrüstung .

Die Lüge im Dienste des Dritten Reiches
„Die Lüge hat in der Nazilehre immer in

hohem Ansehen gestanden . Hitler hat in „Mein
Kampf “ Verlogenheit als ein Mittel der Politik
gefordert. Ribbentrop gibt den Gebrauch „diplo¬matischer Lügen zu . Keitel riet , daß die Wie¬Wem von Geburt aus der rechte Arm fehlt , mokratie — und darum herzlich unbeliebt. Da- zeit des deutschen Volkes , sondern auch an der deraufrüstung geheim gehalten werden solle ,isoan i’ef umsn otöflrftK AvitYin/Jmlt U ■?fit * mala » li . i Ji « . . UL. . 1. _1 r». _1 ji . ' _ •• J ' —z. r \ : _ J _ _ü — _ x. J 'dessen linker ist umso stärker entwickelt. Hier mals wurden sie ausgeschaltet, die Goebbelschewaltet eip Gesetz der Kompensation. Wem von Lüge, die Verdummung und Verderbung vonGeburt aus die Fähigkeit zur Wahrheit fehlt ,bei dfem muß die Lügenhaftigkeit umso stärker

entwickelt sein . Dies die rationale Erklärung
für die extremste Steigerung des Beispiels:
Goebbels . Zweifellos war er die stärkste Intel¬
ligenz der nazistischen Führerparade , Hitler
eingeschlossen , dennoch unfähig, einen Göring,einen Himmler oder gar Hitler zu überflügeln.Er war zu intellektuell, um dem brutalen , vom
Intellekt nicht beschwerten Tatmenschen gegen¬über bestimmend zu werden. Kind der Lüge,vermochte er trotz aller Intelligenz die Wahr¬
heit nicht zu erkennen, als sie selbst der kleine
Mann auf der Straße schauend begriff. So
blieb Goebbels Werkzeug bis zuletzt, Hitlers
gefährlichstes Werkzeug , ihm hörig unterlegen ,
so hörig, daß er noch am letzten Tage im Bun¬
ker Hitler’sche Phraseologie von sich gab : „Wir
bieten der Welt jetzt ein Beispiel , was es heißt,für die Ehre zu sterben. Das wird eines Tages
eingehen in die Geschichte , eingehen für alle
Zeiten.“ So belog der Geist der Lüge zuletzt
sich selber — und folgte dann seinem Führer ,sich, Weib und Kinder vergiftend, wie Hitler
sich und Eva Braun. „Wir geben jetzt der Welt
ein Beispiel . . .“

Er haßte die Wahrheit, die ohne Objektivität
nicht gefunden werden kann . So haßte er auch
die Objektivität . Und so erklärte er der Presse.
Ihifen wir die Szene ins Gedächtnis zurück.
Frühjahr 1933. Goebbels erstmals als Minister
vor der Berliner Presse. Raschen Schrittes , den
Klumpfuß geschickt verbergend und so schnell
nach sich ziehend, daß kaum ein Hinken wahr¬
nehmbar , tritt er zum Rednerpult. Aeußerlich
ein Dandy, eleganter Anzug , Seidenhemd:
„Fritzischer“ Blick über die Versammelten, das
Kinn a la Mussolini aufgereckt. Trotzdem, eine
kümmerliche Erscheinung. Der erstklassige
Schneider kann die Dreistigkeit der Figur nicht
unwahmehmbar machen . Gegen die abstehen¬
den Ohren gibt es kein Mittel. Leise , aber aus¬
gezeichnet akzentiert, keine Endsilbe verschluk-
kend, sondern jede betonend („Deutsche Män¬
ner und Frau-en“) hebt er an, verstärkt den
Ton , verläßt das Pult und wandelt , gewandter ,
wirkungssicherer Conferencier, vor ihm auf und
ab . „Journalisten haben das Bestreben, objek¬
tiv zu sein, sie sind daher alä Propagandisten
schlecht zu gebrauchen.“ — „Wer objektiv ist,ist für mich unbrauchbar.“ — Dies zwei Sätze
aus seiner geplauderten Rede , die Leitsätze
sind Später , 1942, noch einmal eine besonders
bezeichnendeAeußerung: „Nachrichtenpolitik ist
die bewußte Beeinflussung der Oeffentlichkeit
durch Verbreitung bestimmter Nachrichtengrup¬
pen und Auswahl oder Geheimhaltung anderer
Nachrichtengruppen.“ Dajs ist Goebbels System.

Nach diesem System organisiert er die
„öffentliche Meinung “ . Gleichschaltung der
Presse, das heißt existentielle und oft leibliche
Vernichtung aller „nicht-arischen“ oder oppo¬sitionell bekannten Journalisten . Ein neues

Alt und Jung triumphierte . Der Geist der Lügehatte freie Hand.
Es heißt , der Vater der Lüge habe seine

Dienste als Propagandist erst der Linken an-
geboten, ehe er bei Hitler Engagement ,,fand.Ein Beweis ist nicht erbracht , aber die Fabel
ist bezeichnen̂ Dafür, daß Goebbels Wesen
nicht die Verfechtung einer politischen Idee,sondern die Verfechtung der Lüge war . Fürwen er log , war ihm' im Grunde gleich . Wesent¬
lich war nur , daß er sein lügenhaftes Genie be¬
tätigen konnte . So war er, der Hans' Fritscheals den „besten deutschen Journalisten“ be-
zeichnete, der Prototyp des Schmock . Er konnte
„schreiben rechts und schreiben links“

, wie es
gebraucht wurde . Seine Veranlagung trieb ihn
zu denen, die seines Geistes waren, Hitler und
Genossen. So schrieb er halt nationalsozia¬listisch, denn er war ein Sohn der Lüge, kein
Charakter . «

Charakterlosigkeit war eines - seiner Haupt¬merkmale . Er heiratete Magda Goebbels , die
vorherige Gattin des Großindustriellen Günther
Quandt (Konzern der Accumulatorenfabrik Ber¬
lin und Hagen i. W.) . Der verwöhnten und
blasierten mondänen Dame der Berliner Gesell¬
schaft war der Berliner Nazihäuptling, der
„Doktor“, eine interessante Sensation. Sie, die
große und vermögende Dame der Gesellschaft
zu gewinnen, war dem kleinen eitlen Goebbels
Reiz prickelnder Art . „Volkstribune“ und die
Großkapitalisten , die eine neue Sensation
brauchten , fanden sich . Eine nicht belegte Ver¬
sion besagt, daß der „Doktor“ dabei — die
Scheidung zu erzwingen — ' an dem angeblichmit einer Schauspielerin eng liierten Großin¬
dustriellen Günther Quandt eine niedliche Er¬
pressung verübte . Daß Magda Goebbels die
Scheidung mit einer reichen Abfindung durch¬
setzte, könnte für die Richtigkeit der Version
sprechen. Mit ihrem Geld finanzierte Goebbels
seinen damals vor der Pleite stehenden „An¬
griff“ , gleichzeitig noch die NSDAP unter¬
stützend . Kein Wunder, daß ihm Hitler seine
Gunst verstärkt zuwandte. „Der Führer ist
schon ein Freund “ , schrieb der Kleine doppel¬
sinnig in „Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei“.Nun , Goebbels war seiner Frau wohl zu Dank
verpflichtet. Stattdessen betrog er sie . Ein in
Berlin verbreitetes drastisches Wort nannte ihn
den „Bock“ von Neubabelsberg, dem Berliner
Filmzentrum . Keine Novize machte Karriere ,die nicht die Gunst des Propagandaministers
zu erringen verstanden hatte . Die Filmschau¬
spielerin Käthe Dychhoff hatte Tag und Nacht
Zutritt zu dem Herrn Minister, den 1938 Hit¬
ler der Ueberwachung durch das FA (For¬
schungsamt des Luftfahrtsministeriums ) unter¬
stellte . Die FA war die große Spionagezentraledes Nazismus, die mit dem SD zusammenar¬
beitete . Sie benötigte eine Reihe von Beamten
täglich, um Goebbels stundenlange telephoni¬

Zukunft versündigt . Dieser Mann, der nach
..Fritsche „ein schlichter Volksgenosse “ blieb
und mit einem Millionenvermögen riesiger
Steuerschulden als die Verantwortung fliehen¬
der Selbstmörder starb , war Hitlers skrupel¬
loses Werkzeug, er trägt so die Mitverantwor¬
tung für 34 Millionen Gefallene und Ermordete.
Wenn einer des Todes schuldig war , so der
Vater der Lüge, die . Verneinung und somit zu¬letzt Vernichter des Lebens ist : Joseph Go eb¬
be 1 s . W. S .

so daß sie in Genf geleugnet werden könne.
Raeder belog die Welt beim Wiederaufbau der
deutschen Kriegsmarine unter Verletzung des
Versailler Vertrages. Göring drängte Ribben¬
trop, dem englischen Auswärtigen Amt eine
„legale “ Lüge über den Anschluß zu. erzählen.
Göring gab den Tschechen sein Ehrenwort und
brach es. Selbst Speer schlug vor, die Fran¬
zosen zu täuschen, damit sie die Spezialarbeiterunter den Kriegsgefangenen bekannt gäben.“

(Oberrichter Jackson.)
Kleine Liste großer Kapitalverbrechen

Konto: Göring und Genossen
Sechs Millionen Juden sind in den von den

Nazis beherrschten europäischen Länderh um¬
gebracht worden.

Davon allein in Deutschland 375 000, in Hol¬
land 140 000 , in Litauen 71 000, in Weißruthenien
37 000 , in Saloniki 50 000 —, und zwar vier Mil¬
lionen in den KZ, zwei Millionen durch die
„Einsatztruppen “ im Osten.
Die Greuel in den Konzentrationslagern

Millionenfache Morde durch Vergasung, Ver¬
brennung , Erschießung, Vivisektion, Infizierung
mit Krankheiten , Hunger, Folterung.

Nachgewiesene Morde
Vernichtungslager Auschwitz 4 000 000
Maidanek 1 500 000
Lemberg und Umgebung 700 000
Auf der Krim 144 000
Kiew 195 000
Polen 3 500 000
Tschechoslowakei, Ungarn und Balkan 3150 000
Morde an Franzosen in den KZ über 200 000
Geiselmorde in Frankreich ' 29 000

Die Deportationen aus WesteuropaxFrankreich 250 000
Niederlande 120 000
Belgien 37 000
Luxemburg 6 000
Dänemark 5 200
Norwegen 5 400

Sauckel: „Von den fünf Millionen Fremd¬
arbeitern in Deutschland sind nicht einmal
200 000 freiwillig gekommen .“

Die „Goldbergwerke" der SS
Allein im Vernichtungslager wurden den To¬

desopfern im Verlauf von vier Jahren insge¬
samt 24 000 g Goldplomberi ausgebrocheh . . .

Mord aus „Prinzip "
Ein Geheimbefehl Hitlers

„Von nun an sind alle Angehörigen feind¬
licher Nationen, die von deutschen Truppen auf
sogenannten Kommandomissionen angetroffen
werden, bis zum letzten Mann niederzumachen,selbst dann , wenn sie nach ihrem Aussehen
Soldaten in Uniform sind, gleichgültig ob sie
bewaffnet oder unbewaffnet, im Kampf oder
auf der Flucht angetroffen werden . Selbst wenn

bei ihrer Entdeckung diese Individuen augen¬
scheinlich bereit zum Ergeben sein sollten, ist
ihnen aus. Prinzip keine Gnade zu gewähren .“
Das Ziel :

Dreißigmillionenfacher Mord • • •
„Ziel des Krieges im Osten ist die Dezimie¬

rung der slawischen Bevölkerung um minde¬
stens 30 Millionen Menschen j . .“

(Aus einer Rede von Himmler.)
Mbsaik des Grauens

Im KZ-Lager Melk wurden in einem Jahr
über 12 000 Häftlinge umgebracht.

*
Iri dem zur Massenvergasung eingerichteten

Schloß Harthain bei Wien sind 27 000 Menschei
ermordet worden.

*

Im Lager Neuengamme wurden Kinder zwi
sehen fünf «und zwölf Jahren , nachdem mai
„wissenschaftliche “ Versuche mit ihnen ange
stellt hatte, durch die SS erhängt .

*
Das tschechische Dorf Lidice wurde auf der

bloßen Verdacht hin , die Patrioten , die Heydricl
gerichtet hatten , beherbergt zu haben , dem Erd¬
boden gleichgemacht . Alle Männer wurden er¬
schossen, die Frauen und Kinder deportiert .

*
Der Kommandant des Lagers Auschwitz hat

gestanden, allein 2,5 Millionen Menschen ermor¬
det zu haben *

Während der Ardennen-Offensive sind von
einer SS-Formation über 1000 amerikanische
Kriegsgefangene und belgische Zivilisten er¬
schossen worden. *

Im KZ Dachau sind über 300 000 Menschen
ermordet worden.

*
In dem kleinen Lager Flossenbürg wurden

14 000 Häftlinge ums Leben gebracht.
*

Im Elsaß wurden während der deutschen Be¬
setzung 30 000 franz . Patrioten hingerichtet .
Ihre Schuld ist einwandfrei erwiesen . . .

„Würde man von diesen Männern sagen, sie
seien nicht schuldig, so könnte man mit dem
gleichen Recht sagen: es gab keinen Krieg, keine
Morde , keine Verbrechen.“ (Jackson.)
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Für die Sicherung des Weltfriedens Vorschlag eines Wähningsreformplanes
iür Deutschland

dana fuokti

Ueberprüfung der Beziehungen zwischen den Großmächten notwendig
Paria . 1 . Okt . (dana -Reuter ) Der südafrikanischePremierminister . General S m n 1 1. erklärte amSonntag in einer Rundfunkausoradie über die

Weltlage : „ Wir müssen weiter wie Soldaten eufPosten stehen , um in unseren Taero den Weg fürden künftigen Frieden zu sichern .4*Die Großmächte sollten ihre Beziehungen zuein¬ander grundlegend überprüfen , um so die Be¬fürchtungen . die aus ihren Meinungsverschieden¬heiten resultierten und sich über die ganze Weltausbreiteten , so bald als möglich zu zerstören .Von «raeni ' derartigen dauerhaften Streben nachFrieden sei iedoch heute noch wenig zu spüren .Beispielsweise könne niemand , der die Vorgänge im
Sicherheitsrat mit der Anwendung des Vetos , mitdem propagandistischen Charakter der hier ĉeführ -
ten Debatten nnd ihrer beunruhigenden Wirkungauf die öffentliche Meinung beobachte , großes Ver¬
trauen in den Kat als einen Wächter de» Friedens
setzen .*

..Wir müssen den Weltfrieden als eine für langeDauer bestimmte Aufgabe betrachten , zu deren
Vollendung ein neuer Geist unter rlen Nationenund gewaltige Anstrengungen erforderlich sind .44

in New York . Elektrischer Strom könne in Atom¬
kraftwerken bereits zu Preisen erzeugt werden ,die nur 26 Prozent über dem normalen Strom¬preis liegen . Eine weitere Senkung der Produk¬
tionskosten sei in Kürze zu erwarten . Die Mög¬lichkeiten für einen weitgehenden Gebrauch derAtomenergie für wirtschaftliche Zwecke sind iedochdurch die notwendigen Sicherheitsmaßnahmen gegenschädliche Strahlen sehr begrenzt . -Eine Errichtung von Atomkraftwerken durftevorläufig nur in solchen Gegenden in Frage kom¬men . in denen eine Herbeischaffung von Treib¬stoffen und Kohlen sehr schwierig und kostspieligist .

Zone über den vorgesehenen Umfang herausgehen ,
während sie bei Winterroggen . ‘ Oelsaat 'n nicht das
erwartete Maß erreichen werden . Die Bauern wur¬
den aufgefordert , mehr Roggen anzubatien .

Keinerlei Kriegsproduktion in US-Zone

„Friede , Produktion und Fortschritt "
Da« Wahlprofframm

der demokratischen Partei Amerikas
Washington . L Okt . (dana ) Der Exekutiv -

ausschuß der demokratischen Partei der Vereinig¬
ten Staaten nahm ein Wahlprogramm an . das näch¬
stens den Wählern vorgelegt werden wird . Es steht
unter dem Motto : ..Friede . Produktion und Fort¬
schritt “ nnd enthält folgende neun Punkte :

1. Aufgabe der Isolationspolitik , Schaffung internationaler
Organisationen för politische Sicherheit , Wiederaufbau und
Herstellung sozialer Gerechtigkeit in der ganzen Welt .2. Bei der Umstellung von Kriegs , auf Friedenswirt¬schaft Sicherstellung wirtschaftlicher Prosperität und Ver¬
wirklichung wirtschaftlichen und sozialertTFortschritts .3. Wohlergehen und Wurde der Arbeiter sind erste Auf - .gäbe der Regierung .

4. Gleiche Rechte ohne Unterschied der Rasse , der Farbeund des Glaubens .
i Verteidigung der Interessen der Landwirte .6. Erfüllung der von der Nation den Kfiegsveteranengegenüber eingegangenea Verpflichtungen .
7. Verantwortung der Regierung , der Familie eine ange¬messene Wohnung xu beschaffen .
8. Fortsetzung der Politik zur Erhaltung einer unanfecht¬baren Fin anzstaWHt8t .
9. Kampf gegen die Verteuerung durch Preiskontrolle .

^ ^ t . (dana ) „ Es gibt keinerlei 'Kriegs¬produktion in der amerik . Zöne “, erklärte am Mon¬tag Oberst Lawrence W i I k i n s o n T der beiter derIndustrieabteilung der amerik . Militärregierung auf«iacn Artikel in der ..Berliner Zeitung “ hin . den da »der . SED nahestehende Blatt am 22. September ver¬öffentlicht hatte . In dem Artikel war der amerik .Militärregierung die „unauffällige “ Wiederherstel¬lung mehrerer Rüstungsbetriebe vorgeworfen wor¬den . ..Wir erzeugen kein Aluminium “ , erklärteOberst W ilkinson . „wir bauen keine Dieselmotorenfür V- I - Waffen , wir bauen keine Düseniäger undwir haben keine Anlagen in der amerik . Zone , diefür Besichtigungen gesperrt sind “.Die amerik . Militärregierung habe bei verschie¬denen Gelegenheiten den Vorschlag vorgebracht , alle
vjer Besatzungzonen Deutschlands sollten durch dievier ßesatiunggmächte überprüft werden , ob das inden Potsdamer Beschlüssen festgelegte Verbot ieg*lieber Kriegsproduktion auch beachtet würde . Bishersei iedoch im Kontrollrat eine Einigung über dieseFrage nicht zustande gekommen .

General McNarne \
der Oberbefehls¬
haber der ameri¬
kanischen Besat¬

zungsarmee in
Deutschland

Vorschläge des Länderrats zur Wirt¬
schaftseinheit

Zur Abrüstung , der US-FIotte
Baltimore . L Okt . fdana -Reuter ) James Forres -

t a 1 , der Marineminister der Ver . Staaten , erklärte
am Montag , die Flotte der Ver . Staaten könne sichauf kein Abrüstungsprogramm einlassen , bis die
Einrichtung der Vereinten Nationen voll wirksam
sei . Er betonte , daß die britische Flotte nicht , mehr
die Schlagkraft besäße wie vor einem Jahrhundertund daß deshalb die Verantwortung bei der Flotte
der Vereinigten Staaten liege . Ans diesem Grunde
könne man vorläufig noch keine Abrüstung der US-
Fl otte durchführen .

Stuttgart . 1 . Okt . (dana ) Der Länderrat unter¬breitete der amerik . Militärregierung für Deutsch¬land am Dienstag drei Vorschläge hinsichtlich ein¬zelner Fragen , die bei der Verwirklichung der Wirt¬schaftseinheit der US-Zone mit anderen deutschen
Besaftungszonen aufgetreten sind . Er verlangt eineArt politische ^ Kp̂ trolle der Tätigkeit der mit derbritischen Zone gemeinsam errichteten Zentralver -
waltungsämter . die den beiden anderen deutschen
Besatiungszonen offenstehen sollen , durch einen
„Ueberwachungsausschuß zur Wahrung der Rechte
der Parlamente “.

Der Landerrat schlägt ferner vor . daß die fünfInterzonen - Aemter nahe beieinander gelegen sein
sollen , wenn möglich in Frankfurt oder Umgebung .Er wendet sich gegen die ietet geplante Errichtung
des Wirtschaftsrates in Minden aus Gründen von
Verkehrsschwierigkeiten und schlägt als Sifc des
Wirtschaftsrates Bad Homburg vor .

Washington . 1. Okt . Jap ) Die Ver . Staaten
schlugen einen drei Funkte umfassenden Währung »*
reformplan für Deutschland vor . demzufolge die
Reichsmark durch eine neue Währungseinheit er¬
setzt werden solle .

Nach Aeußeruneen von Regierungsvertretern wür¬
de der Vorschlag praktisch die Nichtanerkennung
der Staatsschuld von 100 Milliarden Reichsmark
und eine drastische Herabsetzung aller privaten
Schuldverpflichtungen und Bankeinlagen zur Folge
haben .

Der Vorschlag Amerikas werde von amerikani¬
schen Vertretern in Berlin mit Vertretern Ruß¬
lands . Frankreichs und Englands besprochen .Die wesentlichen Punkte des Planes sind :

1 . Einziehung der Reichsmark in allen vier Be*
setzuneszonen im Austausch gegen niedrigere Be¬
träge in der neuen Währung .

2. Erhebung hoher Steuern auf greifbares Eigen¬
tum einschließlich unbeschädigter Häuser und Ge¬
bäude . die einem Kriegsschädenausgleichfonds zu¬
geführt werden sollen .

3 . Zuteilungen aus diesem Fonds an Nichtnazis ,die durch den Krieg oder die Reparationen schwere
Verluste an ihrem Eigentum resnektive finanzielle
Verluste erlitten haben .

Aus aller Welt
Washington . In einer erneuten amerik . Not«die jugoslawische Regierung wird Jugoslawien

schuldigt , alliierte Militärverordnungen in demden Alliierten besetzten Gebiet Venetia Gin]nicht beachtet und böswillige Propaganda über
Verhaftung sechs jugoslawischer Soldaten ^2 Mt *
breitet zu haben .

™ ~
London . Der _ferenz ist am Montag zusammengetreten . um

Entwurf eines Berichts , der die indem arabisch . R? e
enthaltenen Forderungen für die Schaffung
unabhängigen arabischen Staates in Palästina ond
hält , zu billigen .

London . Der Schiffahrtsatwschuß der Vor.tionen tritt am 23. Oktober , in ™ Cf
L . Ver* ETt * erd .

Washington ZPELmsAelgaum
UUIlvll litt . flill « w. va . . . T• ■j i»iu . LUQ ^einer Tagung zusammen , um über die EttightuJ Ctillmisteiner internationalen Institution zur Koordinier ^ ^ Bider Schiffahrt der Mitgliedsnationen zu beraten .

London . ..In diesem Augenblick , in dem ich

Jugoslawische Regierung
schließt amerikanischen Leseraum

britischen Boden verlasse , um zu meinem Va ^ 0110 D
zurückzukehren , möchte ich dem brit . Volk m
der brit . Regierung meinen wärmsten Dank
drücken für ^ die Gastfreundschaft und die Gludie mir während meines Aufenthaltes in Engl»]

™
entgegengebracht wurden “ , heißt es in der' schiedsbotschaft . die König Georg von Grieche

und General D. Clay
auf einer Pressekon¬
ferenz , in der sie für
Erhöhung der deut¬
schen Lebensmittel -
rationen eintraten .

(dana -Bild)

Belgrad . 1 . Oktober (dana ) Die Schließung des
amerikanischen Leseraumes in Belgrad und die Be¬
endigung der Tätigkeit des amerikanischen In¬
formationsdienstes wurde am Mittwoch in einer
formellen Note des jugoslawischen Außenmini¬
steriums an die US-Gegandtschaft in Belgrad an¬
geordnet . Der Leseraum stand seit über einem
Jahr der jugoslawischen Oeffentlichkeit zur Ver¬
fügung .

tscnait . tue rvonig vreorg von ^ necnw t 6**
land am 27. d . Mts . aus Anlaß seiner RückkeEJab̂ 111?1611
in sein Heimatland an da* brit . Volk richtete .

London . Der bisherige sowjetische Botschafter
Kanada . Georgi N. Zarubin . wurde zum B#7sefaafter in Großbritannien ernannt .

<rffhracnt .
mit

die Rose:

Prag .
slawien
worden .

I den V e
Zwischen der Tschechoslowakei und
ist ein Handelsabkommen mnter ^yA ^

Kohlenexport zugunsten deutscher
Industrie verringert

26 000 t Lebensmittel für Deutschland

Atomenergie für wirtschaftliche Zwecke
New York . 1. Okt . (dana ) Die Ausnutzung von

Atomenergie # für friedenswirtschaflliche . Zweckesei nunmehr in den ^Bereich der Möglichkeiten ge«
rürict . erklärten wissenschaftliche Sachverständigenach einem Bericht der amerikanischen Delegationim Atomenergieausschuß der Vereinten Nationen

Berlin . 1 . Okt . (dana ) Annähernd 26 000 t amerik .Lebensmittel trafen laut Wochenbericht der amerik .
Militärregierung in den ersten drei SeDtember -
wochen in Bremen ein . Die Lieferungen bestanden
zu dreiviertel aus Brotgetreide und Mehl . Weitere
25 000 t Brotgetreide und Mehl sind zur Zeit aus
Amerika nach Bremen unterwegs .

Nach einer in dem Wochenbericht der Militär¬
regierung enthaltenen Uehersicht werden die
Herbstaussaaten von WinterweTzen in der amerik .

Berlin . 1 . Okt . (dana ) Der Kohlenexport ausDeutschland im Oktober soll um 150 000 t verrin¬
gert werden , um die deutsche Industrie zu unter¬stützen . erklärte der brit . Staatsminister für die be¬
setzten Gebiete Deutschlands und Oesterreichs , JohnB . H v n d . .am 26. d. Mts . während einer Presse¬
konferenz . „Wir werden in kurzer Zeit wesentliche
Verbesserungen als das Ergebnis der Zusammenar¬
beit nicht nur zwischen deutschen und britischen
Behörden , sondern auch zwischen der brit . und
amerik . Besattungszone ieststellen . Wir können dem
kommenden Winter mit Vertrauen entgegensehen .Die Lage im Winter wird ernst sein , aber es liegt
kein Grund zur Besorgnis vor .“

Als Zeichen des Fortschrittes bezeichnet « der
Staatsminister die kürzlichen Erhöhungen der Le-
bensmittelrationen und Kohlenzuteilungen sowie die
steigende Produktion von Verbrauchsgütern . Die
Ernte in Deutschland sei ausnehmend gut gewesenund die Ankündigung der Erhöhung der Lebensmit¬
telrationen habe eine gute Wirkung . Außerdem
seien gewaltige Erfolge im Wiederaufbau und in der
Instandsetzung festzustellen . Die allgemeine Gesund¬
heit ist wesentlich besser als wir glaubten , und es
ist überraschend , daß unB die Verhinderung von Epi¬
demien gelungen ist .“

* Jugoslawische Stellungnahme
Belgrad . 3 . Oktober (dana -Reuter ) „Monarchi¬

stisch -faschistische Banden “ haben nach einer
Meldung der jugoslawischen NachrichtenagenturTabiug fünf Personen , die sich der Plün¬
derung des Dorfes * Nieeus in Mazedonien
widersetzten , getötet und mehrere verletzt . Die
Betreffenden seien in brutalster Weise ermordet
worden . Am Abend des griechischen Volksentscheids
hätten griechische „ Monarchistenbanden “ 150
Frauen in Niegus überfallen , eie vollständig ent¬kleidet und so grausam geschlagen , daß mehrere
ernstlich verletzt wurden und andere den Ver¬
stand verloren . Auf Grund dieser Terrorakte seiendie Einwohner von Niegus in die Berge geflohen .

Madrid . Qeneral Franco hat am ~Dien »t«g ^läßlich des zehnjährigen Jahrestages seines Be
gierungsantrittes in Burgos eine Rede gehalten
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Pariser Konferenz

Die Zukunft der deutschen Schiffstypen
Tagung der Unterrichtsminister etreitkräfte festgelegt ,

Ermöglichung von Ersatzbauten — Unter Aufsicht alliierter Kontrollbehörden

SU
von
von

Berlin . 1. Okt . (dana ) Da die Deutschland zu-
gestandehen Küstenfahrtschiffe durchschnittlich 30Jahre alt sind , traf der Alliierte Koordinierung ! -
ausschuß am 26 . d. Mts. die erste Maßnahme zur
Ermöglichung von Ersatzbauten durch Aufstellungvon Richtlinien , in denen Einzelheiten über dieKüsten - nnd Binnenschiffahrt festgelegt werden .

Das Potsdamer Abkommen 1* verbietet Deutsch¬land den Neubau von Schiffen jeglicher Art . Die
neuen Richtlinien heben dieses Verbot nicht auf .sondern beschreiben lediglich die Art . die An¬triebskraft , Geschwindigkeit und Große der Schiffs -
tvpen , die in der deutschen Friedenswirtschaft noch
Verwendung finden , dürfen .

Für die Küstenschiffahrt dürfen Schiffe hi#1500 BRT mit einer Höchstgeschwindigkeit12 Knoten Verwendung finden . Der Ban
Ozeandampfern ist verboten . '

kn einzelnen werden die Geschwindigkeitsbe¬
schränkungen für Passagierdampfer . Rad - nnd
SchraubenschlepDer und für Motorschiffe auf 10Knoten , die entsprechende Hebekraft der Kräneand Winden an Bofd für die vorgenannten Typenanf ie zwei Tonnen und der Verbrauch elektrischerKraft hierfür bei Passagierdampfern auf 20. beiden anderen drei Tvoen auf 15 kw beschränkt .Lotsen -Fahrseuge und Feuerlöschboote dürfen mit
weniger als 15 BRT eine Höchstgeschwindigkeit
von 18 Knoten haben . Schiffe mit Kühlvorrich¬
tungen . Bagger . Schlepper , Hebekranboote und
schwimmende Kräne unterliegen keiner Beschrän¬kung hinsichtlich des . elektrischen Kraftverbrauchs .Bagger , schwimmende Kräne . Fluß -Rettungsbooteund besondere Flußfahrzeuge für die Aufrecht -
erhaltnng der Fluß -Schiffahrt werden hinsichtlich
des Freibords (Raum zwischen Deck - und Wasser¬linie ) nicht beschränkt . Für die Küstenschiffahrt
ist der Aktionsradius allgemein auf 2000 Meilenhei Einhaltung wirtschaftlich sparsamer Geschwin¬
digkeiten beschrankt , die Hebekraft der Kräne undWinden an Bord auf drei Tonnen u . der elektrische
Kraftverbrauch auf 20 kw . Für Schiffe von 33 mLänge odef mehr können Dampf -Auslaß -Turbinen
Verwendung finden . Als Brennstoff muß Kohle
verwandt werden . Für Schiffe unter 33 m Länge
sind Dieselmotoren zulässig .

Für Grenzkontrolle Polizei -, Zoll - und Fischerei -
Schubboote gelten die in der Verordnung Nr . 33
des Alliierten Kontrollrates festgelegten Beschrän¬
kungen .

Bei Festlegung von Geschwindigkeitsbeschränkun¬
gen in diesen Vorschriften handelt es sieh umvollbemannte , mit Brennstoff versehene and für
die Ausfahrt fertige Schiffe , iedoch ohne Ladung .

Unzulässig sind auf allen Schiffen folgende Ein¬
richtungen :

a)Votricbtungen and Verstärkungen , die rum Einbau von
Kriegsmaterial (z. B. AitiHeriegeschützen , Maschinen¬
gewehren usw .} oder militärischen Ausrüstungen geeig¬net sind .

b) Vorrichtungen Jeder Art zur Bedienung von Flug¬
zeugen (beispielsweise drehbare Ladekräne , Rampen , Ka*
tapultvorrlchtungea , Werkstätten usw .)

c) Vorrichtungen zum Landen von Mannschaften oder
Material am Küstenstrand .

d) Vorrichtungen , mit Hilfe derer das Schiff als Versor¬
gungsschiff , Kommando - oder Reparaturschiff Verwendungfinden kann . Einzelne Schiffe dieser Art können aber zur
Unterstützung der Fischereiflotte zugelassen werden , wenn
hierfür eine besondere Erlaubnis seitens der wirtschaft¬
lichen Aufsichtsbehörden erteilt wird .

Die gesamte Forschungsarbeit betr . Konstruktion
und Bau von Handelsschiffen unterliegt den Vor */
Schriften des Kontrollratsgesetzes über wissen *
schaftliche Forschung .

Gesetz
zur Auflösung der deutschen Wehrmacht

Alliierte Kontrollbehörde . — Kontrollrat . Gesell
Nr . 34. Auflösung der Wehrmacht . Auf Grund des
Abschnitts I. Abs . I der Proklamation Nr . 2 vom20. Sept . 1)945 erläßt der Kontrollrat das folgende
Gesefc:

Artikel I
Die deutschen Kriegsämter : das Oberkommando der

Wehrmacht (OKW) , das Oberkommando des Heeres (OKH) ,das Reichsluftfahrtministerium (RLM) und das Oberkom¬
mando der Kriegsmarine (OKM) , alle deutschen Streitkräfte
zu Lande , zur £ee und in der Luft mit allen ihren Gliede¬
rungen , Stäben und Einrichtungen , einschließlich des Ge¬
neralstabes , des Offizierskorps , des Reservekorps , der Mi-
litärschulen , der Organisationen ehemaliger Kriegsteilneh¬mer und aller anderen militärischen und inilitärähnlichen
Organisationen sowie aller Vereine und Vereinigungen , die
der Aufrechterhaltung der militärischen Tradition in Deutsch¬
land dienen , werden hiermit als aufgelöst und völlig liqui¬diert betrachtet und für ungesetzlich erklärt .

München . 1 . Okt . (dana ) Auf der Tagung der
Unterrichlsminister der britischen und amerika¬
nischen Zone , die am 27. und 28. September in
München stattfand , wurde beschlossen , eine eigene
Kommission zu schaffen , zu der jedes Land ein
bis zwei Vertreter bestellt , um eine Ungleichung
der verschiedenen Sch ^lrefnrmpläne vorzubereiten .

Einen interessanten Reformvorschlag machte
Staateminister Dr .~

'Grimm , Hannover , indem er
sich für die Einführung eines Philosophikums an
Stelle der 9. Klasse an den . Höheren Lehranstal¬
ten einsetzte . Dieses Philosophikum soll ein Ueber -
gangsjahr zwischen höherer Schule und Hochschule
sein, wählend dem die Studierenden nach Art
der englischen Colleges zusammengefaßt und in
freier Form von Hochschullehrern und Lehrern
der höheren Lehranstalten unterrichtet würden .

ln der Frage der Begabtenförderung sind sich
die meisten Länder darin einig , daß eine völlige
Schulgeldfreiheit für alle Schularten wünschens¬
wert wäre , daß der Verwirklichung dieser Forde¬
rung aber die gegenwärtige Finanzlage der Länder
noch entgegensteht .

Kreistagswahlen am 13 . Oktober
in der französischen Zone

Tübingen . 1 . Okt . (dana ) Die am 13 . Oktober
stattfindenden Wahlen der Kreisversammlungen in
Süd - Württemberg und HohenzoUern werden zumerstenmal in unmittelbarer Wahl durchge¬führt . Während sich bisher die Kreisversarom -
luncen aus Vertretern der zu den Kreisen gehören¬den Gemeinden zusammensettten . werden die Mit¬
glieder der neuen Versammlungen durch Listen¬wahl nach dem Verhältniswahlsystem gewählt . Das
Panaschieren ist zugelassen , das Kumulieren ist
nicht erlaubt . Freie Wählervereinigungen dürfen
keine W'ahkvorschläge einreichen , nur die vier gro¬ßen Dolitischen Parteien sind berechtigt . Kandida¬
ten aufzustellen . Das Wahlrecht hat sich für die
Bürger Süd -Württembergs »eit der Gemeindewahl
nicht geändert .

Die politische Aufgabe , eine provisorische Kom¬
mission aufzustellen , die damit beauftragt wird ,einen Verfassungsentwurf für die französische Be¬
satzungszone Württembergs und Hohenzollerns auf¬
zustellen . gibt den kommenden Wahlen ihren be¬
sonderen Charakter . „

Ehemalige deutsche Kriegsgefangene erzählen
Artikel IJ

Die Autrechterhaltung , Bildung und Wiedererrichtung
irgendeiner der im Artikel I aufgezählten Dienststellen oder
Organisationen , gleichgültig unter welcher Bezeichnung und
in welcher Form , sowie die zukünftige Uebernahme aller
oder einzelner Funktionen dieser Dienststellen oder Orga¬nisationen durch andere Dienststellen werden verboten und
für gesetzwidrig erklärt .' Artikel in

Sämtliche die Organisation der Wehrmacht und der mfli-
tärähnlichen Verbände betreffenden gesetzlichen Vorschrif¬ten sowie alle Gesetze , Befehle , Dienstanweisungen , Er¬lasse , Anordnungen und Verordnungen , das Militärstraf¬
gesetzbuch und die Militär -Strafgerichtsordnung und son¬
stige gesetzliche Bestimmungen über Militärdienst , die Re¬
gistrierung der Militärdienstpflichtigen , die Ausbildung , die
Disziplinargewalt , die Uniformen , die Auszeichnungen , die
rechtliche und wirtschaftliche Stellung und die Vorrechte
von Angehörigen oder ehemaligen Angehörigen der Wehr ,macht , von Mitgliedern militärähnlicher Organisationen undderen Familien werden hiermit aufgehoben .

Artikel IV
Das gesamte Vermögen jeglicher Art , das den in Arti¬

kel I dieses Gesetzes aufgezählten Organisationen gehört ,unterliegt auf Befehl des Zonenbefehlshabers der Einziehung .
Artikel V

Wer irgendeine Bestimmung dieses Gesetzes verletzt
oder zu verletzen versucht , setzt sich strafrechtlicher Ver¬
folgung durch ein Gericht der Militärregierung aus und
derjenigen Strafen , einschließlich der Todesstrafe , welche da»Gericht verhängt . _ y

Munsterlager . 1 . Okt . (dana ) „Ueber die Be¬
handlung deutscher Kriegsfrefan ^ per in England
habe »ich niemand beklagen können “ , erklärten
fast einstimmig die 150 ehemaligen Kriegsgefange¬
nen . die am 27. d». Mts . mit dem ersten Entlas¬
sungstransport aus England in Cuxhaven eingetrof -
fen waren und in Munsterlager zur Entlassung
kamen . Einzelne Kriegsgefangene würden gernfreiwillig in England bleiben , da sie in Deutsch¬land keine Angehörigen mehr hätten . Auf Grund
von Artikeln deutscher Zeitungen aus allen 4 Zonen ,die sie in den Lagern bekamen « hätten sie den
Eindruck gehabt , daß das Verhalten der politischen
Parteien zueinander nicht mehr tolerant sei. Sie
wollten sich iedoch erst an Ort und Stelle von den
Zuständen überzeugen , um dann ein eigenes Ur¬
teil bilden zu können . •

Viele der Heimkehrer waren das leiste halbe Jahrauf englischen Farmen zur Landarbeit eingesefet . Sie
erzählten , daß die englische Bevölkerung den Deut¬
schen gegenüber immer freundlich und hilfsbereit
gewesen sei . In der Lagerkantine hätten die Kriegs¬
gefangenen für ihren Arbeitslohn ddb in der Woche
bis zu sechs Schilling betrog und in Form eines
Lagergeldes ausgezablt wurde , alles kaufen können *
was sie brauchten .

Für die Naturalisierung kommen Personen in
Frage , die 1 . Bürger der USA waren und ihr Bür¬
gerrecht vor dem 7 . August 1946 durch Stimmab¬
gabe in einer politischen Wahl eine » fremden Staa¬
tes , der sich im zweiten Weltkrieg nicht im Kriegs¬
zustand mit den Verl Staaten befand , verloren und
die 2. vor einem Einbürgerungsausschuß der Ver .
Staaten oder einem diplomatischen oder konsula¬
rischen Beamten der USA im Ausland einen durch
das amerikanische Gesets vorgeschriebenen Eid lei¬
sten . Nur solche PffrROnen * können sich melden , die
ihre US-Staatsbürgerschaft durch Stimmabgabe in
einer politischen Wahl eines während des -zweiten
Weltkrieges nicht mit Amerika im Krieg stehenden
fremden Staates zwischen dem 13 . Januar 1941 und
dem 6 . August 1946 einschließlich verlofen haben .

Letzter Meldeterinin ist der 6. August 1947.

Interessantes in Kürze

Der Ban von Lastkähnen and Schleppdampfern
länglicher Bauart (Kiel -Tvpe ) für Zwecke der Bin¬
nenschiffahrt . die als seefähige Schiffe Verwen¬
dung finden können , ist verboten .

Pläne und Zeichnungen aller Schiffe , die für
Zwecke der deutschen Friedenswirtschaft gekauft
oder gechartert werden sollen , müssen zuvor von
den zuständigen Aufsichtsbeamten der alliierten
Kontrollbehörden geprüft und genehmigt werden .

Artikel VI
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verkündung in

Kraft .
Ausgefertigt in Berlin , den 26 . August 1946. Die in dendrei offiziellen Sprechen abgefaßten Orginaltexte diesesGesetzes sind von Lucius D. Clay * Generalleutnant , B. H .Robertson , Generalleutnant , Bapst , Generalmajor , und v.

Sokolovsky , General der Armee , unterzeichnet ,^ Helene Schwärzei angeklagt
Berlin . 1 . Okt . fdanal Gegen Helene Schwärze ],die beschuldigt wird , den im Zusammenhang mit

dem 20. Juli 1944 Hingerichteten Dr . G 5 r d e 1 c r
denunziert zu haben , ist Anklage erhoben worden .Es werden ihr Verbrechen gegen die Menschlich¬
keit und in mittelbarer Täterschaft begangener
Mord zur Last gelegt . Die nsvthiatrische Unter¬
suchung durch den Gerichtsmedizin « r Dr . Müller -
Heß hat ergeben , daß der Geisteszustand der
Sthwärzel z. Zt . der Tat nicht beeinträchtigt war .

Für Ruhe und Ordnung
unter Zwangsverschleppten

Unter Verdacht von Kriegsverbrechen
verhaftet

Frankfurt . Ij . Okt . (danaf Eine Reibe neuer
Richtlinien zur Aufrechterhaltung der Ruhe nnd
Ordnung unter den *Zwangsvers <hlepDten . die einer
der Vereinten Nationen angeboren , innerhalb der
amerikanischen Besattungszone Deutschlands Wurde
durch eine Verfügung des Hauntouartiers der ame¬
rikanischen BesaftungstruDnen in Deutschland
kürzlich erlassen .

Nach dieser Verfügung erhielten u . a. die mitt¬leren und oberen Militärgerichte die Befugnis ,verschleppte Personen , die v« i dem Gerichtshof
für schuldig befunden und zu Gefängnisstrafen
verurteilt werden , zwangsweise zu repatriieren .Ausgenommen hiervon sind politisch Verfolgte und
Staatenlose . Von der zwangsweisen Rückführung
kann ferner abgesehen werden , wenn der Ange¬
klagte nachweisen kann , daß er in seinem Landeine Strafe verbüßen müßte , die in keinem Ver¬
hältnis zu dem von ihm begangenen Verbrechen
steht .

München . Rund 5000 Bücher aus der Bibliothek
des ehemaligen Reichs iugendleiters Baldur von
Schirach wurden nach München gebracht und wer¬
den dort von einer Kommission der amerik . Kon -
greßgesellschaft überprüft . Diejenigen Bücher , die
sich besonders mit Naziurooaganda befassen , sollet
für geschichtliche Zwecke aufbewahrt werden .

Nürnberg . Der 1 . Band des 20 Bände umfassen¬
den Werkes über den Nürnberger Prozeß wird in
diesen Tagen in den vier Verhandlungssprachen
deutsch , englisch , französisch , russisch in Druck
gehen .

Frankfurt . Insgesamt 547 478 verschleppte Per¬
sonen der Ver . Nationen befinden sich noch ln und
außerhalb von Lagern in der amerik . Besatzungs¬
zone Deutschlands .

Frankfurt , Generalleutnant Clarence R . H ü b -
n e r. Stabschef der amerik . Streitkräfte in Europa
und die erste Division der amerik . Armee , die
während der Kämpfe in der Normandie und Nord¬
frankreich unter dem Befehl von Generalleutnant
Hübner stand , wurden von der franz . Regierung
am 29 . Sept . ausgezeichnet . Generalleutnant Hüb¬
ner wurde der Orden der franz . Ehrenlegion von
den Fahnen seiner alten Division überreicht , idanal

Berlin . Die Berliner SED veröffentlichte in
Berlin einen Aufruf zn einer „Volksliste “ mit dem
Titel , ,Der deutschen Zwietracht mitten ins Herz “.

Herausgegeben nnter Militär -Regierung -Lizenz ÜS • WB - 101
Verantwortliche Schriftleiter : Walter Schwerdtteger und
Wilhelm Baur . — Nachrichten : DANA (Deutsche Allgem .
Nachrichten -Agmrtur ) , DPD (Deutscher Pressedienst Brit.Zone) , AP (Associated Press ) , SNB (Sowjet Nachr . -BQro ) ,INS (Internst . News Service ) — Fiir Rücksendung picht
nilangtei Manuskript, wird kein. Gewähr übernommen .

Heidelberg . 1 . Okt . fdanal Fünf deutsche Aerzte— Dr . Konraa Schaeffer . Dr . Siegfried Ruff ,Hermann Becker - Frevsing . Dr . Theodor
Benzinzer und Prof . Oskar Schroeder .wurden in Heidelberg unter der Anschuldigungder Ermordung von KZ -Insassen verhaftet . Z . Zt .ihrer Verhaftung waren , die Aerzte in einer me¬
dizinischen Station der 3. Armee beschäftigt . Den
Verhafteten , die dem internationalen Militärgericht
in Nürnberg zur Aburteilung überwiesen wurden ,wird Ausführung von Kälteexperimenten und vor¬sätzliche Tötung von KZ -Insassen durch Erfrieren
zur List gelegt .

Frühere USA -Staatsangehörige können
Naturalisation beantragen

Berlin . 1. Okt . (dana ) Das State Departement in
Washington hat den politischen Ratgeber der ame¬
rikanischen Militärregierung in Deutschland gebeten ,folgende Mitteilung an alle Personen in Deutsch¬
land sti richten , die durch Stimmabgabe bei einer
politischen Wahl eines ausländischen Staates wäh¬
rend des «weiten Weltkrieges ihr amerikanisches
Bürgerrecht verloren haben nnd es jetjt durch Na¬
turalisation wieder gewinnen wollen .

In dem Aufruf heißt es, die Wahlen am 20. Okto¬
ber hätten für Berlin nnd darüber hinaus für
ganz Deutschland größte politische Bedeutung .

Berlin . Die bisherige Abteilung für Gewerbe des
Wirtschaftsamtes der amerik . Militärregierung ist
in eine Abteilung für Handel und Gewerbe und
in eine Abteilung für Industrie aufgeteilt worden ,
so eab der Chef des Wirtschaftsamte » der amerik .
Militärregierung . Major C . A . D u k e. in Berlin
bekannt .

London . Die in London tagende internationale
medizinische Konferenz bat die Gründung einer
internationalen Medizinervereinigung beschlossen ,
die im kommenden Jahre ihre erste Tagung in
Paris abh &lten soll.

Alexandrien . Ein Mitglied der ägvntischen
tion erklärte zum Scheitern der Verhandlungen aj ĝesehen.England : „Es bleiben nur ^zwei Möglichkeiten : E« , gescweder der britische Außenminister schlägt ei&t .snden sin
annehmbare Entscheidung vor . oder er kommt na| iAegypten , um mit den ägyptischen Abgeordnetedie Angelegenheiten offen zn besprechen .“

Moskau . Ungarn nnd Jugoslawien haben die
plomatischen Beziehungen wieder aufgebonnm
(dana -Reuter )

PariA, I . Okt . (dana ) Am Montag tagten iu Paris
der Wirtschaftsausschuß für die Balkanstaaten und
der Militärausschuß .

In der Debatte über den Status des Donauschiff¬
fahrtsverkehrs wurde in der Sittung de« Wirtschafts¬

ausschusses für den Balkan ein sowiet . Vorschlag ,
.daß die Probleme der Donauschiffahrt nur durchdie daran interessierten Staaten entschieden werden
sollen , mit neun gegen fünf Stimmen abgelehnt .Der französische Vorschlag , eine Konferenz aller
interessierter Staaten zusammen mit Delegierten
Großbritanniens , der Sowjetunion , der Ver . Staa¬
ten und Frankreichs sechs Monate nach Inkrafttre¬
ten des Friedensvertrages mit Rumänien einzube¬
rufen , wurde angenommen .

Der jugoslawische Delegierte Simitsch ersuchte
den Ausschuß , festzustellen , daß keiner der Donau¬
staaten für diesen Vorschlag gestimmt hätte .Die Erörterung der militärischen Klauseln des
Vertragsentwurfs für Ungarn wurde beendet und
die Stärke der finnischen Land - . See - und Luft -

Gesuche der Angeklagten
Nürnberg ^ 2. Okt . (dana ) Nach Angabe di

Verteidigung wird Kettel beantragen , daß mUrteil , dag auf Tod durch den Strang lautet , in „Ti .durch Erschießen “ umgeändert wird . Die Verteidiger
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lern im Falle S c h i r a c h das Urteil für außer-
ordentlich weise , richtig und mäßig halte , wenn rr
überhaupt ein Gnadengesuch einreichen werde .wolle er dies zu einem viel späteren Zeitpunkt \ un._ _Dr . Otto Kranzbübler , der Verteidiger des Ante ; Unter der
klagten Dönitt . wird das Urteil nach Möglichkeit Aten die CI
angreifen , da 10 Jahre Gefängnis „noch zu viel seiet
für einen Mann , den man für unschuldig hält “ . Dr.
Stahmer . der Verteidiger G ö r i n c s wird erst mit
seinem Klienten sprechen , da er sich noch nicht ii _Klaren darüber ist . ob Göring ein Gnadengesuch J großanwünscht . Das Gleiche trifft für Dr . Marx , den Ver» ^ (erTerejneteidiger Streichers , zu . der von seinem Klico “ —
ten bis icht den Eindruck bat . daß er den Tod eine
langen Freiheitsstrafe vorziehen werde .

Stellungnahme zu den Nürnberger
Freisprüchen

Wiesbaden . 2. Okt . (dana ) Nach Bekannttab « Ijh* jh ® Gei
des Nürnberger Urteils fand zwischen dem stell».
Ministerpräsidenten Groß -Hessens . Dr . Werner Hib Midie Bau
nett , und dem Chef der großhessiseben Staate
kanzlei . Staatssekretär Dr . Hermann Brill , ein« Man* untei
Konferenz statt , in der von Heiden die_ Auffassuni
vertreten wurde , daß es notwendig sei. die Fäll«
der in Nürnberg Freigesprochenen unter den G®
sichtspunkten des. deutsthen Strafrechts vor dent
sehen Gerichten erneut einer Prüfung za un' cf
ziehen .
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„ .. . . Webe« für TWien , 2. Okt . (dana -Reuter ) Das osterreuhiseM Mine Uebers
Justizministerium gab am Montagabend bekannt,
daß es die Auslieferung von Schirach und P » ■

verlangen wird , um in Verbindung mit der

Oesterreich verlangt Auslieferung
von Schirach und Papen

p e n
deutschen Annexion Österreichs gerichtlich gegen *<• ttts Höcimn ]vorgehen zu können .

Verfassungsentwurf für Württbg .-Baden
einstimmig angenommen

Stuttgart . 2. Okt . (dana ) Der Verfassung «'
entwarf fiir Württember * -Baden wurde bei namenl' — ‘“'« vereinwurue ori uBiut -n- fcrbr* K - .Heber Abstimmung von den 81 anwesenden Abf*

die
*

ordneten in der 12 . Sitiunc am 1 . Oktober in dritter
Lesung einstimmig angenommen .

Nürnberg . 2 . Okt . (dana ) General Lurfw P
Clav , der stellvertretende Mi!itarg *Miverneiir de*
amerik . Besattungszone wohnte der Urteüsverkii ®’
düng am Dienstag bei .

Berlin . 2. Okt . (dana ) General Eisenhower
verließ am 1 . Okt . uro 10. 10 Uhr in Begleittin*
seiner Gattin und seines Sohnes Berlin im Flut*
zeug .

Paris . 2. Okt . (dana -Reuter ) Der amerikanisch
Außenminister Bvroes hatte hier am Dienstag ein
Besprechung mit dem französischen Prcmiermmiste
Bidault .

General Eisenhowers Ankunft in Frankfurt (ddna -BUd)

Internationales Militärtribunal Tokio mensch
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ein geheimes Dokument vorgelegt , daß die E>°*r '•(Bich«keit der Achsenländer bei der Verfolgung '*'«**•
Zieles zeigen *oll.

Tokio , 2. Oktober (dana ) Im japanischen KrteS*"
verbrecherprozeß begann die Anklagebehörde
Donnerstag mit ihrer Beweisführung zu df >
Punkt der Anklage in dem es heißt , daß
Deutschland , Italien in einer Ver &diwörung zu *a1
mengearbeitet hätten mit dem Ziel , die Welt
beherrschen . Im Verlaufe der Beweisführung
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s f. und Gemüsegarten im Oktober
Obstearten ernten wir das letzte Obst
ringen es in frostfreie Lagerräume oder

:ten . nm .~-» i—;eten . Schönes, eesundes und fehlerfreies Obst
arabisch PT j ^neelaeert werden . An den geräumten Bäumen
■» ff» . . ' *i leimrinee anzubrineen . nachdem sie mit Draht -
»aläatin«

*11"1 i .e und ' Baumkratzer von Moos und Flechtenaiastlna wurden. Sobald da9 Laub zefanf>n ;8t,
V me* Neuannflanzuneen von Obstbäumen durch -

.
” ®r- K« £ rt werden. An den alten Bäumen aräbt mantahinrtmt ^

,5,0msiheSben um und versoret sie zleichzeitia
!® c.rcî htiiaj . etallmist bzw. Kalk. ' Auch kann mit dem Aus-
.oordmierti«, der Bäume beeonnen werden . Die auf demberaten. J Felde stehenden Junaanlaaen erhalten einen
dem i<h iU. it> *eeen Hasenfraß . Auch müssen die Baum-
leinem Vjf Je nnd Baumbäi«ler nachaesehen und nötigen -
t- Volk
■ Dank

in
'
FnalÜlj aeraemüses, welches man in am Belüfteten

in t »d» Er ^ -ieten - diP mk ei" em Luf ‘ S(4la <Et

ersetzt werden . Aus den Beerensträuchern Sst
_ glte Holz zu entfernen .

OeiQÜeeEarten erfolgt die Ernte des

m Griedii
er Rüofek
richtete .

Ersehen sind, für den Winter aufbewahrt . Die
.röteten Beete werden tief und grobsdiollig
graben , gegebenenfalls Stallmist Irzw. Kalk
gebracht. Die Staudenbeete erhalten eine Ab*
Mg mit Laub, Stroh oder Tannenreisig , wie
die Rosen einen Frostschutz erhalten müssen,
den Weinbergen ist die Lese in vollem

Alle Trauben, die am Tage gelesen werden,
bis zum Abend gekeltert sein . Die Fässer

.»idit zu voll gefüllt werden und erhalten
^biddoß einen Gärspunden. Nach der Leŝ êr-

der Schnitt . der Edelreiser , sowie der /̂all -
ijie Rebenschnitt.
. Aufstallung der Junghennen wird be-

da bei diesen ietzt die Legetatigkeit ein-
Auch die Geflügelställe müssen gründlich
ehen . gereinigt und die Stallhelcu <htung in

>v‘it gesetzt werden . — In den Bienen¬
den sind die Winterpackungen anzubringen.

Die Einweihung der Friedenskirche
vergangenen Sonntag gestaltete sich zu einer Er¬

der Herzen . In stiller , zäher Arbeit war es
_ji, die durch Bombeneinwirkung stark be -

jte Kirche wiederherzustellen .^Nachdem das in
lerlicher Hilfsbereitschaft von den Schweizer
midisten geschenkte Kathedralglas für die Kir-
fenster eingefügt worden war. konnte an den
s Ausbau geschritten werden . Die Ausmalung
in edler Schlichtheit auf das ganz im Mittel¬

st stehende Kreuz hin . — Der Weihepredigt
Superintendenten Mann lag das Wort Joel 2/21
raBde. Das Wort göttlicher Wahrheit , der er-

Chorgesanc und die schlichten Weisen eines
fdiors hinteiließen tiefe Eindrücke,
ler großen Festversammlung am Nachmittag
:rte der Gemeindeorediggr den Weg des Wie-

aues . Viel Verständnis und Förderung be-
die amerikanische und französische Militär-

_ jpg und die Schweizer Bundesregierung . Pre-
fhebung Ha wt Scfawindt begrüßte den Superintendenten als
rinung sack fceter der Methodistenkirche von Südwestdeütsch -
ht mit der c Oberkirchenrat Dr. Dürr, der im Auftrag des
egt werdet fijbhehofs und der Evangel . Kirche in Baden
en Scbiraek düesen war und der Mitfreude in herzlichen
r wolle ieht | itf Worten Ausdruck verlieh . Stadtdirektor

er vor al» klein und die Vertreter des Deutschen Zweiges
für außer- | Etangel . Allianz , Gruppe Karlsruhe , der brü¬

te« wenn er i <h verbundenen Evangel . Gemeinschaft . Und
werde, t« i folgte die Wiedergabe der erhebenden Fest -

itpunkt tun. gite : „Halleluja . loht den Herrn !“ von A . Rük-
des Anie* l Unter der sicheren Stabführung von W . Ruf

Möglichkeit ftten die Chore und Solisten sich zum Dolmet - ^viel seien er <ler Gefühle und des Dankes , der die Herzen
E hält“. Dr, r troßen Festversammlung erfüllte . S .
ird erst mit ★
ch nicht im Schicksal des früheren Volkshauses in Aue .
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Straßenherstellung in Knielingen . Aiff Anordnung
der Militärregierung muß die Straße und die Ein¬
fahrt vor der Mudra-Kaserne in Knielingen mit
einer Betondecke versehen werden , da die vorhan¬
denen Straßen *der starken Beanspruchung durch
schwere Fahrzeuge der Besatzung namentlich in den
Kurven , nicht gewachsen sind. Die Gesamtkosten
zur Herstellung der ea . 500 am großem Straßen-
fläche werden auf etwa 5 600 RM geschätzt .Hilf helfen ! Auf allen Wesen leuchten der Be¬
völkerung die Aufrufe des Rofcn Kreuzes . .Hilf
helfen !“ entgegen . Ueber Trümmer und Ruinen ,über persönlicher Not und Sorge, von denen wohl
keiner vorschont blieb , fanden sich Männer und
Frauen mit warmfühlendem Herzen im Zeichen des
Roten Kreuzes zur BekHmpfung des mannigfachen
Elends unserer Tage. Hilf auch Du an diesem
großen Werk, das so viele Aufgaben vor sich sieht .Gib Dein Scherflein oder Deine Kraft zum Dienste
im Roten Kreuz , da « über alle Parteien n ^ d Kon¬
fessionen hinweg Sachwalterin der mildtätigen
Li **hp srin wdl . Hilf h ^ fen !

Verkehrsunfälle mit Todesfolge . Auf der Dur-
lacheraDee wurde beim Schlacbtbof ein Fußg :*« «rer
beim Ueherschreiten der Straße von einem Per¬
sonenkraftwagen anffefahren und so schwer ver¬
lebt . daß er bei Einliefeiung ins Krankenhaus sei¬
nen Verladungen erlegen ist . — In der F»uten-
bruchstraße stieß ein Ofenbauer , der mit dem Kraft¬

rad in die Ettlingerstraße einbiegen wollte , mit
einem Personenkraftwagen zusammen und erhielt
tödliche Verlegungen . — In der Durlacherallee ver¬
suchte ein Radfahrer be» der Milchzentrale vor
einer heranfahrenden Straßenbahn die Gleise zu
kreuzen . Er wurde von der Straßenbahn erfaßt u d
eine größere Strecke miffceschleift. Er erlitt tödliche
Verletzungen.

Achtung ! Minengefahr!
Der Bürgermeister der Gemeinde Malsch schreibt

uns : ..Im Hardtwald , rechts der Reichsstraße zwifchen
Bruchhausen und Neumalsch, ist das Oe ’ ände no ĥ
mit Minen aller Art verseucht . D ê Benutzer der
Straße werden aufgefordert , bei notwendigem An¬
halten die Straße nicht zu verlas - en. da das ver¬
minte Gebiet nicht voll abgegrenzt werden kann.
In den Teilen deä Waldes , wo die Minen bereits
festgestellt sind, wurden Warnungstafeln ange¬
bracht.“

»Organe und Verwaltung der Gemeinden“
Unte^ diesem Titel hat die Christlich -Demokratische

Union , Landesverband Nordbaden , eine 62 Seiten umfas¬
sende Broschüre herausgegeben (Verlag Badenia Karls¬
ruhe ) , die in klarer und ^ erschöpfender Weise die ' gesam¬ten kommunalpolitischen Sachgebiete behandelt unter Be¬
rücksichtigung der Bestimmungen , die aus der früheren
Badischen Gemeindeordnung übernommen wurden , und
unter Zugrundelegung der Anordnungen der Besatzungs¬macht für den l̂ ommunalpolitischen Sektor . Aus“ dem In¬
halt der Broschüre weisen wir besonders auf die Ab¬
schnitte über die Genjeindeorgane und ihre Aufgaben ,über die Gemeindeverwaltung , über die Vermögenswirt¬schaft der Gemeinden , die Wirtschaftsbetriebe der Ge¬
meinden und die Gemeindefinanzwirtschaft oini Das Nach¬
schlagen wird erleichtert durch entsprechende Stichworte ,die auf den Seitenrand aufgedruckt sind . Die Broschüre
kann beim Verlag Badenia Karlsruhe oder beim General¬
sekretariat der CDU Karlsruhe , Krietjsstraße 210, bezogen
wexdep (Preis 2.20 RM) . L. A .

Landessynode der Badischen Evang . Kirche

Aus Konzertsaal , Vortrag und Film
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großen Opfern haben seinerzeit die freien^e,
|fi *er' iWätervereine im Stadtteil Aue ein Volkshaus ge-

In^ ' j * e als Heimstätte für ihre Organisationen . Nachn iod einei f Uadrtübernahme 1^33 wurde das Volkshaus
• andere Obiekte von den Nazis ..kassiert “ und

Name Volkshaus in ..Deutsches Haus“ amge-
■deh . Während des Krieges fiel das Volkshaus
Km Bombenangriff' zum Opfer . Da an einen
Aan des Gebäudes z . Zt. nicht zu denken ist.

»ekanntcab« ttebt ^ie Gefahr , daß Baumaterialien entwendet
dem steliv, Es wird deshalb das im Anwesen noch
erner Hil - fadlithe Baumaterial gegen entsprechendes Ent-
ben Staati* k abgegeben . Das Kellergeschoß mit dem Kel-
rill « ein* XNwag unter, den ehemaligen Wirtschaft »- und
Auffassuni kea&mmern Ist bis auf Oberkante Kellerdecke

die Fäll« bündig erhalten .
Vermietung der ehemaligen Entlausungsanstalt
mefathausstr. 4 . Nach Einrichtung einer größeren
idcasungsanstalt in den Industrie -Werken wird

atädt . Gebäude für andere Zwecke Verwen -
be finden und zwar wurde es vermietet an die

Otto Borchers, Holzbearbeitung »- und Mö -
jrerkstätte . zur Einrichtung einer Schreinerei
■ an Ing . Franz Rudinger zur Einrichtung eines

. . . . Jfebes für Tachometetbau .
j™ ™ f w Ueberschreitung der Hochstmenge für Gas-
:

* nf? .
* Stromverbrauch . In einer Bekanntmachung in
? heutigen Ausgabe machen die Stadt . Werke

aufmerksam, daß die iedem Haushalte be-
Höchstmenge an Strom- und Gasverbrauch

Liederabend Franz Fehringer
In einem von der Konzertdirektion Hoffmeister

veranstalteten Liederabend feierten sein^ zahlrei¬
chen Freunde ein freudiges Wiedersehen und -hören
mit Franz Fehringer , dem frühereirHTvrischen
Tenor am Bad. Staatstheater . Ein Abend , der schon
durch dife eigenwillige Programmgestaltung (unter
bewußtem Verzicht auf die hinlänglich bekannten
„Reißer “) in erfreulichem Gegensatz zu Vielem
bisher Gehörtem stand . Verfügt die deutsche Lied¬
komposition über einen so reichen Schatz von Kost¬
barkeiten . die unbegreiflicherweise so selten zu
hören sind, so ist es das Verdienst Febringers . et¬
liche dieser Kostbarkeiten interpretiert zu haben .
So härten wir in einer glücklichen Mischung zwi¬
schen ernst und heiter Lieder von Schumann. Schu¬
bert. Brahms. Wolf und Richard Strauß. Der Sänger
verfügt über ein tragendes ausgeglichenes Organ
mit angenehm weichem lvrischen Timbre. / das teil¬
weise in der Höhenlage eine jugendlich heldische
Färbung annimmt. Technisch blieb bis auf winzige
Kleinigkeiten , die iedoch bei der gepflegten Kultur ,
mit der der Sänger vorträgt , nicht ins Gewicht
fallen . k<un Wunsch offen. Tn Walter Born hatte
Fehringer den Begleiter , der mitbestimmend war
für den Erfolg des Abends. In vollendetet Konge -
nialität erblüht unter seinen Händen der Flüge !
zum zweiten „mitsingenden “ Solisten , und das ist
das Schönste, was von einem Begleiter zu sagen
wäre. Das mit Recht begeisterte Publikum g »b eich
erst nach 4 Zugaben zufr^ den. wobei der Wunsch
nach einem Gastspiel am Staatstheater wach wurde.

Ng .
Das christliche Menschenbild

Eröffnungsfeier der Volksbildungskurse der Evang ./
Katb . Arbeitsgemeinschaft

Am Mittwoch. 25. September 1946.
' eröffnete die

Karlsruher Evang . / Kat h . Arbeit see -
meinschaft die zweite Reihe ihrer Volksbil -
dungskurse mit einer sehr gut besuchten Feier¬
stunde im Städtischen Konzerthaus . Stadt¬
pfarrer Dreher als Leiter der EvangN Arbeits¬
gemeinschaft entbot Gruß und Dank dem Audi¬
torium und dem Redner des Abends. Universitäts¬
professor Dr. Adolf K ö b er 1 e - Tübingen , und
umriß in großen Strichen das Programm der neuen
Reihe der Volksbildungskurse , deren Vorlesungen
unter dem Gesamtthema „M e n s ch und Masse “
durchgeführt werden.

Professor Dr. K o b e r 1 e zeichnete in klarer Ge¬
dankenführung und lebendiger Sprache das Bild des
Menschen, dessen Züge durch das Christentum ge¬
prägt sind und stellte dieses echte Menschenbild
ienem gegenüber , das der Materialismus ieder Schat¬
tierung mit seiner Ueberbefonung des Leibes auf¬
gestellt hat. Die Bildschicht der Seelen unserer
Jugend hat in den Jahren des Krieges soviel Häß¬
liches uüd Schreckliches in sich aufnehftien müssen«
daß es großer Liebe und Geduld bedarf , diese Bil¬
der wieder zu verwischen.

Eingang und Ausgang der Feierstunde waren er¬
füllt von den Klängen einer Turmmusik fn Moll
und Dur von Pezelt . So bildete dieser Vortrags¬
abend einen würdigen Auftakt d^c Volksbildungs¬
kurse der Evang./Kath . Arbeitsgemeinschaft , die
überdies jede für sich ihre gemeinsame Winter¬
arbeit mit einem festlichen Gottesdienst in der

volle bewußt übertriebene Darstellung — Ueber -
treibung bedeutet in diesem Fall nicht Vergrös -
serung — auf Mißstände hinweisen und Abhilfe
anzureffen . Wenn es dem Brennglas gelingt , kleine
Unebenheiten seines ersten Programms abzusdhlei -
fen und immer aktuell zu bleiben , darf ihm ein
Erfolg vorausgesagt werden . Die mitwirkenden
Laienspieler « die mit viel Lust und Liebe bei der
Sache waren , konnten sich zum Schluß der reich¬
haltigen Darbietungen für lauten Beifall bedanken .

i .f . s .Die letzte Chance
Eine eindrucksvolle Filmschöpfung der Praesens -Film-

gesellschaft (im Gloria -Palast ) , ist dieser erste Filmstreifen ,der aus dem neutralen Ausland zu uns kommt . Ein Film,der von der Not und dem Schicksal der politisch «Ver¬
folgten erzählt , der seine Aufgabe , erzieherisch und auf¬
klärend zu wirken , vollkommen erfüllt , der nicht in ba¬
naler , alltäglicher Weise das Geschehen um eine Gruppevon Flüchtlinge ^ zeigen will , sondern ein Film , der unsinhaltlich wie filmisch in hochwertiger Gestaltung einProblem vor Augen führt , wie es Hunderte und aber Hun¬
derte in furchtbarsten Ausmaßen miterleben und durch¬
kosten mußten . Ohne Zwang auf den Zuschauer wird hierdas Schicksal /des Gehetztseins , der dauernden Flucht undFurcht vor Terror und endloser Demütigung , ^rei von Haßund politischer Tendenz , ohne Hetze und Propaganda ,deutlich veranschaulicht . Gerade wir Deutschen müssen
uns diesen Film ansehen , wenn es auch ein bißchen
schmerzt , und ein wenig bitter ist , einsehen zu müssen ,was durch unsere Schuld verursacht wurde . — Wie die¬sem kleinen Häuflein Menschen , so ging es vielen an¬deren , den Verfolgten der letzten Jahre , aus deren großer
Schicksalssymphonie wir in diesem Film einen kleinen
Ausschnitt sehen , ein Lied hören , voll des Duldens , aberauch des Zusammengehörens und Zusammeahaltens , gleichwelcher Rasse , gleich welcher Nation . Ein Dokument istdaher dieser Film , der uns in seiner letzten Ausdeutungeinen Weg zeigt - den Weg zur Menschlichkeit .Richard Schweizer ist der Autor und Regisseurdieses unvergeßlichen Werkes . Der Film ist ohne be¬kannte Namen . Nur wenige Berufsschauspieler Wirken mit.Als Hauptdarsteller spielt Leutnant John Halliday ,der 1943 aus Italien nach der Schweiz geflüchtet ist .Trotzdem sehen wir ausgezeichnet charakterisierte Typen ,deren hervorragende Darstellung dem Film nur noch einMehr an Gehalt ^ eben . *

Vom 24. bis 27. September war die Vorläufige
Landessvnode zu ihrer 2 . Tagung in Bretten ver¬
sammelt . um über wichtige Anliegen der Bad.Kirche zu beraten und zu beschließen . Zunächst
gab Bischoff Bender einen Bericht über das
kirchliche Lehen , wobei er vor allem auf die gro¬ßen Aufgaben hinwies , die die Kirche angesichts
der gegebenen Verhältnisse und der seelischen und
leiblichen Nöte der Zeit zu erfüllen hat. Freilich
macht sich gerade hier der durch den Krieg ver¬
ursachte Verlust an Pfarrern besonders empfind¬
lich bemerkbar , so daß der Kirche nicht in der
gewünschten Zahl die Kräfte zur Verfügung stehen«die sie für den Dienst in Seelsorge und Unterricht
benötigt . Die Svnode befaßte sich darum auch ein¬
gehend mit diesen Fragen und richtete an alle
evangelischen Lehrer die Bitte , den Religionsunter¬
richt im Auftrag der Kirche und in Bindung an die
Heilige Schrift zu erteilfen. In einer Entschließung
zur Schulfrage heißt es : „Wir begrüßen es . daß
die bewährte Schulform unserer badischen Heimat,die Simultanschule , in der der Religionsunterricht
ordentliches Lehrfach ist , durch die neue Verfas¬
sung von Württemberg -Baden uns erhalten bleiben
soll . . . Wir fordern die Christliche Simultanschule
und die christliche Lehrerbildung . . . Es geht uns
nicht um Durchsetzung eines Machtanspruches, son¬
dern um das zeitliche und ewige Heil unseres Vol¬
kes . Wir rufen alle christlichen Eltern und alle
christlichen Männer und Frauen in Regierung . Par¬
lament und öffentlichem Lehen , auf . mitzuhelfen ,daß dieses Anliegen im Gehorsam gegen Gottes
Wort verwirklicht werde .“

Eine weitere Entschließung der Svnode befaßte
sich mit der Lage unserer Kriegsgefange¬
nen : „Die Svnode trägt leidend und betend an
der großen Not unserer Kriegsgefangenen . Darum
ist sie dankbar zu hören , daß die Leitung unserer
Landeskirche , sowie der Rat der EKD. und der
Oekumene sich . für unsere Gefangenen mit allen
Kräften einsetzen . Sie begrüßt die Anordnung von
Gebetsgottesdiensten am Michaelstag . am 29. Sept.
und empfindet es als Trost und Stärkung, daß am
gleichen- Tage englische Kirchen sich mit uns in
dieser Fürbitte vereinen .“

Den Hauptteil der Beratungen bildete die Be¬
schlußfassung über eine neue kirchliche Wahl¬
ordnung , die die Zusammensetzung der kirch¬
lichen Körperschaften (Kirchengemeinderat ) , Be-
zirkssvnode und Landessvnode ) von der Gemeinde
aus ordnet und hei denen das Laienelement in über¬
wiegender Mehrheit aber auch in starker kirchlicher
Verantwortung vertreten sein wird.

Bischof D . Wurm und der Leiter der Kanzlei
der EKD .. Pfarrer Asmussen , D . D„ berichteten

von der Lage der Kirche in Deutschland and der
Oekumene. Ergänzt wurde der Bericht durch
Kreisdekan M a a s -Heidelberg . der von seinen Ein¬
drücken anläßlich seines Aufenthaltes in England
erzählte.

Mit dieser Tagung hat die Vorläufige Svnode
ihre Tätigkeit beendet . Sie hat in ihren beiden
Tagungen die Voraussetzungen für eine Neugestal¬
tung der Kirche aus dem Geist des Evangeliums
heraus geschaffen und damit einen wichtigen Dienst
zur Erneuerung der Kirche getan . M.

St. Michaelsfest der Kath . Jugend
Bei herrlichem Herbstwetter sammelte »ich auch

in diesem Jahr die Kath . Jugend Nordbadens am
29. September um das Heiligtum ihres himm¬
lischen Bannerherrn auf dem Miehaelsberg . um in
eindrucksvoller Feier Zeugnis abzulegen für ihren
göttlichen König. Der strahlende Sonntagmorgen
sah rund 2000 Jungen und Mädchen um den Altar
geschart, um in würdiger Form das hl . Meßopfer
mitzufeiern . Um 11 Uhr folgte ein Referat von H .
H. Rektor Binden der die heutige Notlage schil¬
derte und aufrief zur Aktivierung der Arbeit und
zum Apostolat für Christus , den Herrn , der uns
eint und führt .

Da am Nachmittag das Programm wegen der %
Menschenmenge geteilt werden mußte , hielten die
Karlsruher ihre Michaelsfeier erst um 16 Uhr . die \
übrigen schon um 14 Uhr . Beide Predigten wie
auch die der Gegneinschaftsmes*e waren ganz getra¬
gen vom Ernst Und den Aufgaben unserer Zeit und
lassen sich zusammenfassen mit dem Schlußwort
von Kpl . Ratt : „Wir sind bereit , rufen es weit :
Gott ist der Herr auch unserer Zeit !“

Um 15 Uhr begann der lustige Teil des Tages
mit einem Sängerwettstreit , der zum Teil schon be¬
achtliche' Leistungen aufwies . Nur mit Mühe konnte
die neudeutsche Gruppe Ettlingen den Philinps -
burgern den ersten Preis entwinden . Anschließend
brachte die Spielschar. Philippsburg den Schwank
..Der tote Mann “ voh Hans Sachs zur Aufführung .
Für die Kinder hatte Karlsruhe sogar ein Kasperle¬
theater mitgebracht.

ln Verbindung mit diesem Glaubenstag Kath .
Jugend hielten die neudeutseheiv Gruppen Nordba¬
dens am Samstagnachmittag ihren ersten PfaUtag .
dessen Höhepunkt die Weihe der Pfalz an ihren
Namensoatron. den sei . Bernhard von Baden dar¬
stellte .

Das Vermächtnis und die Aufgabe dieses Mijhaels -
festes abef* soll uns sein : „Traget das Feuer ins
Volk , in die Zeit !“ F.

Die Ernährungslage in Nord - Baden

M. M.

In einer Sitzung im Landes - Ernährungjsamt Karls¬
ruhe , die in Anwesenheit der Bürgermeister , der
Vertreter der Gewerkschaften und der Ernährungs¬
wirtschaft unter dem Vorsitz des Herrn Präsiden¬
ten Keidel stattfand , bildete das Hauptthema der
Besprechung die allgemeine Ernährungsläge . Von
allen Vertretern wurde der Ernst der gegenwärti¬
gen Lage uneingeschränkt festgestellt . Von den
Maßnahmen, die als dringend notwendig bezeich¬
net wurden , sei hervorgehoben die Forderung auf
eine noch sdiärfere Kontrolle bei den Erzeugerbe¬
trieben , da sich herausgestellt habe, daß es leider
immer noch Erzeuger gebe, die für die Not der
Allgemeinheit wenig Verständnis haben . Von an¬
derer Seite wurde verlangt , daß bei einer evt . Er¬
höhung der Einkellerungsmenge für Speisekartof¬
feln die Mehrmenge möglichst sofört zur EinkeL
lerung bereit zu stellen seien . Bei Behandlung die¬
ser Frage wurde auch auf die Mißstände hinge¬
wiesen , die auf dem flachen Lande durch den wil¬
den Aufkauf von Speisekartoffeln bestehen . Zur
Abhilfe dieses Mißstandes wurde verstärkter Poli¬
zeieinsatz gefordert .

Christuskirche begonnen hatte . L . A .

g .-Baden
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Ausstellung im Bad . Kunstverein
Kunstverein hat nach einer kurzen sommerlichen
schung wieder geöffnet . Es ist Tradition , das Win -
wnn , die , ,Saison " , mit einem starken Auftakt ,

, Accent einzuleiten . Von dieser Tradition hat man
r * ^ brauch gemacht . Wir begegnen einer Ausstel - ,**t ~.e ,.m*n zwischendurch auch hinnimmt . Zur Ouver -

rneur sw Weckende Tmd das Weisende , die Weite
>ikverkii » j Kutterer -Karlsruhe , zeigt im großen Saale über -

gS Landschaften , die den Gesamteindruck bestimmen ,
^ öcb zögern wir nicht , dem , .Frauenbildnis “ deji Vorj°r dlem zu geben , wegen seiner seelischen Dichte ,Form und seiner überzeugenden Harmonie .Jrocklicher Wurf ! Wie sehr er es ist , zeigt das

feines Bauern “ , das ähnlich aufgefaßt , lange nicht
c? V0» tößt und der , ,Bauer in weißer Jacke “ , wo
j^ le in dem pleinairislischen Farbspiel ' untergeht .

^
*jjdschaftliche Motiv wird in geschmackvollen Aus -

ri>er ohne straffe und befestigende KompositionEine Reihe von Landschafts -Aquarellen gibt
I b- ®‘nste ÜuP9 2um Bildmäßigen vielsagend Auf-
i j

*tne Wdt des friedvollen Behagens tut . sich auf ,lede Aufregung fern *iogt . Bilder dieser Axt führen
■h* ** bedenklichen » Löchern in der Wand “ (so :

- Sulzbach “) , da für das Raumbildende illu -
Khe und nicht bil imäßige Mittel gewählt wurden .1 «teht es mit Arbeiten , die solche plastischen Ef -

^ ermeiden und gleiche Motive bild - ,,nahe “ gesfal -
der ,,Bauernhof “ oder die » Straße in Forchheim “ ,

y
2 £ * enswert einheitlich ist . In diesen Landschaften ,f aber in der „Landschaft bei Daxlanden “,I !? * 4®r lebhafte impressionistische Pinselstrich , unter

rtltröfi *7̂ Einzelform zugunsten der Farbe und des Lichtes

Das Brennglas
Im Kantinensaal der Firma Haid & Neu stellte

sich das politisch satirische Kabarett das „Brenn¬
glas “ einem zahlreichen interessierten Publikum
vor « Hauptaufgabe dieser antifaschistischen Spiel¬
gruppe soll es sein , unerwünschte Zeiterscheinungen
zu parodieren , zu kritisieren und durch eine humor¬

bestes Studienmaterial für Bilder . Nun erwarten wir von
Rebel das Bild ! — Zeichnungen desselben Künstlers , die
sich »Varianten eines alten Themas “ nennen , bedeuten
einen sehr persönlich gesehenen Totentanz , mit einem
lockeren Gavarni -Strich .

„Karl Abt -Pforzheim , bringt einige anspruchslose , kleine
Aquarelle , flüssig gemalt mit atmosphärischer Wirkung .
Von Helene Türk -Karlsruhe , hat man drei Aquarelle auf-
genommen . (Der Kunstverein wollte ihr sicher mit dem
Ausstellen einen Gefallen tun . Wir nehmen an , daß sichr
diesen die Malerin tat , indem sie von den unverkäuf¬
lichen Original -Aquarellen Copien zu beträchtlichen Prei¬
sen anbietet . . . Der Kunstverein ist kein Warenhaus ) .

Die- Plastik ist vertreten durch Ulli Hummel -Koenig ,
Kä/Uruhe , a\e eine Reihe von Tierplastiken zeigt . Diese
I^ etn-Darstellungeif in getönter Terrakotta sind mit schar ,
fer Beobachtungsgabe und feinfühliger Charakteristik der
Tierart lebendig und naturalistisch gebildet . Ohne for¬
male Vereinfachung wird am kleinen Objekt die Fütte

Die Motore donnerten nicht
Das Karlsruher Drelecksrenneo ta letzter Minute abgesagt

Seit einigen Wochen wips ein Plakat auf das er&te
Karlsruher Dreiecksrennen Mn. Die Bevölkerung hatte
sich bei den geringen Freuden darauf eingestellt , obwohl
Gerüchte und sogar die Stimme aus dem Aether das
Rennen dementiert hatten . Von verantwortlicher Seite tat
man , was möglich war , um die umfangreichen Vorberei¬
tungen zu belohnen . Per Sonntag hatte sich als wahrer
Sonnentag eingesttfTlt , und als in der Frühe die Motore
in den Straßen lärmten , da wußte man , daß sich der
Aufmarsch der Matadoren vollzog .

Der Proviant nahm aie Brotkarte über Gebühr in An¬
spruch , obwohl die Hosentasche bequem für das aus¬
reichte , wofür früher kaum eine Aktentasche Platz bot .
Nachdem die Fahrbereitschaft am Samstag alle Sonn¬
tagsgenehmigungen zur Fahrt zur Rennstrecke eingezo¬
gen hatte , vollzog sich der Anmarsch ' zur entfernten
Rennstrecke a Tied odet Fahrrad . Voller Erwartungen
richteten sich Familien , Paare und Einzelgänger am Rande
der idealen Strecken häuslich ein . Ein Bereitschaftswagen
der Polizei erschien unerwartet und stellte sich querüber die Bahn . Sie übermittelten das Verbot der deut¬
schen Regierungsstellen . Das Rennen konnte wegen der
gespannten Brennstofflage nicht durchgeführt werden . Das
ist ein Grund . Es ist aber anzunehmen , daß man vor drei
Wochen im Stuttgarter Rennen auch mit Benzin gefahren ist .Es bleibt am Rande zu berichten , daß die Vorberei¬
tungen ausgezeichnet getroffen waren . Hans Stuck im
blütenweißen Renndreß sah man in angeregtem Speech

der Einzelzüge gehäuft . Beim Einzeltler bestimmt trotz
der Körperhaftigkeit das Relief im Sinne der Silhouette .
Die Tiergruppe setzt entweder den Reliefaufbau fort
(„Junge Ponnys “

, »Kämpfende Löwinnen “ ) oder sie for¬
dert den dreidimensionalen Block . Dieser erreicht in der
»Rehgruppe “ eine Gestaltung , in welcher der geschlos¬
sene Aufbau glückhaft über die kleinen Maße zu größerer
Bedeutung hinauswächst . , ^

Der Bildhauer Hellmut Roller -Pforzheim , ist durch . zwei
figürliche Kleiqplastiken nicht hinreichend repräsentiert .
Die Frauengestalten von etwa Rodin 'scher Prägung , aus
einem »allegorischen Zyklus “ verpflichten durch die an¬
spruchsvollen Bezeichnungen » Chaos “ und „Werden “ .Was uns hier in getöntem Gips und Terrakotta begegnet ,sieht aber einer Aktstudie ähnlicher als einer seelisch¬
geladenen Formulierung . Oder haben wir es mit Skizzen
zu Groß -Piastiken zu tun ? Dann hätte man aie erst / echt
nicht zeigen sollen . —- (Wirklich : für eine Eröffnungs-
Ausstellung ein alles in allem mageres Ergebnis .) H. K.

mit amerikanischen Offizieren . Unterdessen durchstöberte
das rennlustige Publikum die „ Böxen“ , dia durch ' eine
Wiese dargestellt wurden , aber vollkommen , ihren Zweck,
erfüllten . Das Publikum erlebte wieder einmal Rennfieber- • • ' * \ bär . -und war für einige Trainingsrunden dankbä P . S.

Dr . G . F. Hartlaub : I

Die großen französischen Maler des 19 . Jahrhunderts

« scheint der Vortrag dünn und behutsam , oft
J ^ chwirkendem Malgrund , zu dem ein kurzer und
^ ^erender Pinselstrich ä la Trübner verhilft (»Häuser
yhufer “

, »Altrhein " ) . Der Maler folgt mit soliden
C * MU tefo längst gangbar gemachten und er -

ohne das Persönliche pioniejhaft auf
Waden zu suchen . (Kutterer 's Schau findet großen

^ * bei dem Publikum . Das beweisen die Verkäufe .
, aber auch eine Warnung liegen !)

Arbeiten von Arno Rebel -Heidelberg , führen %in®lt der Landschaft , deren inenschferne Existenz
«insam dasteht . Einfache , groß -gesehene Motive

Jy Tempera gestaltet , mit kühler , etwas kalkigerOie menschliche Verlorenheit wird in einer stets
len Natur offenbar , Klarste Komposition , die den

siebt und läutert , bringt es bis zum abstrakten~. j atfBhk * . otes Wasser “ ) . Manchmal ist die naturhaftelorde des Motivs so gering , daß nur die Farbed (,,Hochmoor " , „Herbst im Moor “ .) Mit hasti -
t PTessionistischer Technik wird eine Aussage er -

der die innere Schau beherrschend ist . Es mußdaß die Wihtermotive überwjegen ! In
lünsnge Sp

Erster Vbend: Der Klassizismus David bis Ingres
Am vergangenen Mittwoch (25. Sept .) , begann im Munz-

Saal eine vom Kulturbund veranstaltete Serie von neun
Vorträgen Jes früheren Direktors der Mannheimer Kunst -
haile Dr. G . F. Hartlaub über c<1e großen französischen
Maler des 19. Jahrhunderts mit einem Abend , der dem
französischen Klassizismus gewidmet war . Mit seiner pak -
kepden Darstellung hatte Dr. Hartlaub das Publikum in
kurzer Zeit gewonnen und erreichte , daß man seinen tief
fundierten , weit ausgreifenden und dennoch disziplinierten
Ausführungen mit stärkster Anteilnahme folgte . Die aus¬
gezeichneten Lichtbildei unterstützten den Redner we¬
sentlich . ? “

Dr. Hartlaub zeigte , wie sich die französische Revolu¬
tion gegen die frivole und leichtfertige Kunst des Rokoko
(Boucher , . Fragonard ) stellte und an ihrer Stelle einen
disziplinierten Klassizismus aufrichtete , der die Farbe
verschmähend alles auf die große Linie stellte . An Stelle
der Boudoir -Malerei der Scblafzimmerszenen der kurz vor¬
her liegenden Epoche , traten nunmehr Vorwürfe aus der
Geschichte der römischen Republik ^ Die Verherrlichung
der Bürgertugend wurde das Generalthema der gesamten
staatlich geforderten bildenden Kunst . Nicht eine neue
Klassik entstand , wie in der Renaissance , sondern im
Klassizismus ein nur verme % tiiche3 Rückgreifen auf
die Einfachheit , auf Formerstrenge der Antike , die mehr
äußerlich als innerlich übernommen wurde . Hartlaub zeigte
auf , wie die revolutionäre Zeit mit ihrer Auflösung der
bestehenden politischen Fermen in der ' Kunst zu einer
vergleichsureise reaktionären Haltung gelangte , in der
Disziplin , Pathos und Form die obersten Gesetze abgaben .

Als bedeutendster Vertreter wurde Jaques Louis David ,
der als Konventsmitglied für den Tod des Königs ge¬
stimmt hatte , dann ein Verherrlicher Napoleons wurde
und der schließlich als Königsmörder in die Verbannung
geben mußte , berausgesteilt . In ihm vollzog sieb eine

fruchtbare Synthese des eigenen künstlerischem Woliens
mit den Forderungen des Staates . Von David läuft eine
gerade Linie zu Ingres , dessen Lebenszeit weitgehend mit
der von David zusammenfällt , der aber doch eine ganzanders geartete Lebens - und Kunstrichtung vertritt . Er ist
kein Revulutionär als Mensch wie als Künstler wie Da¬
vid . In seinen Bildern werden die Formen bereits auf¬
gelockert und die Linie beginnt manchmal ins Malerische
zu verlaufen . Hartlaub gab in diesem angedeuteten Rah¬
men weite Ausblicke in das Gebiet der Kunst und des
Künstlers . Er zeigte die .Zusammenhänge der Epochen ,
ihrer Wirtschaft und ihrer Politik mit dem Schaffen der
Künstler , das gurch sie behindert oder gefördert werden
kann . Er deutete auch an , wie nicht auf echtem / Ethos ,
sondern bloßem Pathos beruhende Zeiten trotz aller ‘Be¬
mühungen und großem Aufwand von den Künstlern nicht
das lebende Kunstwerk erpressen können . Allerdings ge¬
lingt es ihnen lebendes oder ans Licht drängendes , echtes
künstlerisches Wollen im Keime zu ersticken .

Mit der Berufung von Dr. Haitlaub zu dieser Reihe
von Vorträgen über die großen Künstler Frankreichs , das
im 19. Jahrhundert in der Malerei die unbestrittene Füh¬
rung inne hatte , hat der Kulturbund sich ein großes Ver¬
dienst um das geistig -kulturelle Leben erworben . Wir sind
überzeugt , daß gerade auch die jüngeren Menschen freudig
die Gelegenheit ergrqjfen , sich durch diese monatlich ein¬
mal stattfindenden Vorträge mit den Grundlagen der ge¬
samten modernen Malerei auf eine überzeugende Weise
bekannt und vertraut machen zu lassen . Dr. Pa.

Max Beckmann , der deutsche expressionistische Maler ,
der sich z . Z . in Amsterdam au/hält , hat sich der „neuen
Darmstädter Sezession “ angeschlossen .

Fresken ans dem 10. Jahrhundert wurden vor Kurzem in
der Marienkirche in Gardelegen (Altmark ) durch Restau -
rationsarboitan freigelegt . (dana -Meldungen .)

Luettge wurde auf der Leichtathletik -Verinstaltung , di «
am .Sonntag in Braunschweig stattfand , Deutscher Meister
im "Gehen über 25 km in 2 :09,38 Stunden . Im 20-km-Lauf
siegte Borns (Frankfurt ) in 1:09,36 Stunden . Deutscher Mei¬
ster im 10-km -Bahngehen wurde Ditz (Bonn) in 51 :34,2 Min.
Luther (Hamburg ) wurde mit 3810 Punkten Deutscher Mei¬
ster im Fünfkampf vor Koppenwallner (München .) 3462
Punkte . . Bei den Frauen erreichte Elfriede Brunnemann
(Hannover ) mit 309 die höchste Punktzahl und stellte im
Weitsprung mit 5 ;79 m einet neue deutsche Jahresbest¬
leistung auf .

Die Boxstaffeln von Ulm und Karlsruhe standen sich
liier in einem Städtekampf gegenüber , den die Gastgeber
im Gesamtergebnis mit 11:5 Punkten gewannen .

Gustav Eder (Berlin ) , der deutsche Boxmeister , besiegte
seinen Herausforderer Alois Ulderich (Köln) in einem
Kampf um die . deutsche Weltergewichtsmeisterschaft , der
am Samstag in Hamburg ausgetragen wurde , in der 10.
Runde durch technischen k . o . Ulderich konnte den Kampf
bis zur 10. Runde offen gestalten , mußte aber dann auf
einen linken Haken Eders bis „neun “ zu Boden und gab auf.

Vollmer besiegte Wallner durch technischen k . o. Wer¬
ner Vollmer (Magdeburg ) und Paul Wallner (Berlin) stan¬
den sich am Sonntag im Berliner Palast -Ring in einem
Schwergewichtsboxkampf gegenüber , den Vollmer in der
8. Runde durch technischen k . o . gewann . <

Die Holländerin van Vliet stellte ihren dritten Welt¬
rekord im Schwimmen auf . Nach den 100 und 200 m
Brust verbesserte sie den 100-Yards -Weitrekord .

Aus dem Konzertsaal
Theo ' Braun von der Musikhochschule Karlsruhe konnte

in einem Klavierabend seine zahlreichen Zuhörer
in steigendem Maße interessieren . Das Programm brachte
Sonaten in d und A von Scarlatti , in E Op . 14 von Beet¬
hoven , und die große As -Dur -Sonate von C . M. von We¬
ber , in deren Wiedergabe Theo Braun musikalische Frische ,
Geschmack und zupackendes Temperament bewies . Seine
klanglichen Qualitäten konnte er am besten beweisen in
vier Stücken aus Max Regers „ Träume am Kamin“ , Op.
143, diesen letzten Kompositionen des Meisters , deren Auf¬
nahme ins Programm sehr dankenswert war . Mit Liszts ,
„ Funärailles “ und Chopins Scherzo in B schloß das Kon¬
zert wirkungsvoll ab . (dt .) — Der Liederabend von O s s y
Elfeiberger (Konzertdirektion Neufeldt ) hätte schon
durch sein gutes Programm einen besseren Besuch ver¬
dient . Es sang nicht nur eine Künstlerin von Format , son¬
dern man hörte auch eine erfreuliche Auswahl moderner
I ieder in vorzüglicher Wiedergabe . Eine schöne , gut ge-*
bildete Altstimme , die ' Bach und Händel zu singen ver¬
steht , dann aber auch farbig und bewegt allen Anforderun¬
gen der nicht immer bequemen modernen Gesänge gerecht
wird . — Hans Kracke bewährte sich nicht nur als Kom¬
ponist , sondern auch als feinsinniger Begleiter und ver¬
ständnisinniger Interpret seiner Zeitgenossen . Wir werden
im November Gelegenheit haben , ihn in einem Klavier¬
abend moderner Werk « zu hören , (dt .) — Der 2. Meister -
Klavierabend der Konzertdirektiou Neufeldt brachte Erna
Maria W o e r z , eine ganz ungewöhnliche .Begabüng , eine
„ Meisterin am Klavier,“ , zum erstenmal nach Ka^ sruhe .
Iljr sehr geschickt aufgestelltes Programm führte über
Ba9h zu dem französischen Orgelmeister Cesar Franck .
Die selten gespielte Fis -Dvu -Sonate von Beethoven und
» Die Wut über den verlorenen Groschen “ , die man sich
vielleicht etwas weniger elegant , dafür aber „wütender **
vorstellen könnte ^ leitete zu dem „modernen “ Teil fber
mit Werken von Pick -Mangiagalli , Casella und Debussy .
Dieser letzte , Teil bildete zweifellos den Höhepunkt des
Abends , denn hier konnte die junge Meisterin ihre ganz
ungewöhnliche Technik , sowie auch Sauberkeit , Zartheit
und Feinheit des Anschlages zeigen . Die Künstlerin wird
im Nov . einen reinen Chopin -Abend folgen lassen . (N .) —
Bruno Hoffmanns Spiel auf der Glasharfe anläß¬
lich seines Gastspiels am Montagabend (ebenfalls Konzert¬
direktion Neufeldt ) , war das Spiel eines Virtuosen , der
sein Instrument aufs Vollkommenste beherrscht . Hauch¬
zarten Klang zauberte er aus 40 chromatisch angeordneten
Gläsern , kristallklare Töne schwebten bei leiser Berüh¬
rung durch seine Hände im Raum . — Er brachte Volks¬
lieder , Stücke von Mozart , Tschaikowsky , Naumann , Schu¬
bert , Brahms , Grieg sowi « Eigenkompositionen . Neben
Solveygs Lied und sanften Wiegenliedern fand ^ sein
„Sternschnuppen -Scherzo “ besonderen Anklang . Ein ge¬
haltvoller Abend , dem man mehr Zuhörer gewünscht
hätte . (M . M.) —■ Am Freitagabend trat im Bonifatius -Saal
die Pianistin Eva -Maria Kaiser (Konzertdirektion Hoff «
meister ) vor ein dankbares Publikum . Es war ein sehr
herb gehaltenes und problematisches Programm , das die
Künstlerin sich ausgewählt hätte . Mit Modest Mousorgs -
kys „Bilder einer Ausstellung “, ließ sie eine beherrschte .

Weiter wurde angeregt , die landwirtschaftlichen
Arbeitskräfte bei der Zuteilung von Kleidung « Schu¬
hen und sonstigen Bedarfsartikeln besser zu be¬
rücksichtigen. damit die Landwirtschaft nicht genö¬
tigt sei sich derartige Artikel im Wege des Tau¬
sches zu beschaffen .

Eingehend wurde auch die Fleischversoi guns be¬
sprochen. Hierbei wurde festgestellt , daß in lemcr
Zeit die Ablieferungsquoten für Schlachtvieh er¬
höht worden seien , um die Fleischvcrsorgung sicher
zu stellen . Allgemein bedauert wurde , daß die
Gemüse- und Obstversorgung viel zu wünschen
übrig lasse. Bei aller Anerkennung der Schwie¬
rigkeiten auf diesem Gebiete müsse auch hier für
feine bessere Erfassung der Erzeugnisse gesorgt
werden. Auch in der Brotversorgung sei die Lage
geradezu alarmierend, so daß in bezug auf die Mehl¬
beschaffung unbedingt eine Bevorratung durchge¬
führt werden müsse. Am Schlüsse der eingehen¬
den Beratung wurde vom Präsidenten Keidel noch
festgestellt , daß die Meldung der „ Mannheimer
Volksstimme“, wonach in Baden 50 000 Lebens¬
mittelkarten gestohlen worden seien , falsch sei.
Ebenso unzutreffend sei eine weitere Pressenotiz
über die Zuweisung von Futtermitteln an den Tat¬
tersall in Karlsruhe . Tatsache sei nur. d*aß vom
Landwirtschaftsämt Karlsruhe für 5 gewerbliche
Pferde Futtermittel zugewiesen ' wurden . Die wei¬
teren im Tattersall untergestellten Pferde gehören
der amerikanischen Militärregierung und werden
von dieser versorgt . K * B*

Arbeitsmarktlage Württemberg -Badens
Stuttgart. 1 . Okt. (dana) Die Zahl der offenen

Stellen in Württemberg -Baden ist nach dem Mo¬
natsbericht des württemberg -badischen Landesar -
beitsamtes im August weiter angestiegen . Sie hat
mit 59 805 offenen Arbeitsplätzen im August gegen¬
über 54 574 im Juli nahezu den Stand von April
dieses Jahres erreicht . Die Zahl der Vermittlungen
betrug im August 46113 gegenüber 49 792 im
Vormonat. 76 610 Arbeitslose waren am 31 . August
gemeldet»

Radioprogramm
Stuttgarter Sender

Freitag , 4. Okt . : 10.00— 10.30 Schulfunk . 11.45^ 12.00 Haus
und Hehn . 15.00— 15.15 Neue Bücher . 17. 15—17.45 Schöne
Stimmen . 18.30— 18.45* Musikalischer Bilderbogen . 19.15
bis 19.30 Der Hausarzt . 19.30—20 .00 Parteien diskutieren .
2i .oo- 22.00 Feierabend . 22 .30—23 .00 Konzert .

Samstag , 5 , Okt . : 10.00—10.30 Schulfunk . 10.45—11.30
Konzert . 11.30—12.00 Landfunk , Volksmusik . 14.00—14 30
Albert Hofele . r14.30— 15.00 Auskunft bitte ! 15.30—18-00
Oper . 18.30—18 45 Templin -Sextett . 18.45 —19.00 Rechts¬
fragen . 19-3(^—19.45 Politischer Wochenbericht . 21 .00 bi*
22.00 Bunte Stunde . 22 -30—23.00 Tanzmusik .

im Anschlag fast männliche Art des Spiels erkennen , und
brachte erst in Werken von Debussy und Reger mit der
ganzen Leidenschaftlichkeit ihres Gefühls den tragisch
schweren Charakter dieser Musik zum Aufdruck , tech¬
nisch routiniert in den schwierigsten Läufen , perlend und
verhalten im zartesten Piano . (G W .) — Ein voller i#r-
folg wurde der am Samstagabend von der Koffzertdirek -
tion Hoffmeister arrangierte Arien - und Liederabehd : „Me¬
lodienseligkeit um Puccini und Lehar “ . Linde Laube ,
eine Karlsruher Sopranistin , vom Städt . Theater Heidel¬
berg und Dr . Angel Angel ow , Tenor , Mailand , sangen
unter vorzüglicher Begleitung von Kapellmeister Eugen
Heese (Nat . Theater Mannheim ) vor ausverkauftem
Hause . Das Programm , das eine einzige Konzession an
das Publikum .darstellt , wird am 14. Oktober im Bonifa¬
tius -Saal wiederholt werden . (M. M .)
Bad. Staatstheater

Neuverpflichtete Künstler stellen sich vor
ln dem Lustspiel „ Angelika “ machte das Publikum zum

erstenmal Bekanntschaft mit zwei neu engagiertet Künst -
. lern des Stäatstheaters . Für das Publikum wie für den
Kritiker besteht nun insofern eine prekäre Lage , als sich
nach einer einzigen bisher gesehenen Rolle noch kein
präzises Urteil bilden läßt . So schneidet beispielsweise
Hans Sendler in der Rolle des Schriftstellers Paul
Mertens auch bei einer nur flüchtigen Betrachtung seiner
schauspielerischen Leistung nicht sehr gut ab . Er machte
einen zerfahrenen , oberflächlichen Eindruck , wobei zu be¬
merken wäre , daß auch für den Erfolg eines Lustspiels der
volle Einsatz sämtlicher darstellerischen Gestaltungsmittel
ausschlaggebend ist , andernfalls sich eine gewisse Lieb¬
losigkeit der Rolle gegenüber nachteilig für dgn Schau¬
spieler auswirkt , per jugendliche Liebhaber Norman
Tönder - Haugland konnte als Ferdi Günther gut
gefallen , sympathisch berührt die Frische und Unbeküm¬
mertheit , mit der er diesen jungen Studenten mit dem
noch nicht gaüz ausgeprägten Charakter darstellt . Eine
neue Besetzung hat auch die Rolle des Malers Albrecht
Mertens durch Peter Frank erfahren, « der erneut durch
die kultivierte Art in der Anwendung seiner darstelleri¬
schen Mittel angenehm überraschte . Ng .

Gastspiel Karl Rumpf als Cavaradossi
Vorweggenommen muß festgestellt werden , daß das In¬

teressegastspiel des Tenors . Karl Rumpf in „Tosca “ eine
angenehme Ueberraschung darstelite . Der Sänger verfügt
über eine gut ausgeglichene (in allen Lagen , das ist
das Entscheidende !) Stimme mit einem bezaubernden wirk¬
lich strahlenden Glanz in der Höhenlage , wie man sie
selten hört . Ein Sänger , der im piano genau so kultiviert
singt , wie er auch im forte seine Stimme immer in der
Gewalt hat . Daß seine Darstellung teilweise gehemmt' wirkte , mochtfe wohl aaran liegen , daß er als Gast in
einem gut aufeinander abgestimmten Ensemble noch nicht
ganz mit den Ideen des Regisseurs vertraut war . Jeden¬
falls dürfte das Staatstheater die Frage nach einem ju¬
gendlichen Heldentenor auf das Vorteilhafteste mit einer
festen Verpflichtung des Sängers gelöst habep — einen
Tenor wie Rumpf bekommt man nicht so « cfcnell wieder !

Ng.

Wihtermotive uoerwjegen : rn zwei
Bildern wird durch eine günstige Spritztechnik
hilfreich gestaltet . Diese Schau hat eine sehr
Note . Daß sie trotz der Varianten im Motiv

erscheint , kann eine Stärke sein . Hier ist

v



Gottesdienste
Evasg . Gottesdienste . In allen Gottesdiensträumen b . Sams-tagabend Gebetsgottesdienste für die Kriegsgefangenen :20 Uhr , ln Haizingerstr . 19.30 Uhr . in MatthänskircheDonnerstag und Freitag . 20.30 Uhr , am Samstag 20 Uhr.

Familien -Nachrichten
Georg Wagner , m , gt . Freund , ist i . Alt ! v . 68 J . amSonntag . 29. 9., verst . Beerd , Miftw .. 9 Uhr , Khe . Eug.Schwab u . Schwester . Khe .-Knjelingen , Ei :- ternweg 1.Emma Glöckner geh . Blum, 72 J . alt , nach lang ., schw .Kr . 7 . 9 . gest . Rud . Glöckner , Stud . , u . Fam . , Mannh . :Kurt Glöckner . Wirtsch - Ref . , Stüttg . , u . Farn. ; EbernGlöckner , Schw .-Gmünd . Stuttgart , Wild ^rmuthweg 6

’
Georg Kern , m . lb . Mann u . Ircus . V. , Schw .-V .f ist am30 . 9 ., 74 J . alt , v . s . L . erl . w . Beerd Mittw . 3 U. inKniet . Fr . Rosa Kern gb . Reis , Krriel. , lmmelm .-Str . 32 ;Elise Trust gb Kern : Wilh . Trust . Khe . , Kriegsstr . 262 .Oskar Jösel , Kalk . a . 13., mein lb .. Mann , ans . gut . Vat . ,Brud . u . Schwvat . ist am 30 . 9 . 46 i Fried , heimgegano .Beerd . : Mittw . , 13.30 Uhi , Mühlburg . Khe . , 2 . Okt . 1946.tm Nam . d . tr . Hbl . : Frau Lina Jösel , Khe . , Rheinst . 60Nikolaus Brunner , Str .-B.-Obsch . , u . treus . Mann u . Vat . ,wurde u . a . 29. 9. d . Unglücks !. jäh entr . Beerd . : 3 . TO. ,10.30 U . D. Htbl . : Amalie Brunner n . Tocht . Grat . Wt -kerle g . Brunner , u . Sehws . Alf. Wekerle . Kornbl .str - 5 .Ltn. Georg Hellriegel *. N . lg . Wart . erb . wir d . schmerzt .Nachr . , daß m . lb . Sohn , uns . lb . Brud . , a . 5 . 2. 45 in

d Nähe v . Wolfgantzen/Frkr . gef . ist . In tiefem Leid :
Bahnhofstr . 40 .^

Fr^ î ^ arb ^ lelli ^ egeMi ^ Geschw
^

Khe
^

Ihre Vermählung geben bekannt : Siegfried Schneider —
Charlotte Schneider geh . Hackel . Karlsr . , Gebhardstr .. 22.
Trauung : evang . Kirche , H3 Uhr , Rüppurr , 5 . 10. 46 .

Veranstaltungen
Pali , Herrenstraße 11 (Tel . 2502)* zeigt bis 3 . 10. 46 tägl .um 15.00 , 17.30 , 20 .00 Uhr , ,Komödianten " ein deutscher

Spitzenfilm mit Käthe Dorsch , Hüde Krahl , Gustav Dies-sel , Ludwig Schmitz . Vorverkauf von 10— 12 Uhr.Gloria -Palast , Rondellplatz . Bis einschl . 10. Oktober : ,,Dieletzte Chance “ . Der in Amerika preisgekrönte Schweizer
Jubiläumsfilm über die Flucht von Kriegsgefangenen , poli¬tisch Verfolgten und Zwangsverschleppten von Italien
nach der Schweiz . Beginn : 15,00 * 17,30 und 20,00 Uhr .Vorverkauf :' 10— 12 Uhr .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher -Tor) zeigen den
spannenden und amüsanten Film , .Meine Frau , die Hexe “ .
Anfangszeiten : 15.00 , 1,7.30 und 20 .00 Uhr . Vorverkauf
täglich ab 13.30 Uhr .

Rheingold , Rheinstr . 77, Ruf 6283 , tägl . 13, 15 und Spätvor¬
stellung 22,15 Uhr . Nur noch heute und morgen das
Hohelied der FrauenlK <e , .Mutige Frauen ” mit Claud .Colbert u . Veronika Lake . Ab Freitag der deutsche Film

. , ,Komödianten “ . Kasse von 12— 1? und ab 22 .00 Uhr ,Kundendienst : Telephonische Kartenbestellung .
Metropol , K .-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Ruf 951 . Nur noch

heute u . morgen das großartige Filmwerk : ,,Dr. Paul Ehr¬
lich “ . Ab Freitag : Roman einer Tänzerin . Tägl . 15.00 ,
17.30 , 20 .00 Uhr ,

Kali in K .-Durlach . Heute und morgen letztmals : Die Film¬
komödie , ,Das große Los“ mit Dick Powell , Ellen Drew.
Beginn 3,45 , 6,00 , 8,30 Uhr .

MT in K.-Durlach . Heute und morgen letztmals : Der Siegeines liegenden Herzens über ein hartes Schicksal : ,,Mit
den Augen der Liebe “ . Ein Problemfilm mit Dorothy Mc-
Guire , Robert Young . Beginn 3 .15, 5 .30 , 8 .00 Uhr.Skala in K.-Durlachf Pfinztalstr . 92 a , Ruf 180, tägl . 16,00 ,
18.15 und 20.30 Uhr . Nur noch heute und morgen der Lie¬
besroman zweier Menschen : , ,Mit den Augen der Liebe “
mit Dorothy McGuire u . Rob . Young . Ab Freitag : , .Mutige
Frauen “ . Jugendliche zugel . Vorverk . a . d . Tageskasse .

Schwimmwettkämpfe im Städt . Vierordtbad (Eingang Ettlin -
ger Straße ) am Sonntag , 6. 10. 46 , nachm . 14.30 .Uhr , an .
läßlich der Hundertjahrfeier des Karlsruher Turnvereins
1846 unt . Mitwirk . v . 16 bad . u . württ . Schwimmvereinen .
Eintrittskarten von 0,50 bis 3,00 RM . Vorverkauf an der
Kasse des Städt . Vierordtbades . (S . a . Plakat -Säulen .)Circus Adolf Althoff , Karlsruhe , aut dem Gelände an der
Markthalle täglich abends 19 Uhr mit einem Programm ,wie es die Großstadt verlangt u . a . AUhoffs große Ele-
fanten -Revue , Arabertruppe , herrliche Massen -Dressuren ,
Kugelläuferinnen , Akrobaten , Gymnastiker , die besten
Clowns und Circuskomiker . Für jeden etwas Nachmittags¬
vorstellungen finden nur Mittwochs , Samstag u. Sonntag ,nachm . 15 Uhr , statt tn den Nachmittagsvorstellungenzahlen Kinder unter 12 Jahren halbe Eintrittspreise . Vor¬
verkauf bei Bekir , Zeitungs -Großvertrieb , und an den
Circuskassen ab 9.30 Uhr bis 20 Uhr ununterbrochen .
Mojitag , 7. Okt . , nachm . 15.60 Uhr , letzte Vorstellung .

Verloren / Gefunden Konzert - « . Tanzkapelle , 5 ; TÜcht. Fräul . f . Bäckerei 1 Zwei Jnnge Kaufleute m . 2
Stlb . Armband verl . Finder

erh . Belohnung . Mitteilungnnfpr 5450 an BNN»
H .-Armbanduhr m , Teurht .r .

a . 22 9. 4fi v . Durl . ori . 1.Rvttuert (Waldstück ) bei ri ,Briirke a . Teerweg verlor .Abr . q . gt . Bel . Kämmerer ,Khe .-Durl .. BienMnstnrst .45
Geld . D .-Armbanduhr , 25 . 9 . . f

ftbds. , 1, 7uqe Bretten -Khe , jverl . E1’ "’ F . erh . h . Bet . j
Abz . K^e Blumepstr . 2, IIIjDHhl . Glacehandschuh a . d .W . Wrlfensf -Langemarckpl .

L. 6 Germ .-Rgndellpl26 .
9 . 46 , abds . v ). Abz . g .
Bel . Khe ., Welfenst . 8 , II , 1.

Stricklacke (Andenken ) , hl^ u -
weiß -gelb gestr .7 am 26 . 0
in Spessart (Etzenrot ) verl .
Gegen Bel . abzugeben bei

bis 6 Mani evtl für .än - | u . Lebensmut .-Gesch . ges . jgere Vertragsdauer ab 1. ! Angeb . unt . *.2166 an BNN. INov . 1946 gesucht . Angrb . Tanz-Soubrette ges . — mit 1
mit Gage an Konzert -Catej viel Charme — gut aus - 1
„ Grüner Baum“ , Karls - } sehend , evtl , aurh Anfangruhe , Kaiserstr . 3 . I gerin , Angebote unttri

Sänger f. Schlager -Refrains J1218 an BNN.
u . Lieder , mögl . m . Neben - Weibl . Hilfskraft f . gutbe -
Tnstrument , f. mod . Unter - ; zahlte Tagesarbeit gesucht . ! | t:rv. v - nD ,haltungsk3pelle ges . Anqe - Angeb . unt . 12169 an BNN 1
nehme ? Dienst , gute Gage . FW ®., ehrt . Mädchen L d. S« :he mich m 15und Verpfl"kjuugs -Erleichte - | Kantine d . Bad- Staatsthea .

LKW u . I PKW such , sich
an gutgeh . Untern , t . be¬
teil . (Branche gleich ) . Evtl .Uebern . ein . Zweignieder¬
lass . . Vertret ., Xuslief -
Lager i . der engl . Zone .
Gute Verbind , z . Industrie ,
Angeb . u . K 364 aq REU -
TEfc*V -*RBUNG, Darmstadt ,

Seifenfabrik ,
Großbetrieb
BTtikelunternehmen zu kau¬
fen gesucht . Evtl , -auch
Pacht od . Beteiligung . An¬
gebote u . 1202 46 an An -
noncen f̂mke , Frankfurt a ,
Main , Kaiserstr . 36

Mittel - bis i Schreiben Sie Briefe ohne Stepp - u . Daunendecken wer . I Trainer , welchervon Marken - ) Zopf u . Schnörkel , kaufm - , den b , Materialzugabe um - J ' spielen kann , von
*

Briefe , die überzeug . , die gearbe .it . u . neuangefert . I verein Nähe KarlsiErfolg bringen . Erlernen , Sprechzeit v . 15— 18 Uhr, ! Uebernachtungsmögj 1
Sie ' s durch Fernunterricht . ! auß . Sonnabend , Ph . Grei - 1 --
Schrift 76l kosten !. - Wer . ner , Khe .. Zirkel 31 .beberater Hanns Haug , StoffknÖpfe in den gangbar

geben . Ang. u . 12197RBautechn . Prelsuu

rung . Angebote unt . 11239
an BNN.

Obermonteur : Für Baustellen
(Rohrleitungsbau ) „uche ich
tücht . bauleitenden Ober¬
monteur , Monteur , E- und
A-Schweißer sowie tücht
Schlosser . Angeb . unt . Nr .
566 ah ' WEMÄ , Werbebüro .Annoncen -Expedit ., Mann¬
heim . R 4, 8.

Fr . Frief , Khe , Bahnhofst . 8 Keramiker , tücht . Fachmann ,Auto -Reserverad , grün , her . ,
’ für Neugründung in aus -

5 .25 T6 . . 5-LochfeJge , verl .t | sichtsreiohe Position ges .
Freitagabend , Reimstr . Run- 1 Angebote unter 8432 an
purr -Karlsr . Gegen 200.— ; BNN Durlach .
Belohnung od . sonst . Ent- lUhrmachergehilfe , tüchtige ,Schädigung abzugeb . Schil - , zuverl . Kraft , b . best . Bez .ling , Karlsruhe , Bunsenslr . ; ges . Reinhold Oertel , -Uhi-
18, Telephon 40. j machermeister , Karlsruhe ,Fox , grau -schw . mit rot , zu- . Yorckstraße 67 .
gelaufen , Emmerich , Khe . , Jung , tüchtig . Herrenfriseur
Gottesauersträße 43 .

Stellenangebote

Amtlich « Bekanntmachung «»
Personenstands , und Betriebsaufnahme am iß . Oktober 1946

XAr die Steuerveranlagung . Den Hausbesitzern oder
deren Vertretern werden in diesen Tagen an Erhebungs -
papieren für die Steuerveranlagung die Hausliste , Haus ,haltsliste und Betriebsblätter durch Beauftragte der Poli¬
zei zugestellt .
Die Hausbesitzer oder deren Vertreter werden gebeten :
a ) alsbald festzustellen , wieviele Haushaltslisten und

Betriebsblätter sie für ihr Grundstück benötigen , damit
die Verteilung nicht unnötig aufgehalten wird ,b ) die Haushaltslisten und Betriebsblätter sofort nach
Erhalt an die auf ihrem Grundstück .befindlichen Haus ,
haltungen und Betriebe (auch Büros , Behörden usw .)
weiterzugeben .

Jeder Haüshaltungsvorstand und jeder Vorstand einer
Anstalt hat eine Haushaltsliste für sämtliche Per-
sonen seines Haushalts bzw , seiner Anstalt auszufüllen .Wer in einer ihm fremden Haushaltung wohnt (Unter¬
mieter , Hausangestellte , Lehrlinge , Gewerbegehilfenusw .) , mufi selbst dafür sorgen , daß in der Haushalts -
liste alle seine Person betreffenden Angaben richtig ein¬
getragen werden . '
Personen , dl« selbständig erw '.rhs - und berufstätig sind ,haben neben der Haushaltsliste außerdem ein Betriebs *
blatt für jeden Haupt - oder Nebenbetrieb auszutüllen ,der auf dem Grundstück ausgeübt wird , gleichviel , ob
der Inhaber des Betriebes auf demselben Grundstück
wohnt oder nicht . Auch über Betriebe , die sich aut
unbewohnten Grundstücken befinden , müssen Betriebs -?
blätter abgeliefert werden . AblieTerungspflichtig ist in
diesem Falle der Betriebsjnhaber bzw . sein Vertreter .
Nur rein landwirtschaftliche Betriebe haben kein Be -
triebsblatt *uszulüllen .
Maßgebend für alle Angaben sind 'die Verhältnisse vom
10, Oktober 1946. Die jeweils auf den Erhebungspapieren
aufgedruckten Anleitungen sind genauester « zu beachten .
Die ausgefüliten Erhebungsbogen sind zu unterschreiben
und an den Hausbesitzer oder seinen Vertreter späte¬
stens bis zum 12. Oktober 1946 mittag », furückzugeben .
Der Hausbesitzer oder sein Vertreter hat in die Haus -
liste auf Seite 2 die auf seinem Grundstück befindlichen
Haushaltungen einzutragen . • Sodann hat er die aus¬
gefüllten Erhebungsbogen seines Grundstücks zu nu¬
merieren und durch Vergleich mit der von %ihra aus-
gefüllten Hausliste tu prüfen , ob er für sämtliche Haus¬
haltungen , und Betriebe « eines Grundstücks die Er-
hebungspapiere erhalten hat . Ferner hat er , soweit es
ihm möglich ist , die Haushaltslisten daraufhin zu prü¬
fen , ob sämtliche Bewohner nach dem Stand vom
10. Oktober 1946 eingetragen sind .
Die Hauslist « ist vom Hausbesitzer oder seinem Vertre¬
ter auf Seite 2 zu unterschreiben . Falsche oder fehlende
Angaben seitens der Haushaltungsvoistände sind beson¬
ders kenntlkfh zu machen , sofern deren Richtigkeit oder
Ergänzung nicht möglich war .
Die ausgefüliten Hauslisten mit einliegenden Haushal¬
tungslisten und Betriebsblättern müssen bis spätestens
15. Oktober durch den Hausbesitzer oder seinen Stell¬
vertreter auf dem zuständ . Pol .-Revier abgegeben werden .

, Haushaltungsvorstande oder Leiter von Betrieben , . die
bis 10. Oktober 1946 keine Erhebungsbogen erhalten
haben sollten , sind verpflichtet , sich diese sofort zu
beschaffen .
Leere Erhebungsbogen liegen bei den Polizei -Revieren
auf . Diese sind gegebenenfalls auch bei der Ausfüllung
der Erhebungspapiere behilflich .
Hausbesitzer , Haushaltungsvorstande und Betriebsinhaber
sowie deren Vertreter , die den Anordnungen zuwider¬
handeln (dazu gehört auch die Nichteinhaltung der
Fristen !) , setzen sich der Bestrafung aus . Wer unvoll¬
ständige oder falsche Angaben macht , hat sich außer¬
dem die ihm dadurch bei der Steuerveranlagung und
Steuerzahlung etwa entstehenden Unannehmlichkeiten
selbst zuzuschreiben .
Karlsruhe , 2. Oktober 1946 . Der Oberbürgermeister .

Auluf an alle ungarischen Staatsangehörigen , die vor
dem 8. 5. 1946 aus Ungarn nach Nord -Württemberg -Baden
geflohen sind . Alle ungarischen Staatsangehörigen , die
vor dem 8. Mai 1945 aus Ungarn geflohen sind oder aus
<jer Kriegsgefangenschaft entlassene ungarische Solda¬
ten , die sich jetzt im Gebiet von Nord -Württemberg -
Baden aufhalten , werden aufgefordert , sich sofort bei
dem „Ungarischen Büro , Stuttgart -Sillenbuch , Gorch -
Fock -Straße 27 , Tel . 91 668 “ persönlich oder schriftlich
zu melden .
Das ungarische Büro hat die Aufgabe , sämtliche , vor
dem 8 . 5 . 1945 nach Deutschland geflohenen ungarischen
Staatsangehörigen sowie alle aus Kriegsgefangenschaft
entlassene Soldaten zu erfassen , zu registrieren und ,
falls sie sich bereit erklären , für ihre Repatriierung in
die Heimat zu sorgen .
Bei schriftlicher Meldung an das Büro sind anzugeben :
1. Name und Vorname . 2. Beruf . 3. falls aus Kriegs¬
gefangenschaft entlassen a) militärischer Dienstgrad ,b) wann entlassen , c) Entlassungslager : 4 . jetziger
Wöhnort (genaue Anschrift ) . 5. Heimatanschrift in Un¬
garn . <6 . Anzahl der Familienangehörigen unter genauer
Angabe des Verwandtschaftsgrades , Bei Kindern An¬
gabe des Alters .
lieber jede abgegebene Meldung erteilt das ungarischeBüro einen Ausweis mit Kontrollstempel .
Dl« aus Ungarn nach dem 8. 5 . 1945 in Transportennach der US -Zone Ausgewiesenen werden hiervon nicht
berührt . '
Stuttgart , den 27. 8 . 1946. Ungarisches Büco, Stuttgart -
Sillenbuch , Gorch -Fock -Str . 27.

Berichtskritiker (in) m . über *
durchschnittl . Können , m
exakt . Denken gewöhnt , z .
sof . Eintritt ges . Schriftl .
Angeb . mH Befähigungs¬
nachweis erbet , an West¬
deutsche Wirtschaftsberat .-
u . Treuhand -GmbH. Kassel .
Schillerstr . 2 .

Wissenschaft ! . Hilfsarbeiter f .Auf- u . Ausbau unseres
Archivs ges . Derselb . muß
über hervorrag . theoret
Kenntn . auf allen Gebieten
der Betriebswirtsch . , der
Volkswirtschaft , d . Wirt
schaftsrechts usw . .x^rfüg ,
und die qeist . Wendigkeit
besitz . , sämtl . Neuerschei
nung . in kürzest . Frist für
uns . speziellen Zwecke zu
bearbeit . Schriftl . Angeb ,
mit Befähigungsnachw . er¬
bet . an Westdeutsche Wirt ,
schaftsberat , u . Treuhand
GmbH . Kassel , Schillefrstr .2

English speaking Interpreters ,
translators and general of.
fice workers must typewrite
for employment by Mili
tary Government — only
non nazi need apply —
room 407 M. G . Building
Karlsruhe , Karls.tr , 11.

Geschäftsstellenleiter : Wir
bieten den Weg zur selb
ständ Existenz : Geschäfts
Stellenleiter , Werber (innen )
mit gutem Einkommen und
gesicherter Zukunft . Fleiß
und Können , Organisator !,
sehe und werbliche Fähig¬
keiten sind ' unerläßlich
Kriegsven . erhalten den
Vorzug ! Schreiben Sie bitte
an Max Kämpf , Organisa -
tions -Kaufm .« Gmund a . Te¬
gernsee , Haus Burgstaller .

Einkäufer , selbst ., Diktat -
Korrespondent , a . d . Ma
schinen - oder Werkzeug
branche , m aussichtsr . Stel
lung f . bald ges . Hand
geschr . Ang . m . Lebensl
Zeugnisabschr . , Gehaltsang
erb . unt . 11277 an BNN.

Einkaufs -Vertreter von Groß¬
handelsfirma in München
für Lebens - und Genuß
mittel , chem .-pharmazeut ,
Präparate . Verbandstoffe ,
Haushaltartikel , Spielwaren
Kosmetik und Reinigüngs -
mittel sof . ges . Angeb . er¬
beten u . Angabe der ver¬
langten Vermlttlungsprovi .
Sion u . Aufgabe von Re¬
ferenzen u . Z. 1186 an An
zeigen -Blarik, München 23 ,
Kaiserplatz 5 .

Vertreter !innen ) : Friedrich -
Wilhelm Lebensversich . A --
G ., Bezirksleitung Karls¬
ruhes sucht für die Kreise
Karlsruhe , Bruchsal , Pforz¬
heim und Baden-Baden ,
haupt - u . nebenberufl . Ver¬
treterfinnen ) für Groß - und
Kleinlebens - u. Aussteuer¬
versicherungen . Feuerver .
Sicherungen auf Lebensze :-
ten beri einmalig . Prämienz .
Angeb . u . 12213 an BNN.

Vertreter Besuch v . Pri
vatkundschaft bei lohnend .
Verdienst f . guten Artikel
sof . ges . Angeb . an . Alois
Bernhard , (20) Hann . Mün¬
den , Langestr . 18.

Zuv . , rühr , Herr , kautionsf . ,
m . gt . Bez . als Vertr . von
großer , altbek . Sachvers -
Gesellschaft , die , größeren
Bestand zu vergeben hat ,
gesucht . Zuschriften unter
12217 an BNN.

Fachmann , pol , einwandfr . ,
der in der Lage ist , die
vorhandene Organisation
weiter *■auszubauen , von
Kleinlebensversicherung für
einige Kreise ges . Bewer¬
bungen unter K 0705 K an
BNN.

Karteileiter od. Werber : Or¬
ganisatorisch od . werblich
befähigte Kräfte finden als
Karteileitet od. Werber (in -
nen ) Existenz mit gut . Ein-
kommen und gesicherter
Zukunft .

'
Kriegsversehrte

werden bevorzugt ! Schrei¬
ben Sie bitte an Adweis
(13b) Gmund a . TS

Mitarbeiter : Z . Ausbau uns .
Außenorganis . suchen wir
f . d . Bez . Karlsr . , Bruch¬
sal , Bretten u . Pforzheim
einige sachkund . u . weTbe-
begabte Mit -irb . gegen gute
Prov .t-Vergütung . Schriftl .
Bewerbung an „Handwerk ,
Handel und Gewerbe “
Kranken Versicherungsanstalt
a . G ., Verw .-Stelle Karls¬
ruhe , Kriegsstraße 23.

Großhandelsdrogisten jünger .
, Jahrganges , aus d - Arznei

mittelgroßhandel hervorge
gangen , werd . von bedeut .
Arzneimittelgroßhandlung
Badens gesucht . Angebote
erb . unt . F 662 an Ann .-
Exp . Curl Gabler , GmbH. ,
Frankfurt/M ., Steinweg 9-

Nebenberufl . Kassier : Wir
suchen für unsere Klein-
lebens -(Sp Organisation “für
den Bezirk Karlsruhe und
Bruchsal geeignete Herren
a4s nebenberufl . Kassierer ,
die auch in der Lage sind ,
den Vorhand . Bestand dch .
Neuabschlüsse zu erwei¬
tern . Bedingung : Politisch
unbelast . Stellung einer
Barkaution . Bewerb , sind
zu richten an : Karlsruher
Lebensversicherung A . G . ,
S-Bezirksdirektion Karls *
ruhe , Adlerstraße 23/25 .

Aelt . erf . Holzbildhauer (ln)
Schnitzer , f . kirchl . u . prof .
Plast , ges . Eilangeb . mH
Ang . d . A . u . Familienst . ,
Foto gegen Rückgabe unt .
11363 an BNN-

Erf. Laborant tür Nahnmgs -
mittelfabrik in Heidelberg
driikf . ges . Zuschr . u . BA/B
10*48 Ann .-Exped . RDS Hei. ,
delberg , Hauptstr . 122 .

ges . Friseursalon Albert
Barban , Forchheim b . Khe .

Mechaniker (Meister ) f . Fahr¬
rad - u . i.imasch --Geschä (t

* ge : , in guter Ge¬
schäftslage vorhand . Ang .
unt . 11319 an BNN.

Kürschuermeister od . Gehil¬
fen von Pelzwarenfabrik
(amerik . Zone ) gesucht .
Wohnung u . Zuzugsgeneh¬
migung vorhanden . Angeb .
Unter AM 693/4 an Werbe¬
dienst CLAR, Heidelberg ,
Hauptstraße 30 .

Sprengmeister (ehern . Pion .)
m . u . ohne Vorkenntnisse ,
laufend gesucht . Keine Pg . !
Bewerbungen mit Lebens¬
lauf und* Lichtbild unter
11719 an BNN.

Tücht . Uhrmachergehüfe n .
Neumürister (Holst .) , mit
od . ohne Werkzeug , ge . .
Gefl . Angeb . an W . Ka-
mann , Uhrmachermeiater ,
Neumünster i . Holst ., Chri -

, stxanstraße 82 .
Handwerker f . Skimontage u.

Tennisschi .-Besaitung bezw .
Reparaturen z . sof . Eintritt
f . uns . Werkstatt gesucht .
Sport -Freundlieb , Khe .

Werkzeugmacher v . mittler .
Fabrikbetrieb z . sof . Eintr .
ges . Ang . /u . 11367 BNN.

Dreher , a .
'älterer , evtl , halb¬

tags ges . Reuter , K .-Rint¬
heim , Finkenschlagweg 22 .

Teerdestillateur o . erf . Fach¬
kraft jnit Spez .-Kenntnissen
in der Teerdestiilation so¬
fort gesucht . Angebote u
10947 an BNN.

Jg , perl . Autolackierer sofort
ges . Autohaus Veit , Bretten ,

Zuschneider , Groß - u. Klein¬
etückschneider , . sowie
Schneiderinnen u , Näher¬
innen , für Mittelbetrieb in
Karlsruhe gesucht . Angeb .
unter 2371 an - Anz .-Trunk ,
Karlsruhe , Karlstraße 99 .

Tücht . Küfer v . Lebensmittel -
großhdl . z . sof . Eintr . ges .
Angeb . u . 12216 an BNN.

Schneider n. Näherin ges .
Schneiderei Hamacher ,
Khe ., Ettliagerstr . 22 , pt .

Tücht . Schuhmachergebllfe a .
sofort ges . Schuhmacherei
F. Wiedemann | Unteröwis -
heim , Gartenstiaße .

Heimarbeit in Retuschen lau¬
fend zu vergeben . Angeb .
unt . 12088 an BNN.

Arbeiter f . alle Lager - u.
Hausarb . v . Großhandlg . in
Dauerbesch , sof . ges . Bew
unter 12049 an BNN.

Mehrere Hilfsarbeiter , Hilfs¬
arbeiterinnen u . Näherinnen
z . sofort . Eintritt gesucht
Dorner & Ranko , Leder - u ,
Handschuherzeug . Durlach ,
Zehntstr . 2 .

Erfahrener Pferdepfleger , der
Liebe zu Tieren hat , von
Karlsruher Brauerei ge¬
sucht . Angebote unter
K0812K an BNN.

ters (Konzerth .) auf sofort
gesucht . Fritz Schalk .Fleiß ., nettes Mädel f . Haus¬
halt u . Wirtsch . ges . (evtl .Kost u . Wohn .) . Gasth . i,,zNeu . Wacht “ , Khe ., Mühl¬
burger Str . 8 . Ruf 6810 .Zuverl . fl. Mädchen sow . jgflotte Bedien , sof . ges . Ho .
tel Bad. Hof , Khe . , Marie -
Alexandrastraße 3 .

Tücht . selbst . Mädchen für
Gesch .-Hh. m . 2 K. a . 15
10. ges . A . u . 11756 BNN.

Kindergärtnerin z . 4j . Jungen
ges Ag . u . 12228 a . BNN.Tücht . Frl ., selbst . , erfahren ,zu 4 Kind , in Gesch .-Haush .
(Konditorei ) gesucht . An¬
gebote unter 8426 an BNN
Duriach .

Kinderfrl . (auch Schwester )b . gut . Lohn ges . Veh-i
mann , Khe . , Rüppurrerst .33

Jüng . , gebildv Mädel zur
, Betreuung meiner beiden

Kinder (4 u . ljX J .) u . zur
Mithilfe im Haushalt nach
Karlsruhe ges . Hausmädch .vorh . Ang 12156 an BNN.Hilfe für Kleinstkind ges .
Hagenau , Staatstheater .
Khe . , Weifenstraße 2.Fleiß . «Mädchen , ehr !. , ggf.
ält ., das einen 2-Personen -

. haush . selbst , führ , kann, '
für flfcihe Khe . sofort ges .
AngTu . 11366 an BNN.

*
Braves , ehrliches MädGhen

in Geschäftshaush ., 3 erw .Pers . , sof . ges . Vorzust . b
Hummel , Khe . , Welfenstr .7.

Ehrl . , fl, Mädchen in ged .
Gesch .-Hsh . (3 P.) m . Koch-
Ktn . ges . Kästner , Khe . ,
Douglasstraße 26 .

Selbständ . Hausangest , z . 2
. Pers . ges . Ang . 11383 BNN
Zuverl . Hausgehilfin halbt .

ges . i . gepü . Haush . Putefi .
vorh . Ang . 12149 an BNN.

Hausgehilfin (auch halbtags )
sof . ges . Mehrtens jr ., Ett¬
lingen , Göhringstr . 2.

Hausgehilfin oder Tagesmäd¬
chen in gut . Haush . (3 er¬
wachs . Person .) ges . Vor¬
zustellen bei Stöcker , Khe . ,
Yorckstr . 49.

Hausgehilfin , gebild, , arbeit¬
sam u . in Küch .- u . Haus¬
arb . erf . , zu einz . a . Dame
sof . ges . Vorzust . : Khe . ,
Gartenstraße 54 , I .

Tücht . Hausgehilfin ges . Dx .
Schneider , Khe, , Mozart -
Straße 5 .

Mille still
zu beteil . Sicherh . erw . An¬
geb . u . 11322 an BNN.

Behelligung mit RM 10 000 .—
am Bau eines Eigenheims
i . schönst . Lage d . Neckar¬
tales ist geb . Herrn gebot .
Grundstück u . etwas Bar¬
vermög , vorhanden . Woh¬
nung mit voller Pension
kann gegeben werden . An¬
gebote unter 9792 an BNN
Pforzheim .

Verkauf

Stellengesuch «

Sekretärin tür Geschäftsleit . ,
überdurchschn . Können , er¬
fahr . auf allen Gebieten d ,
Geschäftslebens , perf . engl .
Sprachkenntn . , absol . zu¬
verl . u . vertrauenswürdig ,
auf t . Nov . n . Karlsr . ges .
Angeb . m . Refaranzsn , Ce-
haltsansprüch . usw . unter
1135*7 an BNN.

Directrice : Aufzubauende
Wäsche - und Kleiderfabrik
sucht für den Betrieb eine
vollkommene Directrice , d .
Modelle entwerfen kann u .
eine Belegschaft selbstän¬
dig zu führen in der Lage
Ist . Zuzugsgenehmigung u .
Wohnung ist vorhanden .
Angeb . unt . Nr . 2441 , unt .
A . Trunk , Khe ., Karlst . 99 .

Direktrice f . Damen - o . Kin¬
derkonfekt . , die in gleich .
Stell , mit Erfolg tat . ge-
ves . ist , ges . Ag . m . nand -
schriftl . geschrieb . Lebens¬
lauf u . Zeugnisabschr . erb .
unt . 11382 an BNN.

Kontoristin , perf . in Steno u .
Maschinenschr . sowie allen
Büroarb ., von Industrie p .
1. 10. 46 ges . Angeb . mit
Zeugn . unt . »1313 an BNN.

Einig , tücht . Stenotypistinnen
w . dring , ges . Eilbewerbg .
an Ministerium f. Landwirt¬
schaft u . Ernährung , Trei -
burg/Bd ., Erbprinzenstr . 2.

Stenotypistin m . eig . Schreib ,
maschine , zuverl . Kraft , v .
auswärtiger Firma für hie¬
siges Baubüro sofort ges .
Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild
unter 11720 an BNN.

Perl ., Jüngere Stenotypistin
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Angebot *, unter
11398

‘an BNN.
Tücht ., perf . Stenotypistin

zum 1. Nov . ges , Ausführl
Bewerb , erb . unt . K 0860 K
an BNN.

Foto -Laborantiu , mögl . selb¬
ständig im Kopieren , zum
sof . Eintr . gesucht . Photo
Mainzer , Karlsr . , Hübsch

_ Straße 23 . Tel . 4942 .
Drogistin od . Drogist bis 28

J . , sof . in Kleinst . Nahe
Karlsruhe , ges . Nur gute
Kraft . Ausbild . in Foto
Beding .Ang . 11347 a . BNN.

Dame bis zu 32 J ., perfekt
in Buchhaltung u. allgem .
Büroarb . , m . eig . Schreib -
masch . , gesucht . Vorzustel -
len nachm . 2—6 Uhr . Karl
Cappel , Khe ., Weinbren¬
nerstraße 52 , Telefon 7369 .

Dame , fließ , engl , sprechend ,
pädag . Kenntn . nicht not¬
wend ., zw . /Konvers . zu 2
Kind . v . 11—13 J . z . tägl .
Unterr . gs . Ang . 11282 BNN

Tücht . Friseuse sof . gesucht .
D.-Salon Fr . Bickel , Khe .,
Karlstraße 49 , am Kaflstor .

Schulentlass . Mädchen , mit
Lust u Geschick z . Erlern ,
(einer Handarbeit (f . Biaut -
und Kommunionkranz -Binde¬
rei ) , bewerb . sich persönl .
bei Heinrich Falke , Karls - ,ruhe, Beifortstraße 2. -

Baumeister , erfahr . Praktik *.,mit allen Arbeit , vom Pro¬
jekt bis Abrechn . , bestens

/vertraut , pol . nicht bei
sucht entspr . Betätigungs¬
feld . Angebote unter 6589
an BNN Bruchsal .

Beamter s . Halb - -iOd . Ganz-
tagsbfesch . in Büro, Gesch .
od . Verwaltung ., Angebote
unter 8431 an RNN Durlach .

Jg . Kfm./ m. gt . Allgemein -
Bild. , peff . in all . Arb . , bi¬
lanzsicher , gt . Organisator ,sucht Steil , sof . od . spät .
Angebote u . 11300 a . HjHN,Aelt . rüst . Herr s . halbtags
kaufm . Arbeit , a . Heimarb .
Schreibmasch . vorh . Ang .' unt . 11381 an BNN.

Stelle als Kino-Verwalter od .
Pächter in Karlsruhe oder
Umgebung >of . ges . Willy
Stehle , Gießen a . d . L
Alisenstraße 34 .

Werkzeugmachermeister aus
d . Uhrenindustrie , durchaus
e f . im Schnitt u . Vorrich .
tungsbau sow . i , ' d . Fabrl
kation u . Kalk . , s . i . Khe
o . Umg. entspr . St . a . 1. 1
47 . Ang . u . 12223 an BNN

Bäckergehilfe , 22 J . , mit gt
Kenntnissen , sucht pass
Stelle . Angebote unter
6588 an BNN Bruchsal .

Metzgergeselle , tücht . , streb
sam , 23 J . , s . Stelle zwecks
Erweiterung berufl . Kennt
nisse . Angebote unter
8430 an BNN Duriach .

Selbst . Friseur sucht Stell
Angebote u . 11352 an BNN

Lehrstelle als Radtomecha
niker für 16jähr . Jungen
gesucht . Kurt Haselwander ,
Bruchsal , Wiesenstraße 3 .

Lehrstelle in Elektro -Branche
v . 17j . m . höh . Schulb . ges
Angeb . u . 12219 an BNN.

Gewandte Sekretärin , 23 J
mit gt . AUgemeinb . , sucht
interess . Wkgskr . , m . halbt
Angeb . u . 12225 an BNN

Kontoristin , bew . in Steno
u . Masch .-Schr . , gt . Kennt
nisse in Buchh . u . sonst
Büroarb . (z- Zt , a . Stenotyp
tat .) s . s . a . 1. 11. od . spät
z . veränd , A . u . 11757 BNN

Fräulein , 24 J ., rt . g . Schul -
u . Allg .-Bild. , gew . Auftr .
perf . in Steno u . Masch .*

Jschr ., s . pass . Arbeitspl ,
Angeb . u . 11753 an BNN

tßjähr . Mädel mit abgeschl
kfm . Lehre , s . Stelle z . w ,
Ausb . in Buchh . o . a . Ver¬
kauf . , m. Unterk . u . Fam
Anschi ., mögl . Khe . Zu¬
schr . unter 12222 an BNN.

Fleiß ., ehrt . Mädel s . Stelle
in Haush . m . Büro- oder
Praxismithilfe . Sandholzer ,
Khe . , Helnlioltzstr . 13.

Junge Frau , sehr tüchtig u
erf . , sucht Halbtagsbesch ,
in Werkk . od . Gastst .-Betr ,
Angeb . unt . 12208 a . BNN.

Fräulein sucht f . 2—3 Stji-
am Nachm . Beschäft . gl .
welch . Art . Ang . 11385 BNN.

Heimarbeit (Näh - , Strick -,
Flick - , Gummikleb .-Stan¬
zen u . sonstige Fertigung )
v . Ostflüchtlingen gesucht .
Meister , Fachkräfte , Orga -
nisation , Fahr .-Räum© und
Geldmittel x . Vfg . Ang . u
24*74 an Anz.-Txunk, Khe . ,
Karistraße 99 .

Beteiligungen

Goldschmied kann Lebens¬
stellung durch Beteiligung
mit kl . Interesseneinlage
an erster Bijouteriefabrik
erwerben . Näh . Auskunft
erteilt : Chr . Pteiffer KG . ,
Stuttgart , Tübingerstr . 18.
Vermittlung seit 1868.

MH 25—30 000 UM wünscht
sich junger , lüefft . Kauf¬
mann , z . Zt . noch i . elter¬
lichen Geschäft tätig , an
kl . od . mittl . Geschäft od.
Fabrik aktiv zu beteiligen ,
wo Gelegenheit gebot , ist ,
die aufwärtsstrebend . Kräf¬
te zu entfalten u . selbstän¬
dig zu arbeiten . Angebote
U. W 18538 a . „ OBANEX“ ,
Anz .-Exped . , Frei burg/Br .

Beteiligung mit 50 000 RM ,
still od . tat ., sucht pol .
nnbei . ält . Kaufmann . An¬

gebote u . 11 250 an BNN.

Weihnachtskarien , 4farbig ,sort . , Lief. a . Wiederverk
Pap .-Wanner , Wössinq/Khe .

Kotnpl. Leihbüch , schnellst
durch PANEURASIA K/G.Köln , Breiberqstr . 9 . fAus
lieferungen Stuttgart , Khe . ,Konstanz , München , Wies¬
baden ) . *>

Die volkstfonl . Durchschrei ,
böbuchführung für den kl .
Geschäftsmann , Handwer¬
ke/ u . freje Berufe , Preis
kpl . RM 20.— , zuzüql . Ver¬
sandkosten , Prospekt frei

- durch Treuhandvertr . Ausl .-
Lager (17a) Mannheim ,
Lange Rötterstraße 9 .

Emailschilder f . Beh , u , Priv .lief , die Ge»ch-St . Pfälzer
Emaill .-Wk . , Durl . , Postf . 10

Gummistempel in best . Ausf .
lief . H. Hohmeister , (16)
Rhina , Kreis Hünfeld /

Garderobenhaken in reicher ;
Auswahl , Kofferecken , Ver .’ Schlüsse aller Art , land¬
wirtschaftliche Bedarfsart .
a . A . u . a . Erwin Nees ,
Eisenwaren , Hochstetten b .
Karlsruhe .

Elektrogerät für Bäckereien :
Benötigen Sie ein Elektro¬
gerät , da$ saugt u. bläst , z .
Entrußen , Mehlsäcke ent¬
stauben , Staubsaugen ? Ver¬
langen Sie mein ausführl -
Angebot ! Fritz Fischer ,
Elektrogeräte , Ludwigsburg ,Kornerstr . 8 .

Elektrokabelwinden , 5000 kg
Zugkraft , Rammwinden ,• 2000 kg Zugkraft , Rüttel¬
maschinen , iX2 m , kurz¬
fristig lieferbar . Maschinen¬
fabrik K . Heinz , Staunau ,
Hamburg -Harburg , Horste -
nerstraße 47.

Münchner TT-Splndel : Ken
nen Sie schon die Münch '
ner TT-Spindel ? Vorrich
tung für die Nähmaschine
Ersetzt das Spinnrad . Nur
an Wiederverkäufer . Theo¬
dor Triebenbacher , Mün¬
chen Bayerstraße 77a .

Zahn -, Ketten -, Schnecken -
u . Schraub —R&der , Schnek -
kengetriebe sowie Zahnrad
pumpen , Oeikühler , Oel -
iilter iund Wasserturbinen
Regler fertigen prompt und
preisw . Geroerich & Cie .
Mannheim .

Kardanwellen für Opel , Mo¬
dell 2 Liter Super Six , lie¬
ferbar . Deutsche Fiat AG .,
Heilbronn/N ., Salzstr . 140

Briefmarken ! M. Mai (1)
Berlin N 65, Tegeler Str
38 .' Bedin Sonderstempel
RM 5.- ^ 1 Leipzig 12 W
RM 8 .— » Leipz . Abschied I

\ RM 10.— j Leipzig Absch
II RM 8.— s Prov . Sach¬
sen Aufbau gez . RM 4.50 *,
Prov . Sachsen Aufbau ge-
schn , RM 7.— ; Glauchau
2 W . RM 2 .50 } St . Strauß¬
berg 4 W . gez . RM 13.—»
Stadt StraußbeTg 4 W .
geschn . RM 14.— j Stadt
Straußberg Block Paar RM“48 .— ; Stadt Storkow auf
Berlin RM 35 .—; Stadt
Storkow 6 W . Storch RM
22,—f K-Z. rot und grün
RM 50 .— ; dto . gestempelt
RM 60.—. Schriftl . Bestei
lung . * nttT b Vorauskasse
im fcinvAreiöebrief oder
Verrechnungsscheck .

Briefmarken . Preisl . kosten¬
los . ' Otto ' Kühne , Fachge¬
schäft seit 24 J -, Berlin -
Karlshorst 163, Trautenauer
Straße 18.

Briefmarken zu vernünftigen
Pfeisen . Fordern Sie unsere
Neuheitenliste an . Brief¬
markenversand (20) Göttin¬
gen , Goethe -Allee 12*

Ringriegel u . Ringlehren lau¬
fend z . verkauf . Ang . unt .
11369 an BNN.

Schneeketten f . LKW und
Gleitschutzketten für Zug¬
maschinen , alle Reifengr . ,
aus lauf . Fertigung liefer¬
bar . Näheres auf Anfrage .
Vertr . : Ing . Egelhof , Pforz -

■̂ heim -Brötzingen , Siegfried¬
straße 49 .

Mittl . Industriebetrieb (ca . ;
f14a ) Göppingen .

Bilde Dich selbst dch . Heim-
200 000 RM) / u 'kauf , bzw . :
zu pachten od . Uebernahm «? ;
der Leitung gesucht . Möq- ,
liehst Textilbranche , evtl I
aurh andere Branche , von ;techn . u . kaufm . versierten !
fndustriekaufmann (Dip! .-
Kfm . Dr. rer . oer . , 40 J .
alt , pol . unb ., engl . Spr .) .
Zuschriften an AM 708 6 ,
Werbedienst CLAR, tfei -
delberg , «Hauptstraße

Fabrlkgeb ^ ide bis zu 2000
qm Grundfläche oder Fa¬
brikgelände in der Größe
bis zu 200 a , vor * gsweise
zwisch . Stuttgart u . Karls¬
ruhe von Möbelfabrik ges .
Gleisansmluß erwünscht ,
ebenso Waldnähe . Angeb .
vermittelt : Chr . Pfeiffer
K .G ., Stuttgart , Tübinger
Str . 18. Vermittl . seit 1868.

Lagerhalle (ev . Holzbaracke ) ,
ca . 100—200 qm gr . , zur
Lager , von Lebensm . z . kf
od . m . ges . Ang . an Te¬
lephon Khe . , Tei . 2499

Grundbesitz jeder Art : Inter¬
national Commercial Com¬
pany m . b . H . , Immobilien -
Abteilung , sucht Grundbe¬
sitz jeder Art , Landhäuser ,
Villen , Landwirtschaften ,
Güter und Zinshäuser an¬
zukaufen . Angebote sind
zu erichten an Firma
Dröll Scheuermann ,
Frankfurt a . M. , Kaiser **
Straße 42, II .

Grundstück , Bauplatz , Ein-
od . Zweifamilienhaus geg .
beste Bez. dr . z . kauf . ges .
Ang . unter 12183 an BNN

Wiese in Ettlingen , 30 Ar , im
NtJ-vemlter zu verpachten .
Angeb . 1̂ -12200 an BNN.

Gr . Garten zu kf . od . pacht
ges . Ang . 10442 an «NN.

Studium . Beratung u . Fern
hilfe in Mathematik und
Techn . Rechnen bei Vor¬
bereit . auf Prüfungen . Kein
nutzloses Warten und keine
verlorene ifeit mehr . Von
beiden F.äche.m Ist je die
erste Mappe erschienen .
Pieis d . Mippe geg . Nach¬
nahme RM 15.—. Prospekte
kostenlos vom Verlag Pri .
vat -Institut Schwabenland ,
Fbingen/Wtirttemb . 305 .

Gesangsunterricht bis 7. Büh¬
nenreife erteilt Opernsän¬
gerin . Feldt , Karlsr . , Kur-*fürstenstraße 6

Groß . fert . kurzfr . an : E
Lüddecke , Khe .^ Aitterst . 2 .

Bruchleidende tr ^fj das seit
über 40 Jahren erprobte
Spranzband DRP . 542 187.
Kein Gummiband , ohne Fe¬
der , ohn« Schenkelriemen ,trotzdem 'sehr zuverlässig .
— Abbildung u . Beschrei¬
bung versende ich auf
Wunsch kostenlos . Der Er¬
finder und alleinige ' Her¬
steller Hermann S^ anz ,
(14a) Unterkochen/F (Würt¬
temberg ) .

Elekt . Küklaniagen u . Kühl¬
schränke aller Systeme
überwacht und repariert

Die Schnellbau -Terk
m .b .H . erläßt zur

^
rung dpr BautechnivlBauwirtschaft ein / Jges Preisausschreibjl
sucht wird Verfall *"
Transpgrtbrikettieri
Zement , Bausteinfo r^und Bausteinforoj .
nahmeberechtigt
Deutschland lebend*?
über Jahre . Ges»?25 000 RM . Letzte ^sendetermin 28. 2.
dingungen sind
durch : Schnellbau -*Ä!
G .m .b .H ., (13b) MuPObb . , Postfach 5 ^
Straße 59 (adr ..
schlag beilegen ) . ^

Fußpfleger ) . Inhaltsverz . u .
1. Brief Mk I .—;. W . Rüge ,
Berlin NO 18, Postschließf .

Mielgetuche

Generalvertretung ^

rasch u . zuverl . durch
Fußpflege - Fortbildungsbriefe Spezialist . Kühldienst Max Das Deutsche *

Fliineri »(Um - u . Weiterschulung z . Oehler , Stuttgart -W, , Klop- buch fördert lhrpn r *“ ‘ - - - Stocks ttaße 51 . Tel . 696 34 .Der Pfennig wird zur Mark .Wenn ein Korn auswintert ,
gehen hundert in der Ernte
verloren . Alle am Saatkorn
übertragenen Krankheiten ,ob bei Roggen , Weizen ,
Geräte , Hafer oder anderen
Sämereien , verhütet die
Beizung mit Ceresan .
Gleichzeitige Behandlung
mit Morkit schützt vor
Vogelfraß . Zu beziehen
durch Landwirtsch . Genos¬
senschaft . , Landhandel etc .

Kapitalmarkt
5000—r6000 RM von Selbst -

gebpr für rentables Unter¬
nehmen gegen gute Sich^ -
heit u . Zins gesucht . An¬
gebote u . 11237 an BNN.

Kaulgesuche

Immobilien

Haus (auch besch .) in Khe
od . Vorort , geg . gt . Bez.
zu kaufen gesucht . Angeb .
unter 11376 an BNN.

Wohnhaus , mögl . m . Garten ,in Khe . od . Umg . b . ent -
sprech . Anz . z . kauf , ges
Angeb unt . 11703 a . BNN

Eiufamilienhaus od . Bauplatzf . 2-Fam, .-Haus z . kauf . ges .Lage Khe .-Duriach od . Ett¬
lingen . Vollst . Dentisten -
einr . kann in Zahl , gegeb .
werd , Ang . u . 11372 BNN.

Unbeschädigtes Haus , Khe, ,Kaiserstr . . zu tauschen geg .
großes Grundstück , auch
Ruine , . Stadtzentrum . An¬
gebote u . 11245 an BNN.

Friseurgeschäft zu pacht . od.kauf . ges . Ang . 11351 BNN.
Schuhfabriken von Schuh¬

fachmann zu kaufen ge¬sucht oder Beteiligung an
solchen . Ang . unti M . W.
6014 bef . Änn .-Exp . Carl
Gabler , G .m .b .H . , Mün¬
chen I, Theatinerstr . 8/1 .

Bäckerei von . tücht . Bäcker¬
meister zu pachten gesucht .
Angebote u . 11733 a . BNN.

Schuhmacherei z . verpachte »! .
Schüßler , Durlach , Pfinztal¬
straße 59 .

Miet-Waschküche zu kaufen
od . pacht . ges . Angebote

Gebrauchsgcgeustände aller
Art : Die WAKA - Waren -
kaufhaus -G .m .b .H. , Neu -
maritt/Opf . , kauft laufend
Gebrauchsgegenst . all . Art .

Nähmaschinen , neu , gebr .,
defekt , ev . mit Motoren ,
zu kaufen ges . Angebote
unter S . F . 23469 an Ann .-
Exp . Gabler , Stuttgart -S . ,
FischersteaQe 9 .

Puppenköpfe : Hersteller von
Puppenköpfen in Maschi
nen - und Handarbeit nach
gelief . Modellen gesucht .
Es handelt • sich um lauf ,
größere Aufträge für Ex*

> port . Preisangeb . mit An¬
gabe über raonatl . Liefer¬
fähigkeit erb . u . Z 1187 an
Anzeigen -Blank , München
23 , Kaiserplatz 5 .

Unechter ScJimuA : Wir sind
laufend Abnehmer von un¬
echtem Schmuck wie Arm¬
bänder , Ohrringe , Ringe ,
Colliers , auch Silber -Schm.
gegen Silber . Ware wird
persönl . abgeholt . Angeb
u . M . H . 26452 bef . Ann .-
Exp . Carl Gabler , G .m .b .H . ,
München I , Theatinerst . 8/1

Schpiuck : Ferd . Wieler , Bi¬
jouterie -Großhandel , Köln -
Rath , Heimdallstr . 13, sucht
Ansteckbroschen , Armbäe -
der , Colliers , Fingerringe
mit und ohne Stein , Puder¬
dosen und Zigaretten -Etuis
gegen sof . Kasse zu kau¬
fen . Altsilber wird evtl ,
geliefert . Angebote mit
Muster und Lieferzeit um¬
gehend erwünscht .

Filmvorführapparat , Norm .Sp.
kompl ., z . kf . ges . Eigen¬
tümer kann an der Eröffn
d . Kinos beteil . werd . Zu¬
schr . unt . BA/A 1053 Ann .
Exped . RDS Heidelberg
Hauptstr . 122.

Blutalbumln , Blutplasma
Fischmehl , Hornm . , Horn-
spane , Lupinenmehl , Soga
farin , Hefe , -Kasdln , Kno
chenbrühe , Preßkuchenm .
Getreidekleber , Treber , Jo .
hannisbrotkernkeime , Pilze ,
Pilzmehl , Molke , Kartoffel
weiß , Grieben (entfettete )
Keimlingsraenl , Trocken
hefe , Hefeflocken , Hefepa
ste , Hefeextrakte , Melasse
usw . dringend zu kaufen
gesucht . Angebote unter
K. J . 1591 an Wesld . An-

> zeigen -Gesellschaft , Köln ,
Gersonsmühlengasse 7/9-

Werkz . , Masch . Btc . Groß
Handlung lür Werkzeuge ,
Maschinen , san . Anlagen ,
Porzellan u . Schuhmacher¬
bedarf sucht Herstellerfir¬
men . Angebote erbeten an
Hermann Adolph , Büro
Frankfurt a . M . , Herder¬
straße 28 . Tel . 46613 .

Feldbahngelelse und Loren
zu kaufen gesucht . Angeb
an HORCÖ Komm.Ges .
Karlsruhe , Postschließf . 231

Roßkastanien kauft zu höch¬
sten Tagespreisen . Tex ,
Karlsruhe/B ., Wutachstr . 15,
Telefon 1697.

Gartenblume » kauft laufend
Brchra , Khe . , Waldstr . 47 .

2 Zimmer f . Bürozwecke für
solid ., ruhig . Unternehmen
mögl. Stadtmitte sof . ges .
Anqeb . u . 11326 an BNN

Laden mit Nebenräum oder
Werkstatt v . Schw .-Kriegs .
Besch , dring , zu miet . ges .
Angeb . unt . 41238 an BNN.Laden zu miet . ges . Evtl , er -
ford . Holz z . Ausbau kann
gestellt werden . Angeboteunt . 10944 an BNN.Unmöbl . Raum für kunstge -
werbl . Zwecke in d . Öst -
stadt zu miet . ges . Angeb .
unter 11336 an BNN.

Heller Raum, ' ca . 50 qm , für
mech . Werkst , geeign ., in
Duriach zu miet . ges Ang.
u . 8421 an BNN Duriach .Gesch .-Raum f . Fris .-Gesch .
mit Wohnung sof . gesucht .
Anqeb . tmt . 2387 an Anz.-
Trunk , Khe . , Karlstr . 99 .Ca. 200 qm Raum f. Büro
u . Lager , v . ElektrogroJShdI.
gesucht . Ang . 12099 BNN.

2—3 Räume , zentr . gelegen ,als Verb .-Büro zu, mieten
ges . Ang . u . j !708 RNN .

Werkstatt bzw . Geschäftsraum
zu mieten gesucht für ein .
Heizungs -Installateur , mög¬
lichst mit Werkfeuf . An¬
gebote u . 10637 an BNN.

Werkstatt , a . Lad . , i . Stadt -
inn . , v . Sattlermeist . ges .
Freier , Khe ., Breitestr . 43 .

FabrikationsTanm mit Neben¬
räumen , ca . 300—500 m*.für saubere Produktion zu
mieten od . kaufen gesucht .
Angeb .| unter AM 68$ an
Werbedienst CLAR, Heidel¬
berg , Hauptstraße 30.

Gewerberäume , ebenerdig ,200—400 qm, Kraftanschl . ,ev . Wasserkraft , Bahnnähe ,in d . Umg . Khe . zu miet .
ges . Ang . u . 12120 BNN.

Gewcfrbl. Raum bis 100 qm,
m . Kraftstrom , f. Schlos¬
serei geeignet , .ges . Besch .
Gebäude kann aufgebauL
werdeg . Angebote unter
11097 an BNN.

Lagerräume , ca . 500 qm, Par¬
terre , heizb . , tr ., r . Eisen-
warengroßhdlg . zu mieten
oder zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 12129 an BNN.

se/atenannahmpn k.
Butscheid , (22a )
desberg -, Postfach $5zirksvertreter gesuchtIhr Charakter — Ihr 8«»all Gegen Einseniw
5.— RM und

ICarl*nih
Erschein
tusgabe
für Bruc

Verschiedenes

Tücht . Stenotypistin für Mit¬
arbeit in d . Abendstd . sof .
g <® Ang . u . 11260 an BNN.Schl™ - ~

RM
Ihrer Geburtszeit
Rreiurr̂ ehlag ein«

’
tung ^ uf «stroloisGrundl . HeinevetterKasse ] , Prinzenstr . V

Holzwirtschaf tl . NachfLj
Veröffentlichungsorqa Bholzwirtschaftl . Veiin der ' britischen
Herford , Brüderstr . 3,scheinungsweise

yyjjj prejs#natlich
alte Rasierklingen 0-80 RM. Bestellung «beim Verlag oder

terstellen von Möbeln zu
miet , ges . Uebern . auch
Auslieferangslag . Gleisan .
Schluß . Ludw . Maier , Sped . ,Karlsruhe , Sophienstr . 89 .
Telephon 437 .

schnellstens nach . Fritz
Klophaus , Schleiferei —
Stahlwar . , Bruchsal , Stadt -
grabenstruße 30 a .

54. Briefmarken -tiroß -Auktion
Oktober 1946. Einlieferungvon Sammlungen , Selten¬
heiten , Nachlässen usw .werden laufend angenom¬men , Auktionseinlieferungs
bedingungen kostenlos . Ed¬
gar Mohrmann & Co . , G
m. b . H . , Schätzer u . ver -
eid . Briefm .-Auktionator ,
Hamburg 1, Speersort 6 .
Tel . 33 40 83 — Telegr . Ed -
moro . Briefraark .-Auktions
haus von Weltruf .

Einkaufsvertretungen : Für
unsern Uhren - u . Schmuck -
exportwiederaufbau suchen
wir noch einige bei 'der
Fachindustrie Deutschl¬
ands u . der Schweiz best -
eingeführte Einkaufsvertre
tungen . Elbe -Großhandel ,Wermke & Co ., Einfuhr -
Ausfuhr, . Hamburg 1, m >lz-
dämm 28 .

Lagerraum , Nähe Frankfurt
am M ., ferner LKW und
PKW vorh . Suche leistungs¬
fähige Firma , die an einem
Auslieferungslager o<l . der .
gleich . interessiert ist
Angeb . u . S 1329 beförd .
WEFRA^Werbegesellschaft ,Frankfurt/M . , Stiftstr . 2 .

Achtung Kariss | ^udel -Kund . !
Ihr Leergut w . dring , gebr .
Biskirchener Heilquelle
Karlssprudel Bahnh . Stock¬
hausen/Lahn .

Großzügige Hilfe leistet das
_ -• _ „ _T allen Wünschen u . Ansprü -Trock . Lagerräume zum Un - ^ chen angepaßte vielseitige... . fl 'fl.. ^ _ . . 3 " . _

Wirtschaftewerbung
Gute Dauerwellen I Salon !

Feuerlein , Karlsr ., Kreuz - !
straße 21. jRucksicke aus Ihrem Stoff, . , . » » -»• » 1Lederriemen von uns , wer - M ^ ‘

.
w

„
erk

_
m ' . 1/ °.

Ck,JUn.3-
S?” ': :den gefertigt von Ritgen

Tarifsystem der Barmenia .
Seit 40 Jahren bekannt als
leistungsfäb . Krankenver .
Sicherung für freie Berufe ,Aerzte , Rechtsanwälte , Ge-
schäftsleute , Handwerker ,Landwirte , Gewerbetreib .
Beiträge ab RM. 3 .— mtl .
Eine Anfrage lohnt sich !
Leipziger Verein Barmeniai
Bez.-Direktion Karlsruhe ?
Draisstraße 19 .

die Post .
Archiv f . Zeitungsaus »«u

Unterlagen für
Handel , Politik , Unlq ■
tung und Werbung J

'
ten Sie durch das * :
Archiv Atelier Delp (stadt , Bessungerstr .

'
Wer stellt ln KarlsnU,verl . vertr . Nachfors ^

gen n . polit . Verg«heit an ? Ang . mit >
tarif erb . unter R jjjAnnoncen -Liebald ,
Düsseldorf , AnstoßStraße Nr . 1.

Briefmarken An- « . v«r
Herbstauktion am 15.46 . Katalog , neueste Iliste anfordern von S 5™«. -Kästl -Vnriag , An* ' olkerdo '
Triesdorfer -Straße 2?̂ ®
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Khe . , Vogesenstraße 2.
Bei Sodbrennen , Blähungen ,

Transporte

Umzüge , Flüjal - u . Klavier¬
transporte sowie Rollfuhren
aller Art , Be- u . Entlad , v
Wagg . W . Pfirrmann , Khe . ,
Wattkopfstr . 32 , Tel . 2959 .

Merken Sie sich d . Adresse !
Kleintransporte besorgt
Hesse , Karlsruhe , Fasanen
Straße 15, -Telefon 5511 .

Ihren Umzug u . kl . Transp
übern . J . Mayer , Möbeltr .
Lachnerstr . 6 , Wilh .-Str . .77 .

Mannheim — Ludwigshafen —
Karlsruhe —Frankfurt a . M

- Für Industrie -Transporte
empfiehlt sich : A. Lerch ,
Spedition u . eigene Fahr -
zeughalt %, , Mannheim -
Feudenheim , Talstr . 2 .
Tel . 53975 .

Unterricht
unter 11333 an BNN,

Fabilkationsräume , ca . 600 b
ibOO qm , zu miet . od . kau - Kur„ chrift , Masch .-Sehreiblen gesucht . Gasanschluß
bzw . die Möglichkeit hier¬
zu Bedingung . Evtl , gün¬
stig geleg . Steinbaracken .
Eilangebote unter P 382 d .SUEWEG, Annoncen -Exp . ,
Stuttgart -W . , Hölderlinstr .
57, Postfach 900 .

Obstgrundstück gegen Rau¬
grundstück zu tausch . An¬
gebote u . 2466 an Anz .-
Trunk , Karlsr . , Karlstr . 99 .

Metallwarenfabrik oder Groß -

Beginn neuer Tages - und
Ab^ndk . , Diktatabde . Lutz,Khe ., Karl -Hoffmann-S*r . 6.

Engl . Sprachunterricht (voll ,
endete Ausspr .) , in u . auffW
d . Hause , w . v . Engländ ^ tn
m . Gen . d . Mil .-Reg , ertTL .
Koenig , Khe . , Kriegsstr . 105

Privat -Tanzsehule Großkopf ,
Khe . , Reinh .-Frankstr . 71.
Beginn neuer Kurse . An¬
meldungen v . 15— 19 Uhr ,
außer Sonntag erbeten .handiung , auch Autobi . , Tanzschule Vollrath , Karlsr, ,von Fachmann zu kaufen

ges . Evtl . a . Beter . Eilang ,
an : L. Häuschen , (2?d Berk-
l\pf üb . Schwarmstedt ,

Haizingerstr . 11. Beginn
neuer Kurse . Anmeldungen
täglich 14— 19 Uhr außer
Sonntag .

übern , n . Auftr . f . anima¬
lische , vegetabil , u . mine¬
ralische Produkte . Angeb .

x , . , w , unter 10948 an BNN.Magendruck , •Magenbren - str0mpfe Ansohlen werdnen saueres Aufstoßen, : anqen . L . Lutz , Masch, -Kollerl, , raschen u . grund . j str f &h(!i> H ardtstr . 58 ,Dauererfolg mit Briefinark e«i : Ankauf , Verk . ,
liehen
„Thylial -Dragees “ (frei von
Natron und Magnesia ) . 49
Dragees RM 1.52 in den
Apotheken . Hersteller Fir¬
ma Carl Bühler , Konstanz .

Ein« Ueberraschung bedeu
ten meine Original -Porträt -
Radierungen nach Fotogra .
fie. Machen Sie einen Ver.
such und senden Sie mir
ein gutes Foto . Sie werden
erstaunt sein . Erwin Braun
14b , Schwennigen/N . , Berg¬
straße 9 .

Kühe ' « . Ziegen geben mehr
Milch durch Beifütterung
des seit Jahren bewährten
DOLKO-Milchpulvers . Zu
haben in Drogerien , Futter ,'
mittelhandlungen usw . Otto
Koch , che .n . u. pharm

• Fabrik , Mörlenbach/Odw .
Hühner haben durchschnitt¬

lich 200 Würmer . Die Fol
ge ist , daß die Hühner
wohl große Fresser , aber
schlechte Leger sind . Sie

•—mausern , früh und lange
und sind für Krankheiten
leichter empfänglich . Zur
Anregung des Eierstockes
und Bekämpfung der Wür¬
mer nimmt man Eierleg -
pulver DOLKE , das bessere
Legeleistungen bewirkt . Zu
habv in Drogerien , Futter ,
mittelhandlungen usw . Otto
Koch , chem . u . pharm .
Fabrik , Mörlenlftch/Odw

Ein guter Jtot f . alle schnei¬
dernden Hausfrauen ! Ar¬
beiten Sie mit unseren
Alma -Schnitten , den 48
neuesten Modeillen 1946
sowie ca . 500 Einzelschnit¬
ten . Sie können damit
alle Garderobe und Wäsch «
für jede Figur in 40 Grö¬
ßen , auch für Kinder und
auch Wäsche für den
Herrn , hersteilen . Jeder
Schnitt ein Maßschnitt ,
darum fällt das listige An-
probieren fort . 1 Einmalige
Anschaff . Preis 8,65 RM
u , 1.— RM für Porto und
Nachnahme . Zu beziehen
durch Friedrich Ahlf , (14a)
Ludwigsburg 133, Postf . 143.

Schreib - u . Uebersetzung *-
büro Sibert , Khe ., Marie -
Alexandia -Str . 3 , Haltest .
Reichsstr ., Ruf 4840 .

Für . Kunstschrift ; Ornament
500 , Bandzug 180. Brause
& Co -, Schreibfederfabrik ,
Iserlohn .

Viele Zigaretten können Sie
auf Ihrem Wickler drehen
wenn Sie Rocca-Hülsen
verwenden ; sie passen auf
alle Maschinen und kosten
nur 10 Pfg. Erhältlich in
den guten Spezialgeschäf¬
ten . ' Hersteller : Schwarr -
wald -Werkstatt , Lörrach i.
Bd ., Brombacherstr . 1—3 .

In Groß -Hamburg nimmt die
Interessen von ' Großhandel
u , Industrie -Firmen wi
sam wahr Hermann Krau¬
se , Gommissionsgesch -, ge¬
gründet 1912, Hamburg 1,
Münzweg 8, Mitglied der
Berufsversin © f. Metalle .
Kautschuk , Elektro . 1

Tausch . Verlang . Sie An¬
gebote . Rudolf Drexler ,
(10) Leipzig N 24 , Paul -
Heysestraße 26.

Briefmarkenhaus F . Decker ,
(13a) Regensourg , Goldene
Bärenstr . 12, versendet an

^ Interessenten kostenlos 12* seit . Hauszeitschrift (,,Dek -
ker -Post “) Inhalt : Preis¬
liste , Kundendienst — Phil .
Nachrichten .

Überholungen n . Repar . an
Fahrrädern aller Fabrikate
werd . fachtn . ausgef . Fahr¬
rad -Voigt , M .-Mst . , Khe .,
Durl . Allee 2, a . Durl Tor .

Pelzwarenfabrik liefert geg
Gestellung von Rohfellen
(Kanin , Zicke ! u . a .) . Zu¬
schrift unt . AM 694/1 an
Werbedienst "CLAR, Hei¬
delberg , Ha iptstraße 30 .

Heizkörper » aus d . Schutt
geborg . , verrost . , werd in
kzr . Zt . dch . Entrost , wie -
derhergest . Eug . Fahlbusch ,
Oberflächenschutz , Ettlin¬
gen , Rheinstr . 68 , Tel . 418 . ;

Suche Verbindung mit sol¬
venten Firmen bzw . Fa¬
briken . Auslieferungslager
in zentraler Lage Nord¬
bayerns , PKW, LKW, sind
vorhanden . Ware kann ev
auf eigene Rechnung über ,
nommen werden . Zuschr
u . S .F . 5059 bef . WEFRA-
Werbeges . , Frankfurt/M .

-Stiftstraße 2.
Der ideale » Hasenstall für

kleinsten Raum , leicht u
billig zu erbauen .ohne
Draht , Beschl . etc ., leicht
Zerlegbar , transportabel ,
aaub . u . hygienUch , Zeich¬
nung u . Bauanleitung geg .
Einsendung v . '5 RM
Brief an S . Gotthardt , (18)
Edenkoben , Schließfach 33

Leistungsfih . Lieferanten für
gute Weihn .-Art ., Spielz . ,
Puppen , Lederw ., Haushalt¬
art . , Gesch .-Art . , Schmuck ,
kunstgfew . Reichh . Liste 15
RM (Voreins .) , Ausschnitt¬
büro Brandt , (21) Wanne -
Eickel .

Erf. Handelsvertreter sucht
f . brit . /Zone noch lohnende
Vertretungen od - Angeb . i .
Waren auf eig . Rechn .
Angebote erbittet Rudolf
Janz , (24) Lüneburg , Ltiner-
weq 17.

Angehotsverzelchntsse : For¬
dern Sie unsere Ange -

* botsverzeichnisse für . In¬
dustrie , Handel , Gewerbe
u . Privatbed .iTf . Kauf- u .
i auschnachweis Nordwest ,
(23) Norden .

Lizenzverkauf : Für die ame¬
rikanische u .

*
französische

Zone , außer den Gebieten
Kassel und Saar , ist die
Unterlizenz eines Reichs¬
patentes zur Herstellung v .
Leichtbaukörpern . (Platten ,
Steine , Baut . usw | zu ver¬
geben . Zuschr . unt . H 664
an Ann .-Exped . Carl Gab¬
ler , G .m .b .H ./ Frankfurt
a . M ., Sfeinweg 9 .

Moska « werden russ, (V de« Mensd
setzt und auf Wunsch
tergeleitet . Gesamte
6.— RM. Internatii
Sprachbüro , Witzenl
an der Werre .

Briefmarkenpreisliste ko
los . Herbert Burgv^
Briefmarkenhandlung , *
delberg — 218, Rohrbi
Straße 31 .

Weicher '
Chemiker mit lA "H*rhour .ist zur Mithilfe bei a« Weh

gründender Fabrika 'tioi; : kreit ? Zuschriften unt IW!,erei ?
an BNN.

Versch . Heftmaschine !
u . ohne Motor zu veni
Angebote u . 12181 a. 91

Altes Ean de Cologne»ftu
abzugeben . Anfragen
159 an Ann . -Exped,
des , Kölrv-Riehl ,Schwann -Straße 14.

Export -Vertretung : Vert#
einer leistungsfäb . Fife ■ Truma
die exporifäh . Artikaü
stellt , für den Export
für Großhamburg u. S<ft
wig-Holstein v . bek . Hi
burger . Großhandels -
Exportfirma ges . U

legen , steh . z . Verf. F»l
ken . die amf Export
feress , sind , woll . s , ■
unt . W 3690 an Anz.*§
William Wilkens, * Hl
bürg 1, Pressehaus .

Schuhfabrik (klein .)
sammenarb . mit ebenso!
zur MassAnherstell . Kl
Geld - od&r Materialin
Angeb . u . 11387 an

Derjenige Zahnarzt ed. I
tist , dessen Frau eine
borene Edel aus Mo
berg ist , wird gebe ei,
einer Erbschaftssache !
sof . zu melden bei «!<
Hornung , Karlsruhe , P*
straße 13.

Strümpfe -Ansohlen , Kn•stopfen und dergl
Wäsch .» u . Färbereiagol
(Lad. , 2 Fenst . , gt : l*
ges . Ang . u . 11329 a. BÜ

, ,Der Anzeiger für Philatä !
ist erschien . Briefm ^ t*
Sammler sofort besteh
Bezugspreis 6.— RM
ein Jahr . Bestell ! nio
entgegen : Fritz Windei
Annoncen -Exp . EttrinT*
Wertach (13b) .’

Handelsvertretung zu üW
ges . Ang . u . 11361 a . F

Anträge an das rass\ -Rote Kreuz zwecks
forschung nach bisher *
mißten deutschen
machtsangehörigen r
zur Uebersetzung in
russische Sprache eri?
gen : Eugen Vollmer , Gj
genbach/Bad ., Grünstr . -
Entsprechende Form «’*
werden zur Verfügung
stellt . Unterlagen mit :
Briefumschl . u . RM 5 '
für Schreib - und
setzungsgebühren
Sie an obige Anschrift-

Neuheiten , auch prakti *
Massenartikel , überni ®|
für die brit . Zone:
Thcilmann , Neuheiten -'^delsbüro , Kettwig / ^
Feldstraße 36 .

Buchhandlung Krtst ^
genriilde : Der Herr , def
Juni/Juli b . Buchhdtg - K
Khe . , Kaiserallee , ein
gemälde k . . w . geb .,
sehr , bei Ad . Eitel , ^
Hirschstr . 115, anzug. r,
pers . vorzuspr , (OelgeirJ'
, ,Seqler im Sturm “ )- ^Künstler , Schriftsteilerl
lagsrechte an nur
ragenden Werken und .
nuskripten geg . gute* ,
norar zu erwerben g^ \
Angebote unter M
SUWEG. Annoncen -BxPj
Stuttgart -W . . Holder!1*'
57 , Postfach 900 . .

Wer fertigt Ringe u .
ger ? Farbsteine u .
wird geliefert . Y-J - *
BVWZ. , Berlin -Wilma^
Uhlandstr . *30

Aelterer Masch .-Ingenl «*/
Ausarbeitung techn . ^
für Heimarbeit 9eŜ s
Angeb , unt . 12233 an

Erfinder ! Der Wiedera »»1”
und die Ankurbelung
Wirtschaft verlangen
brechende Ideen .
berei4>>,Sie zu unterst “
bei der Verwertung **-
Erfindungen . Richten ^Ihre Anfragen u . 247* H
Anzeigen -Trunk , Kar^ lUl
Karlstraße 99 .
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